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80 Toke, 250 Verletzte
Furchtbarer Zug-Zuſammenſtoß am Heiligen Abend in Rumänien

P. Bukareſt, 26. Dezember. (Eig. Meld.)
Am Heiligen Abend ereignete ſich an der
rumäniſchen Donauniederung in der Nähe von
Reni, wenige Kilometer öſtlich von Galatz, ein
Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge, bei dem
80 Perſonen getötet und 250 Perſonen verletzt
wurden. Dieſe Zahlen ſind bereits halbamtlich
beſtätigt worden. Von den Schwerverletzten
dürften nur wenige mit dem Leben davon
kommen.

Die Kataſtrophe, über deren Ausmaße die
rumäniſche Oeffentlichkeit bisher noch nicht
unterrichtet wurde, da vor Dienstag keine

eitungen erſcheinen, nahm um ſo ſchwerere
ormen an, als ſie ſich bei ſchweren Schnee

t ürmen und ſtrengem Froſt ereignete und
die Verletzten doppelt leiden ließ. Die
Maſchinen beider Züge und ſieben Wagen
würden vollſtändig zerſtört und bilden einen
einzigen Trümmerhaufen. Von Bukareſt und
von Galatz wurden Sanitätszüge an die Anfall
ſtelle entſandt. Alle telefoniſchen und tele
graäphiſchen Verbindungen, die ſchon ſeit Tagen
in ganz Rumänien durch das Winterwetter
geſtört waren, funktionierten auch an dieſer
Stelle Rumäniens nicht, ſo daß die Verſtändi

nung von der Unfallſtelle mit der Außenwelt
eſonders ſchwierig war.

Unter den größten Schwierigkeiten gingen
die Aufräumungsarbeiten vor ſich. Sowohl der
Transportminiſter Ghelmegeganu als auch
der Geſundheitsminiſter Maniu leiteten ſo
fort die Anterſuchung ein. Bisher iſt
über die Arſache der Kataſtrophe nichts mit
grr worden, doch iſt ſie ohne Zweifel auf

as Winterwetter und die damit verbündene
ſchlechte Sicht mit zurückzuführen; nach einer
anderen Verſion war der Grund des Unglücks
falſche Weichenſtellung.

Eiſenbahnraub am Heiligen
Abend: zwei Beamle ermordet

UP. Manila, 26. Dezember. (Eig. Meld.)
Am Heiligen Abend ereignete ſich auf
den Philippinen der erſte Eiſen
bahnraub in der Geſchichte der Jnſeln bei
dem Goldbarren im Werte von 75 000
Dollar geſtohlen wurden. Der Raub
wurde entdeckt, als der Expreßzug von Jlocos
nach Manila in Manila eintraf.

Die beiden Poſtbeamten, die im Poſt
wagen des Zuges Dienſt taten, waren zunächſt
verſchwunden. Man fand ſie ſpäter im Gepäck
wagen des Zuges ermordet auf, Der Safe
im Poſtwagen war geſchloſſen, doch fehlten die
Schlüſſel. Die Polizei mußte den Geldſchrank
durch Fachleute gewaltſam öffnen laſſen. und
dann wurde feſtgeſtellt. daß eine Goldſendung
aus den Minen von Baguio geraubt war. Jm
Wagen wurden ſechs leere Patronenhülſen
entdeckt. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.
Es ſteht noch nicht einmal feſt, ob es ſich nur
um einen Räuber oder um eine ganze Bande
gehandelt hat. Da die beiden Poſtbeamten
noch auf der letzten Station vor Manila von
den anderen Bahnbeamten geſehen wurden,
kann ſich der Raub erſt kurz vor dem Ein
treffen des Zuges auf ſeiner Endſtation er
eignet haben

Zwei Bahnarbeiker
in Bayern ködlich verunglückt

Fünfſtetten, 26. Dezember. Jn der Frühe
des 24. Dezember ſind die Bahnarbeiter
Johann Rottmeier und Joſef Ritzelz von
Fünfſtetten in Mündling zwiſchen den Gleiſenegend tot aufgefunden worden. Die beiden

Männer waren zum Schneeſchaufeln
angefordert geweſen und haben allem Anſchein

nach bei dem Schneetreiben und der
Dunkelheit einen herankommenden Zug nicht
beachtet, von dem ſie dann überfahren
wurden. Bei beiden iſt der Tod auf der Stelle
eingetreten.

Rottmeier war Vater von ſieben Kindern,
Ritzelz hinterläßt drei Kinder. Der ſchreckliche
Unglücksfall hat in Fünfſtetten tiefe Erſchütte
rung hervorgerufen.

Kraftwagen wurde vom Zuge
erfaßk: Zwei Toke

Hoffnungsthal, 26. Dezember. Ein furcht
bares Unglück trug ſich an einem unbeſchrankten

Bahnübergang bei Hoffnungsthal zu. Ein
mit zwei Perſonen beſetzter Kraftwagen
wurde von einem Perſonenzug er
faßt und vollſtändig zertrümmert. Der
Fahrer des Wagens, ein 25jähriger Bäcker
gehilfe, ſtarb bald nach der Einlieferung ins
Krankenhaus, während der äachtzehnjährige
Mitfahrer auf der Stelle tot war. Wie ſich
das Unglück zugetragen hat, konnte bisher
noch nicht einwandfrei geklärt werden. Der
Fahrer des Wagens muß wohl den Zug be
merkt haben, hat aber auf der abſchüſſigen
und glatten Straße den Wagen nicht mer
rechtzeitig bremſen können.

Sie lesen heute

jm Sporf:
Erföllung und Bewährong

Von Gauführer im DRL., Dr. Möller, Weimar

Es geht vorwärts
Unterredung mit dem Gaufachwart für Fußball,
Hans Hädicke, Halle

Klare Ziele führen zur leisfung
Unterredung mit dem Gaufachwart für Hand-
ball, Dr. Kaiser, Halle

leisfungssteiger ung steht im
Vorclergrund
Gaufachwart Gärtner-Triebes über die Arbeit
der Turner im Jahre 1939

Der Sport der deutschen
Jugend 1938
Kameradschaftliche Zusammenarbeit bestimmt
den Weg

Größte Beſtürzung in Barcelona

Die nofionole Offensive kam unerwartet Gelänclegewinn bereifs 29 Kſlomefer

Bilbao, 26. Dezember. Wie aus Barce
long bekannt wird, hat die nationalſpaniſche
Offenſive über deren Beginn wir in unſerer
Weihnachtsausgabe berichten konnten, die
Schriftl. in den bolſchewiſtiſchen Kreiſen die
größte Beſtürzung ausgelöſt. Fortwährend
tauchen die widerſprechendſten Nachrichten auf,
ſo daß alle ſogenannten Amtsſtellen mit An
fragen überlaufen werden. Die Blätter fordern
angeſichts der neuen Schreckenswelle immer
wieder zur Bewahrung der Ruhe auf. Die
kommuniſtiſche Zeitung „Mundo Obrero“ be
nutzt die Gelegenheit, um erneut umfaſſende
Verhaftungen und Erſchießungen zu ſordern,
„da die Feinde im Jnnern für die Erfolge des
äußeren Feindes verantwortlich ſeien.“ Jn St.
Jean de Luz aus Barcelona eingetroffene Be
richte laſſen erkennen, daß die bolſchewiſtiſchen
Oberbonzen bereits Vorbereitungen treffen, um
ſicherere Plätze auszuſuchen. Es verlautet näm
lich, daß ein Teil der „Miniſterien“ und ſonſtige
„Behörden“ angeſichts der nationalen Offenſive
nach anderen Plätzen verlegt werden ſolle. Man

ſpricht in dieſem Zuſammenhang von Valencia,
Cartagena und Albacete.

Die Offenſive der Franco-Truppen an der
Ebro und Segre-Front hält ſeit vier Tagen
unvermindert an, und verſchiedentlich hat der
Vorſtoß der nationalen Truppen bereits einen
Geländegewinn von 29 Kilometer
gebracht. General Franco, der ſeit dem erſten
Tage an der Front weilt, überwacht die
Operationen ſelbſt. Ueber Katalonien ſpannt
ſich ein klarer Winterhimmel, ſo daß die Sicht
ausgezeichnet iſt und die Artillerie voll in
Tätigkeit treten kann. An vier Stellen zugleich
erfolgte wie wir meldeten, der Durchbruch
durch die gegneriſchen Linien Jnfanterie und
Kavallerie gingen unter dem Schutz von Tank
geſchwadern vor und drangen in die Ebene
vom Llanos de Argel ein.

Auch während der Weihnachts
tage trat kein Stillſtand derOpe rationen ein. An der unteren Segre
Front eroberten die nationalen Truppen die
Ortſchaften Granena de las Garriga, Alfes

und Aſpe, die ſämtlich an der Straße von
Lerida nach Solera liegen. Schließlich kamen
die Truppen bis an das EbroUfer ſüdlich von
Altmatret. Durch dieſe Bewegung wurde in
die gegneriſchen Linien ein tiefes Loch geriſſen.

Der Vormarſch ſtellte an die Truppen un
gewöhnliche Anforderungen. Bei
klarem, kaltem Winterwetter ging es faſt aus
ſchließlich über wegloſes Gebirgsgelände. Es
war ſo kalt, daß die Soldaten teilweiſe ihre
Stiefel auszogen und die Füße in dicke Tücher
hüllten.

Bisher ſind 5500 Gefangene gemacht ſowie
zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet worden,
darunter Munitions und Lebensmitteldepots
und Reparaturwerkſtätten für Wagenparks.
Der Offenſivplan Francos ſieht einen doppelt
geſtaffelten Vormarſch vor, und zwar geht die
erſte Abteilung der Truppen, die den Segre-
fluß überſchritt, gegenwärtig zum Angriff auf
die Sierra Lieng vor, während die zweite Ab
teilung an der TrempFront vorrückt.

„Jtalien verkraut auf ſein Recht und ſeine Macht
Er hebliche Verschätfong der Spannung Rom-Patis Köhle cdiplomatische Aktionen

Rom, 26. Dezember. (Eig. Meld.) Dem
italieniſchen Außenminiſter wurde am Montag
über die franzöſiſche Botſchaft in Rom die
Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die
Note vom 17. Dezember, wonach Jtalien
die franzöſiſch-italieniſchen Abmachungen vom
7. Januar 1935 als nicht in Kraft befind
lich betrachtet, zur Kenntnisnahme gebracht.
Die Antwort wurde von der franzöſiſchen Bot
ſchaft dem Palazzo Chigi überſandt.

Die Kühle, die gegenwärtig für die fran
zöſiſch-zitalieniſchen Beziehungen charakteriſtiſch
iſt, kommt in der Tatſache zum Ausdruck. daß
die Ueberſendung ſowohl der italieniſchen Note
wie der franzöſiſchen Antwort ohne perſönliche
Vorſprache des franzöſiſchen Botſchafters im
Palazzo Chigi und Fühlungnahme zwiſchen
Außenminiſter Graf Ciano und Botſchafter
Francois Poncet vor ſich ging.

Die Erklärung, daß Jtalien das Abkommen
von 1935 mit Frankreich als ungül-
tig betrachte, ſteht weiterhin im Mittelpunkt
der italieniſchen Preſſe, die vor allem darauf
hinweiſt, daß Frankreich, indem es die Ab
kommen weder dem Buchſtaben noch dem Geiſt

nach einhielt, die alleinige Schuld an der
heutigen Lage trage.

Zur Haltung Frankreichs betont der
Direktor des „Giornale d'Jtalia“, die Mittel
meerreiſe Daladiers ſei eine Demon-
ſtration, die durch keinerlei feindſelige
Handlungen Jtaliens gerechtfertigt erſcheinen
könne und deshalb in Jtalien als Provokation
wirke. Frankreich begehe damit einen neuen
Fehler, denn durch eine Verſteifung ſeiner
Poſitionen könne einzig und allein ein Konflikt
verſchärft werden, deſſen Jnhalt von italieni
ſcher Seite bisher überhaupt noch nicht definiert
worden ſei. Daß Frankreich ſeine Jntranſigenz
und ſeine Kampfesluſt gegen Jtalien allem
Anſchein nach auf die Spitze treiben wolle,
nehme Jtalien ruhig zur Kenntnis, denn es
ſei auf alles vorbereitet und werde jedem An
greifer entgegenzutreten wiſſen. Jtalien
ſtütze ſich auf ſein gutes Recht und
vertraue auf ſeine Macht, die dieſem
Recht ſo oder ſo Geltung verſchaffen werde.“

Die Reiſe Daladiers biete aber auch im
Augenblick einen Anhaltspunkt für den Geiſt
und den Jnhalt der Beſchlüſſe des franzöſiſchen

Miniſterrats. Sollte ſich das Gerücht be
ſtätigen, wonach die franzöſiſche Regierung in
ihrer Antwortnote von der italieniſchen Mit
teilung Kenntnis nehme und ſie als „Rück-
kehr zum Status quo“ betrachte, ſo werde
Jtalien mit einer ſolchen Faſſung ſich ein
verſtanden erklären. Status quo bedeute
in der Tat Rückkehr zu jenem feind
ſeligen Zuſtand, der zwiſchen
Jtalien und Frankreich ſeit 1918
herrſche und nur durch das Ab
kommen von 1935 vorübergehend
unterbrochen worden ſei.

Eine ſolche Rückkehr zum Status quo be
rechtige aber Jtalien, 1. von Frankreich jene
Kolonialkompenſationen zu fordern, zu deren
Löſung ſich Frankreich im Londoner Ab
kommen verpflichtet habe, 2. gegen die unrecht
mäßige und drückende Behandlung der Tunis
Jtaliener zu reagieren, deren Rechte in einem
Statut niedergelegt worden ſeien, das nicht
einſeitig abgeändert werden könne, 3. Fragen
aufzuwerfen und Löſungen zu fordern, die
außerhalb des Rahmens der nunmehr als
inexiſtent betrachteten Abkommen von 1935
lägen.
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„Wir wollen dem Führer danken!“
Ruclol! Hebß spruch am Weihnachfsobencd, zu alſen Deufschen des Reiches und des Auslſancles

Berlin, 26. Dezember. Am Weihnachtsabend ſprach der Stellvertreter des Führers
wieder zu den Deutſchen in aller Welt. Seine Rede, durch die er das ganze deutſche Volk in
empfindungsreichſter Stunde die geſchichtliche Größe des Schickſalsjahres 1938 erleben ließ

und den Dank der Nation an den geliebten
folgende Gedanken:

„Meine lieben deutſchen Volksgenoſſinnen
und Volksgenoſſen im Ausland und in der
Heimat!

Es iſt nun zum ſechſtenmal Weihnacht in
Deutſchland eingezogen, ſeitdem Adolf Hitler
das Deutſche Reich und das deutſche Volk
führt. Und es iſt zugleich das ſechſtemal, daß
die geſamte deutſche Nation, die Heimat und
das Auslandsdeutſchtum gemeinſam, in einer
kurzen halben Stunde vereint ſind am Abend
des gemütstiefſten aller deutſchen Feſte.

Eine deutſche Stimme trägt das Gedenken
der Heimat zu euch Deutſchen draußen in aller
Welt. Und ſie bringt uns in die Heimat zu
gleich das Bekenntnis eurer Sehnſucht nach
unſer aller einzigen und geliebten Heimſtatt,
nach Deutſchland. Durch das Wunder des
Rundfunks ſind auch alle diejenigen mit uns
vereint, die auf einſamen Poſten oft allein
inmitten fremden Volkstums dieſe Stunde
verbringen.

So weiß ich von einem jungen Gelehrten,
der an der Weſtküſte von Sumatra als einziger
Europäer unter Eingeborenen leben muß
ſchon zum zweiten Male fern der Heimat. So
wie ich ihm das Gedenken ſeiner Eltern über
mittle, grüße ich zugleich die deutſchen Eltern
draußen einſchließlich meiner eigenen
und ich grüße die Töchter und Söhne, Gatten
und Väter in Deutſch-Oſtafrika, in Montevideo,
in Südweſt, in Venezuela, in Chile, in Mexiko,
in Braſilien und wo ſonſt in der weiten Welt,
wo überall Deutſche wohnen. Jch ziehe den
Kreis des Gedenkens um die Männer, die aus
gefahren ſind auf Walfang und Haifiſchfang.
Sch ziehe den Kreis zu denen, die mich hören
auf unſeren Schulſchiffen und UBooten draußen.
Zugleich geht unſer Erinnern zu den Männern,
die an Deutſchlands Grenzen auf Wacht ſtehen,
die in Feſtungen und Kaſernen auch an dieſem
Abend ihren Dienſt tun, die Dienſt tun auf
den Flughäfen und einſamen Seebefeſtigungen.
Jhnen und allen, die auch an dieſem Abend
pflichttreu ihrem Lande und ihrem Volke
dienen, ihnen allen gelten die dankbaren
Grüße der deutſchen Nation!

Gerade in dieſer Weihnacht haben wir be
ſonderen Anlaß, unſerem Herrgott zutiefſt
dankbar zu ſein. Dankbar zu ſein, daß er den
Weg, den Adolf Hitler durch den National-
ſozialismus mit dem deutſchen Volke einſchlug,
ſo ſichtbar geſegnet hat; daß er ihn ſo ſicht
bar geſegnet hat in den Taten, die der
Führer mit der deutſchen Nation beſonders im
letzten Jahre vollbringen konnte. Die Größe
dieſer gewaltigen Ereigniſſe ſie wird uns
erſt dann ſo recht klar, wenn wir bedenken, daß
es gerade erſt zwanzig Jahre her ſind ſeit jener
Weihnacht, die wohl die unglücklichſte geweſen
iſt, die das deutſche Volk überhaupt erlebte.
Welchen Tiefſtand hatte das deutſche Volk zur
Weihnacht 1918 erreicht! Und heute, gerade
nach 20 Jahren, erlebt die Nation eine Weih
nacht ſo innerlich glücklich und froh wie kaum
je zuvor! Es mögen in früheren Zeiten die
materiellen Reichtümer einzelner größer ge
weſen ſein, niemals aber hatte die Gemein
ſchaft des Volkes insgeſamt mehr Anrecht,
ſtolz zu ſein im nationalen Glück.

Dieſen Aufſtieg aus tiefſtem ſeeliſchem,
materiellem und politiſchem Elend zu einem
Volke, das nie größer und nie geſchloſſener
und damit ſtärker war als heute, das nie
zuvor das Glück innerer Einheit und gemein
ſamer volklicher Feſtesfreude ſo erlebte wie
heute; das iſt das deutſche Wunder
das deutſche Wunder, vor dem wir immer
wieder überwältigt und dankbar ſtehen. So iſt
dieſe Stunde eine der glücklichſten nationalen
Feierſtunden, die das deutſche Volk überhaupt
zu erleben vermag.

Es ſind drei große geſchichtliche
Vorgänge, auf die das wiedererſtarkte
Deutſchland als hiſtoriſch entſcheidende Er
eigniſſe in dieſem Jahr zurückblicken kann: die
Heimkehr Oeſterreichs, die Heimkehr des
Sudetenlandes und die Entſtehung des
Walles im Weſten. Jede einzelne Tat iſt
ſo groß, daß viele Generationen vor uns ſtolz
darauf geweſen wären, wenigſtens eine erlebt
zu haben. Und es wäre dieſes Erlebnis dann
auch der Lebensinhalt dieſer einen Generation
geweſen.

Es waren ſchwerſte Entſcheidungen, die
Adolf Hitler ganz allein auf ſich
nahm, die er in Einſamkeit gefällt und die
auch nur er allein vor dem Schickſal und vor
ſeinem Volke trug Entſcheidungen, die nur
Segen gebracht Und Leid geendet! Jſt eine
Nation nicht glücklich zu nennen, die ſolches
von ihrem Führer ſagen kann? Gewiß wir
ſind ſtolz, daß Deutſchland um zehn Millionen
Seelen und um das Land. das ihnen gehört,
reicher geworden iſt. Noch ſtolzer aber
empfinden wir, daß damit zehn Millionen
Menſchen das Erhabenſte wiederfanden, das
eine höhere Macht uns auf dieſer Erde gegeben
hat: die Freiheit.
Bei dem Ringen um die Freiheit dieſer
Millionen wurde das deutſche Volk auf die
Probe geſtellt. Und das deutſche Volk
hat dieſe Probe beſtanden! Es zeigte

ſich zweimal innerhalb weniger Monate der
unerhörten Nervenanſpannungen gewachſen, die
dieſe Tage der öſterreichiſchen und der ſudeten
deutſchen Entſcheidung bedeuteten. Die Kraft
dazu ab ihm der unerſchütterliche Glaube an

Führer im Namen aller ausſprach, enthielt

den Führer, der wie ſtets als leuchtendes Bei
ſpiel vor ſeinem Volke ſtand. Die Kraft gab
den Deutſchen im alten Reich, in der Oſtmark,
im Sudetengau und im Ausland der Glaube
an die unbedingte Richtigkeit des
Handelns Adolf Hitlers. Die Kraft
des Glaubens gab ihnen die ſegnende Hand des
Schickſals, die ſie über Adolf Hitler fühlten.

Jn der Rückſchau dieſer ſtillen Stunde wollen
wir auch die Größe der Ver pflichtungen
uns vor Augen führen, die die Größe der Er
eigniſſe der letzten Monate von uns fordert.
Weber allem ſteht: Arbeit und Pflichttreue bis
zum letzten. Jch weiß, daß ihr, meine Aus
landsdeutſchen, auch hier nicht zurück
ſtehen werdet ſo wenig wie ihr zurückſtandet
gegenüber den anderen Deutſchen, als ihr in
entſcheidenden Stunden durch eure aufrechte
Haltung der Heimat halfet: Jhr habt unſeren
Gegnern draußen das ſichtbare Beiſpiel des
Glaubens an unſer Recht, des Glaubens an

Der Dank on die
Meine Volksgenoſſen! Führen wir Männer
in Zeiten einer ſolchen geſchichtlichen Größe,
wie wir ſie jetzt erleben, ein Daſein, das mehr
Anſpannung erfordert als gemeinhin ein
ruhiges oder behagliches Leben, ſo haben nicht
minder die Frauen des deutſchen Volkes
am großen Schickſal ihrer Nation aufopfernd
und hingebend mitgewirkt. Den deutſchen
Frauen gerade zu dieſer Weihnacht am Ende
eines Jahres, das vielen von ihnen ſchwere
Sorgen um das Liebſte auf der Welt gebracht
hat, Dank zu ſagen, iſt mir ein Bedürfnis

Zugleich kann ich der kinderreichen deutſchen
Mutter auf den Weihnachtstiſch eine Gabe
legen, die der Führer für ſie beſtimmt hat.
Eine Gabe, die er in einer Verordnung mit
folgendem Satz der Oeffentlichkeit übergibt:

„Als ſichtbares Zeichen des Dankes des
deutſchen Volkes an kinderreiche Mütter
ſtifte ich das Ehrenkreuz der deutſchen
Mutter.“
Dieſes Ehrenkreuz wird an Mütter mit vier

bis fünf Kindern in Bronze, an Mürter mit
ſechs bis ſieben Kindern in Silber und an
Mütter mit acht und mehr Kindern in Gold
verliehen. Jeweils am Muttertage werden die
Ortsgruppenleiter der NSDAP. den kinder
reichen Müttern dieſe Auszeichnung über
reichen. Das Ehrenkreuz trägt die Jnſchrift:
„Das Kind adelt die MutterMeine Volksgenoſſen! Das deutſche Volk
hat heute nicht nur Anlaß, Männern und
Frauen gleichen Volkstums in Dankbarkeit ſich
zu erinnern. Das vergangene Jahr hat nicht
nur das deutſche Volk ſelbſt erprobt, es hat
auch ſeine Freunde und Freundſchaften in der
Welt erprobt. Wir wiſſen, daß in ſchickſals
reichen Stunden der Duce mit dem ita-
lieniſchen Volk ſich in Entſchlüſſen, die
für dieſen großen Mann und für das ita-
lieniſche Jmperium ebenfalls ſchwer geweſen
ſind, rückhaltlos an die Seite Deutſchlands
geſtellt haben. Das deutſche Volk wiederholt
dafür Benito Muſſolini und dem italieniſchen
Volk an dieſem unſerem innerlichſten Feiertag
den Dank.

Was der Führer und der Duce mit ihren
autoritären Staaten für die Ordnung der Welt
durch ihre einander verwandten Jdeen bedeuten
in der Abwehr des ſeelen und völkerzerſtören
den Bolſchewismus, das wird für alle Zeiten

den Führer und des felſenfeſten Vertrauens an
den Erfolg ſeines Handelns gegeben!

Wir gedenken der Deutſchen, die außer
halb des Reiches lebend ſich neuerdings ſo
einmütig zu ihrem Volkstum bekannt und
damit ſowohl eine ſymboliſche wie auch eine
praktiſche Entſcheidung vollzogen haben: der
Memeldeutſchen.

Jn den vergangenen Weihnachtsreden habe
ich immer der leidenden deutſchbewußten
Volksgenoſſen im Gebiete des ehemaligen
Oeſterreich gedacht. Wie glücklich bin ich,
daß es dieſes Mal und ab nun für immer
dieſes Gedenkens nicht mehr bedarf. Jch
brauche meine Worte nicht mehr abzuwägen,
ihr Oſtmärker und Sudetendeutſche, ihr
braucht nicht ängſtlich darauf bedacht zu ſein.
daß ihr euch nicht durch Anhören der Weih-
nachtsrede vor Schergen zum Nationalſozialis
mus bekennt mit allen Folgen für eure
Freiheit und für eure Habe. Nein, ihr Oſt
märker und ihr Sudetendeutſche; jetzt dürft
ihr offen dieſe Rede hören als freie Deutſche
im freien gemeinſamen großen Deutſchland!
Und auch ihr könnt unbehelligt dieſe Rede
hören, die auch nach der neuen Grenzregelung
in der TſchechoSlowakei verblieben ſeid. Jch
grüße euch, die ihr dort einſteht für euer
Volkstum.

deufsche Mutter
in die Weltgeſchichte eingehen. Es iſt unſere
tiefe Ueberzeugung, daß die beiden Männer für
unſere Generation und für kommende Gene-
rationen beſtimmt ſind, Baumeiſter eines
glücklicheren Welt gebäudes zu ſein
und die Völkern, die Kulturen ſchaffen, die
Wege zu weiſen.

Am Ende des für uns Deutſche ſo be
deutungsvollen Jahres ſagen wir Dank dem
Führer, der uns Führer war z u den großen
Ereigniſſen, der uns Führer war in den großen
Ereigniſſen, der uns den Erfolg geſichert hat.

Wir wollen dem Führer danken,
tagaus, tagein, durch unſere Hal
tung, durch unſer Handeln, durch
unſere Arbeit. Jndem wir uns würdig
zeigen des Führers, danken wir dem, der uns
den Führer geſandt. Wir danken ihm, daß er
den Führer uns geſund erhielt daß er dem
Führer zu neuen großen Taten die Kraft
gab daß er in dieſen Taten Adolf Hitlers

Wirken ſegnete daß er es ſegnete in der
Größe und Stärke, die er unſerem Volke gab,
und in dem Glück, das er uns und unſerer
deutſchen Jugend ſchenkte nun danket
alle Gott!“

Das von Rudolf Heß angekündigte „Ehren-
kreuz der deutſchen Mutter können Mütter

erhalten, falls a) die Eltern der Kinder
deutſchblütig und erbtüchtig ſind,
b) die Mutter der Auszeichnung würdig
iſt. c) die Kinder lebend geboren ſind.

Das Ehrenkreuz wird an Mütter mit
mindeſtens vier Kindern und in drei Stufen
verliehen.

Die Vorſchläge auf Verleihung des Ehren-
kreuzes der deutſchen Mutter werden vom
Bürgermeiſter von Amts wegen der
auf Antrag des Ortsgruppenleiters
der NSDAP. oder des Kreiswarts des
Reichsbundes der Kinderreichen aufgeſtellt.

Die Aushändigung des Ehrenkreuzes,
dem ein den Namen des Führers enthaltendes
Beſitzzeugnis beigefügt iſt, erfolgt im ganzen
Reich einheitlich am Muttertag durch die
Ortsgruppenleiter der NSDAP.

Kohlenknappheit in London
Zahl der Todesopfer auf 84 erhöht Im Norden Tauweffer

UP. London, 26. Dezember. (Eig. Meld.)
London hatte infolge des vorweihnachtlichen
Blizzards während der Feiertage unter einer
ſchweren Kohlen und Milchknappheit zu leiden.
Jn verſchiedenen nördlichen und ſüdlichen
Vorſtädten konnten in den letzten Tagen vor
dem Feſt wegen des Glatteiſes Kohlen über
haupt nicht mehr angeliefert werden, ſo daß
die Bewohner mit Säcken und Eimern einzeln
zu ihren Händlern laufen mußten, um ſich den
nötigſten Vorrat zu holen. Ebenſo konnte die
britiſche Hauptſtadt kaum die Hälfte der ge
wöhnlichen Milchmengen erhalten, da die Laſt
wagen der BVauern im Schneetreiben ſtecken
blieben und die Milch nicht rechtzeitig zu den
Verladeplätzen bringen konnten.

Die Zahl der Todesopfer, die die für
England ſo ungewohnte Kältewelle bisher ge
fordert hat, hat ſich auf 84 erhöht. Das kalte
Wetter dauert nunmehr über eine Woche an
mit der Wirkung, daß Hunderte von Land
ſtraßen durch Schnee und Eis unpaſſier-
bar ſind. Ueberall ſieht man verlaſſene
Automobile und Laſtkraftwagen an den
Straßenrändern ſtehen. Eine Reihe weiterer
Dörfer, vor allem in Lincolnſhire, ſind durch
Schneemaſſen von der Umwelt ab
geſchnitten worden. Dabei werden im
ganzen Lande umfangreiche Maßnahmen zur

Bekämpfung der von Schnee und Kälte verur
ſachten Schwierigkeiten durchgeführt, die bisher
ſchon weſentlich mehr als eine Million
Sterling verſchlungen haben.

Groß-London, in deſſen Außenbezirken
die Milchleute mit Schlitten von Haus zu Haus
fahren, beſchäftigt ununterbrochen 12 000
Schneeſchipper. Da in dem ſchneeunge
wohnten England Schneeketten verhältnismäßig
ſelten ſind, behelfen ſich findige Leute in Fällen,
wo ihre Fahrzeuge verſagen, mit Notvor-
kehrungen. So legte in der Nähe von Swindon
ein Bäcker, der mit ſeinem Wagen auf einer
vereiſten Straße nicht vom Fleck kam, Brot
laibe vor die Räder, fuhr über ſie hin
weg und erreichte mit Hilfe dieſer „Aufrauhung“
der Fahrfläche ſchließlich ſein Ziel. Die vom
Schneewetter verurſachten Verkehrsſchwierig
keiten haben die Londoner nicht davon ab
gehalten, in Maſſen für die Feiertage ins Land
hinaus zu fahren. Bis zur vergangenen Mitter
nacht hatten etwa 124 Millionen Menſchen die
britiſche Hauptſtadt verlaſſen.

Der Winter herrſcht mit unverminderter
Strenge in faſt ganz GroßBritannien. Nur in
NordYorkſhire und in den ſchottiſchen Lothian
Grafſchaften hält das Tauwetter an und
verurſacht verbreitete Ueberſchwemmungen

Senator Pikkman
ſpricht „privat“

Waſhington, 24. Dezember. Senator
Pittman, der Vorſitzende des Senats des
Außenausſchuſſes, gab ohne erſichtlichen Anlaß
folgende formelle Erklärung ab: „1. Das USA
Volk ſchätzt nicht die Regierung Japans.
2. Das UASA-Volk ſchätzt nicht die Regierung
Deutſchlands. 3. Das USA-Volk iſt meines
Erachtens gegen jede Form der diktatoriſchen
Regierung, ob kommuniſtiſch oder faſchiſtiſch.
4. Das USAVolk hat das Recht und die
Macht, die Sittlichkeit und Gerechtigkeit in
Uebereinſtimmung mit den Friedensverträgen
zu erzwingen und wird dies tun. Unſere Regie
rung braucht und wird keine militäriſche Ge
walt anwenden, falls es nicht notwendig iſt.“
Pittman erklärte anſchließend, „in privater
Eigenſchaft und im Jntereſſe des Volkes“
geſprochen zu haben.

Die Erklärung des Senators Pittman,
unmittelbar abgegeben vor dem Weihnachts
feſt, das von dem amerikaniſchen wie dem
deutſchen Volke gleichermaßen als das Feſt des
Friedens gefeiert wird. ſtellt eine raffiniert
ausgeklügelte, brutale Störung eben dieſes
Weihnachtsfriedens dar. Welche zyni-
ſche Gemeinheit, aber zugleich auch unverſchämte
Ueberheblichkeit ſpricht aus der Feſtſtellung
dieſes als Ausſchußvorſitzenden eine immerhin
verantwortliche Stellung bekleidenden, aber
nichtsdeſtoweniger völlig unverantwortlich
handelnden Parlamentariers, wenn er erklärt,
Das USA-Volk ſchätzt nicht die Regierung
Deutſchlands. Dieſer ſogenannte Volksvertreter
hat das amerikaniſche Volk nicht gefragt und
hält ſich trotzdem für befugt, eine europäiſche
Großmacht in dieſer unglaublichen Weiſe zu
brüskieren. Schließlich muß er wiſſen, daß er
das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit und in
allen ſeinen Schichten beleidigt, wenn er
ſich eine ſolche „Feſtſtellung“ gegen die deutſche
Reichsregierung anmaßt. Es wird auch dieſem
Herrn Pittman nicht unbekannt geblieben
ſein, daß die deutſche Regierung mit dem
Führer an der Spitze ſich auf die geſamte
deutſche Wählerſchaft ſtützt, was man beiſpiels
weiſe von der amerikaniſchen Regierung nicht
behaupten kann.

Es iſt uns bekannt, daß die demo
kratiſch- jüdiſche Clique, zu der neben
Herrn Pittman auch der immer nochamtierende amerikaniſche Jnnenminiſter Jckes
gehört, alles darauf anlegt, die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten zu ſtören und ein ſich etwa an
bahnendes beſſeres Verſtändnis von vorn-
herein zu hintertreiben. Wes Geiſtes die
Hintermänner und Einpeitſcher dieſer poli
kiſchen Strauchritter ſind, wird durch die Tat
ſache beleuchtet, daß Jckes Mitglied der
Civil Liberty Union iſt, der übrigens
auch der frühere amerikaniſche Botſchafter in
Berlin, Dodd, angehört, der hier ein Be
nehmen an den Tag legte, das ſeine Zurück
ziehung erforderlich machte. Dieſe Vereinigung
iſt wegen ihrer Vorliebe für den Marxismus
bekannt, der in Nordamerika eine ſtark kom
muniſtiſchbolſchewiſtiſche Prägung trägt.

Wenn er ſeiner unmaßgeblichen Meinung
dahin glaubt Ausdruck geben zu können, daß
das USA.-Volk gegen jede Form der diktatori
ſchen Regierung iſt, „ob kommuniſtiſch oder
faſchiſtiſch“, ſo vermißt man abgeſehen davon,
daß er die deutſche Volksführung heimtückiſcher
Weiſe als Diktatur aufgefaßt ſehen will in
der Erklärung andererſeits die dann konſe
quenter Weiſe eigentlich auch erforderliche Feſt
ſtellung, daß das USA.-Volk die Regierung in
Moskau nicht ſchätze“, obwohl dieſe doch
eine kommuniſtiſche Diktatur in Reinkultur
darſtellt.

Wenn wir alſo die Hintergründe dieſer
Machenſchaften gegen Deutſchland, wobei die
Berufung auf die Friedensverträge geradezu
grotesk iſt, da Amerika ſich ſeinerzeit weigerte,
dieſe Verträge zu unterzeichnen, auch erkennen
und entſprechend zu würdigen wiſſen, ſo muß
man ſich doch fragen, wie ein derartig frecher
Vorſtoß unter den Augen der amerikaniſchen
Bundesregierung möglich iſt, obwohl wir ja
von Herrn Jckes bereits allerhand gewohnt
ſind. Jmmerhin ſollte ein ſolch ungezügeltes
und maßloſes politiſches Freibeuter-
tum, deſſen blinde Wut ſich durch das
Scheitern ſeiner dunklen Abſichten auf der
Lima Konferenz noch erhöht hat, aus Gründen
des einfachſten und ſelbſtverſtändlichſten An
ſtandes im Völkerleben auch im „freieſten
Lande der Welt“ nicht auf die Dauer mög
lich ſein.
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Statt Karten!
Oie Verlobung unſerer
Tochter Margarete mit Herrn
Abd El KRahman Haſſan
Wahdan, Kunſtmaler und
Graphiker aus Kairo, geben
wir bekannt

Baumeiſter Otto Conrad

J

Margareke Conrad

Abd El Rahman
Haſſan Wahdan

Weihnachten 1988C

und Frau Gertrud geb. Hey Verlobte

Brehna, Heiligabend 1938 Brehna Kairo

c FamklienRudolf Kummer n wegen
Jlſe Kummer geb. Braeß

Vermählte
Lauſigk Deſſau Könnern a. S. e

Familien Anzeigen

Am 238. Dezember, nachmittags 3 Uhr, ſchlief mein
lieber Mann, unſer herzensguter Vater und Groß
vater, Bruder und Schwager

Wilhelm ſchöner
im Kreiſe ſeiner ſo ſehr geliebten Enkelkinder
ſchmerzlos und unerwartet für immer ein.

Jn tiefer Trauer
Lilly Schöner geb. Holmelin
Kinder und Enkelkinder

Halle, den 27. 12. 1938, Kröllwitzer Straße 6.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. Dezember, auf
dem Südfriedhof ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden an „Pietät“,
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, erbeten.

Leiden unſere herzensgute Tochter,
Schwägerin und Tante,

Elſe Barth n. bigen
im 47. Lebensjahr.

Am 22. Dezember entſchlief nach kurzem, ſchwerem
Schweſter,

rau

Jn tiefer Trauer für die Verwandten
Familie A. Flickinger

Halle (Saale), Reilſtr. 22, und Kaiſerslautern.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet heute, Dienstag, den
N. Dezember, um 14 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt.

M

Wir haben uns vermählt

Karl Timpe
Frau Johanna

geb. Siegmund

Beeſedau (S atte Rothenbach (Schleſten)
Weihnachten 1988

Wir verlobten uns
Weihnachten 1988

Charlotte Ackermann

Carl Schagf

Gräfenthal (Thüringen)

Meu's
stoffkragen
1 Dutzend 2,40 M

Niederlage bel

Nacht.
flalle, Gr. Stelnstr. 84

Jm beginnenden Weihnachtslicht nahm Gott der
Herr unſeren lieben Mitälteſten, den

Provinzialinſpektor a. D.
Lokführer

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes, Reſerve

Albert Frankenſtein

Blatt der Famitte
[cr S—

n. Schnee

er in ſeiner Kirche.

Wilhelm Schöner
zu ſich in ſein ewiges Reich. Wer ihn als
Menſchen kennengelernt hat, dem wird er als
ein lieber, guter Kamerad im Gedächtnis
bleiben. Uns war er mehrl Aus einemfrommen Elternhaus hat er ſich einen frohen,
ſtarken Chriſtenglauben als koſtbares Erbe er
halten. Als ſolch tapferer Chriſtenmenſch ſtand

Seine letzten Kräfte hat
er in den ſchweren Jahren des Kampfes ſeiner
lieben Petrusgemeinde gewidmet. Das danken
wir ihm aus tiefſtem Herzen! Gott ſchenke ihm,
was er geglaubt hat. Es gilt von ihm das
Wort 2. Tim. 4, 7——8.

Der Gemeindekirchenrat

der Pekrusgemeinde
HalleCröllwitz, den 23. Dezember 1938,

ſage ich allen innigſten Dank.
Fran Frieda Frankenſtein geb. Werther
Halle (Saale), im Dezember 1938.

Volkmannſtraße 9.

Heute morgen um s Uhr verſchied nach kurzer
Krankheit ſanft unſere gute Mutter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter, Witwe Frau
Wilhelmine Lücke es. maner
im vollendeten 85. Lebensjahr

Jn aufrichtiger Trauer
auch im Namen aller Hinterbliebenen

Max Lücke
Halle (Saale), 1. Weihnachtsfeiertag 1088.
Humboldtſtraße 41.
Beerdigung Mittwoch, den 28. Dez., 14.30 Uhr,
von der kleinen Kapelle des Gertraudenfried

Dieskau bei Halle

WohnW haben eine vorbildl. Zwech- v
form, ruhig in der Linien-

S

Jeder Deutſche ſoll Kämpfer

für das Gemeinſchaftswohl

der Nation ſein.
Werde Mitglied der AsV. Solarum,

In Apotheken, Packg. 18 Tabl.

ſchwächt die Arbeicskraft und Lebensfrende,
Quälen Sie ſich nicht längerl Nehmen Sie

das vielbewährte Spezialmittel.
1.26

führung sind dabei aber nicht
gariz schmuchlos. Diese schönen

I Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

I vorteilhaften Preises zu
295.-350,- 425,- 515,- usw.
Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghblut

u e
Amtliche Bekanntmackungen

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen
Fiſcher

Wetalware n ehe hecter
Kl. Brauhausſtr. 11

des Kaufmanns Arthur
in Halle (Saale), Deſſauer

Straße 5b, iſt infolge eines von dem
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs
termin auf den 25. Januar 1939, vor
mittags 10 Uhr, vor dem Amtsgericht
in Halle (Saale), AdolfHitler-Ring 13

Zimmer Nr. 45 anberaumt. Der
Termin iſt gleichzeitig auch zur Ab
nahme der Schlüßrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Er
ſtattung der Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die Mit
glieder des Gläubigerausſchuſſes be
ſtimmt. Der Vergleichsvorſchlag, die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes,

Beim Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen
Entſchlafenen, Frau

Ling Schachtſchneider
find uns überaus zahlreiche Beweiſe der Liebe
und Verehrung durch herzliche Teilnahme,
ſchönen Blumenſchmuck und ehrendes Geleit
zuteil geworden. Wir ſprechen dafür allen
unſeren herzlichſten Dank aus. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Oswald Roenneke für
Wort: 2. Tim. A, 7—8.

Die trauernden Hinkerbliebenen
Halle (Saale), den 27. Dezember 1038.

geyrten HallesDetektel neten77 s e u.3 ataus-u
50

Junger Mann
flokter 5tenograf und Maſchinenſchreiber

zum 1. Januar oder auch ſpäter geſucht.

Louiſenwerk-Thoninduſtrie A. G.

hofes aus. Freundlichſt zugedachte Blumen
ſpenden bitte an Beerdigungsinſtitut
Brauer, Gr. Märkerſtraße 26, abzugeben.

Adolf

Ver

Ab 1. Fanngr 1939
Buchführungspflicht für den Einzel
handel. Buchführung mit Steuer
beratung für den Einzelhandel, freie
Berufe u. Gewerbe beſorgt ſehr gewiſſen
haft erfahrener Fachmann. Anfragen
unter 41 319 an MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

Wer
möchte ſeine eigne
Garderobe unter
guter Anleitung

Merkäufe

Herr mittleren Alters möchte sich in einem

oder ähnlichem Geschäft aktiv beteiligen.
Angebote unter 41325 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

Poigiſtedt

Die Deutſche Reichsbahn ſtellt

Asberitskeräfte
für den Bahnunkerhaltungsdienſt ein.
Meldungen ſofort an die Bahnmeiſte-
reien Ammendorf, Merſeburg, Groß
korbetha, Mücheln Schieklan Ober
röblingen a. See. Eisleben u. Querfurk.

Der Vorſtand des ReichsbahnBetriebs
amks Halle (Saale) 1.

voll einſatzfähig iſt, zum baldigen
Antritt geſucht. Bewerbungen mit
handſchr. Lebenslauf, Bild, Zeugn.
Abſchriften, Gehaltsanſprüchen und
Eintrittstermin, unter Kennwort

Mädel

Kaufmänniſcher

Angeſtellter Finger
Mann

der gründliche Erfahrungen in der 33 Jahre alt, ev.,
Führung von Gehalts u. Gefolg- ledig u. mit einem
ſchaftsſtatiſtiken und deren Auswer kleinen Körper
tung hat und als Gehaltsbuchhalter z 5im Lochkartenabrechnungsverfahren fehler wünſcht

Bekanntſchaft mit
einem anſtändigen

od. Witwe
bis zu 35 Jahren

ſelbſt anfertigen
Angebote unter
Gr. U. 193 02 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e
Das Paket

welches irrtüm
lich vom Seiden
lager der Firma
Herrmann K.G.
am 23. 12. 1938,

nachmittags 6
Uhr, vertauſcht,
bitte ich ſofort
zurückzuſchicken.

Wiegels, Große
Steinſtraße 10, I.

Viehſchlitten
Fleiſcherbock

1 Parkwagen
zu verkaufen.

Fleiſchermeiſter
Louis Etzrodt,

Berga a. Kyffh.

Femrich
Flügel

Pianohaus

Maercker
Waisenhausring 1b

in großer Auswanl
Röbel Thomas
flalle, Mühlweg 25
ötrümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od.

ange wirft ber

H. 6chuee Kachf.

r Steinſtraße 84

Kauf
Gesuche

Bücherregal
gebraucht, bis 1
Meter breit, evtl.
zum Aufhängen,
zu kaufen geſucht.
Angeb. an Hans
Krüger, HalleS.,
Körnerſtraße 7.

Blähungs- und Verdauungspulver Floradix.

Miet-Geoäehe

Gehelste Garage
für kleinen Deutz Nähe Königſtr.
Naffinerieſtr. ſofort geſücht.

Glückauf-Kohlenkontor,
verl. Königſtr., Ruf 27676

ie S z i iſt i GG. 41 322 erbeten an die MNZ., i zdie n a San alle (S), Große Ulrichſtraße 87. (Nichttänzerin) Frei von Chemikalien. Nicht abführend.n ter Veteligten zwecks ſpäterer e Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollſeins in derniedergelegt e r Heirat. Nur ernſt Magengegend, Spannung und Been ung im Leibe, LuftHalle (Saale), den 22. Dez. 1938 reren e Hausmädchen gemeinte Zuſchrif en re ben ren le n ed 22. es. l n. cjäh erläſſt r Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhind.,terin t 7 h c n den h dar un Blähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. 1.60 RM.2- Ltr.- Opel Perſ. U. rü 2 8Peichsautobahnen d ſucht. Kochkennt MRZ, HalleS,, jReformhaus „Seßundheitsquell“, am Gtadtvad
g ar indel, ünſ,Die Vauarbeiten für Los 53 von km 26,3 98 bis kw 82,4 0 der Stellen Augebote Kraſtoroſchtenvetr, n re Gr, Ulrichſtr. 57.

Teilſtrecke Halle Magdeburg zwiſchen Frößnitz und Löbejün ſollen in öfſent Lindenſtr. 57, Dr. brecht,
licher Ausſchreibung vergeben werden. Fernruf 315 20 SchkopauZu leiſten ſind: C e SEtwa 70 000 m Mutterbodenbewegungen, G ettr Klein Ungeigen e daetwa 185 000 m Erd bewegungen a in die Mull Leunaſtraße 4.und kleinere Betvnarbeiten. ſur Saſtrraftwagen, guter Wagen GewandteAb Freitag, den 30. Dezember 1938, werden die Angebotsunterlagen, pfleger mit lückenloſen Zeugniſſen

ſofort geſucht. Zu melden
GSchultheiß Brauerei

Niederlage Halle
Privatſtraße Zimmermann 4-5

Stkaßenbauſtofe

Leiſtungsfähige Fabrik jucht

ſoweit vorrätig, gegen 4,60 RM. in bar (nach auswärts zuzüglich 40 Rpfg.,
nicht in Briefmarken) nur von der Bauabteilung Halle (Saale), in Halle
(Saale), Platz der SA. 15, bei der die Pläne ausliegen, abgegeben. Ferner
können, ſoweit vorrätig, Maſſenverteilungsplan, Lage- und Höhenpläne für
das ganze Los oder auch einzelne Blätter zu den in der Vorbemerkung des
Leiſtungsverzeichniſſes angegebenen Preiſen zuzüglich Porto von vorgenannter
Bauabteilung bezogen werden.

Führungen: Mittwoch, den 4. Januar 1939,
Freitag, den 6. Januar 1939.

Treffpunkt: Um 14 Uhr am Schnittpunkt der Landſtraße Frößnitz
Kaltemarkt mit der Achſe der Reichsautobahn.

Die Vergebung unterliegt der VOB. und ſteht unter dem Schutze der im

Gtenottzpiſtin
für Hauptverwaltung zu ſofort
geſucht. Neben Gehalt wird freie
Wohnung gewährt.

Wentzel, Seutſchenthall
bei Halle (Saale)

Für möglichſt ſofort geſucht:

Unbedingt trockene

Ladgerraume
mit An- und Abfahrtsmöglichkeit zum Einlegen
von Zement euf etwa 3 bis 4 Monate ab sofort

RGSl. 1685, Teil Seite 488/89 veröffentlichten Verordnung des Reichs zum Vertrieb ihrer bereits ein Hemwandte Korttoriſtin gesucht. Angebote erbittet
kommiſſans für Preistberwachung vom 29. März 1935, betr. Ergänzung der geführten Stra enbaubinde die flotte Maſchi iberi iVerordnung über Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung otte Maſchinenſchreiberin ſeinvom 1. Dezember 1934 und der Verordnung über das Verbot von Preis mittel für den dortigen Bezirk muß, ſowie REICHSAUTOSAHNEMN

bei Straßenbaubehörden und
Unternehmerfirmen gut ein
geführten Vertreter. An
gebote unt. 271 288 an d. MNZ,

erhöhungen vom 26. November 1936, RGBl. 1936, Teil I, Seite 955.
Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Aufſchrift „Angebot auf

Los 53“ bis ſpareſtens Montag, den 23. Januar 1939, um 11 Uhr, bei der
Bauabteilung Halle (Saale) in Halle (Saale), Platz der SA. 15, einzureichen.

junge Anfängerin
als Gtenottzpiſtin

Gute Allgemeinbildung und Auf

Bauabtellung Piau en l. V.
Hans-Schemm-Straße 63. Fernruf 5

Reichsautobahnen. faſſungsgabe erwünſcht. ZuſchriftenOberſte Bauleitung Halle (Saale), Halle, Große Ulrichſtraße 57. erbeten unter 41320 an die MN3
Preußenhof. Halle, Große Ulrichſtraße 57
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Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop empfing am Sonnabendvor-
mittag den kaiſerlichen japaniſchen Bot-
ſchafter Oſhima und überreichte ihm im
Auftrage des Führers und Reichskanzlers das
Großkreuz des Ordens vom Deut
ſchen Adler.

Auf Grund einer Ausnahmebewilligung des
Reichsarbeitsminiſters ſoll Anfang Februar in
Dortmund mit dem Bau der erſten
4500 Volks wohnungen für mehr als
20 000 Volksgenoſſen begonnen werden. Der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
wird im Rahmen einer größeren Kundgebung
den erſten Spatenſtich vollziehen.

Der Berliner Droſchkenkutſcher Guſtav
Hartmann, der bekannte Eiſerne Juſtav“,
der im Sommer 1928 mit ſeiner Pferdedroſchke
von Berlin nach Paris fuhr und ſeine
letzten Jahre als Poſtkartenverkäufer in
Wannſee bei Berlin verbrachte, iſt in dieſen
Tagen verſtorben.

Auf der Landestagung der Sozial
demokratiſchen Partei Frankreichs in
Montrouge hat ſich auf der Weihnachtsſitzung
der ſeit einiger Zeit beſtehende Gegenſatz
zwiſchen dem Parteivorſitzenden Léon Blum
und dem Generalſekretär Paul Faure
weiter verſchärft.

Links: Oberregierungsrat Hans Frits che, der die Leitung der Abteilung IV. A. Deutsche Presse, im Propaganda- Ministerium
übernahm. Milte: Zugleich, mit der Ernennung Ministeriaſrats Alfred Ingemar Berndt zum Ministerialdirigenten durch den Führern
und Reichskanzler hat Reichsminister Dr. Goebbels Ministerialdirigent Berndt auf seine Bitte von der Leitung der Abteilung IV. A
C Deufsche Presse Sseines Ministeriums entbunden und ihn mit sofortiger Wirkung zum Leiter der Abteilung VIII Schrifttum
ernannt. Rechts Im Zuge des Uebergangs der Aufgaben und Befugnisse des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung auf den Reichsarbeitsmimister ist der Präsident der Reichsanstalt, Geheimer Regierungsrat Dr. Syrup,

zum Staatssekretär ernannt und in das Reichsministerium als 2. Staatssekretär berufe n worden Aufn.: Scherl

Am Montag eröffnete der Kaiſer von ſerung der engliſchen Hochkirche kämpft undJapan in feierlicher Form den japaniſchen
Reichstag mit Verleſung einer Botſchaft,
die u. a. feſtſtellt, daß ſich die Beziehungen zu
J befreundeten Mächten weiter vertieft
aben.

Am 24. Dezember griff eine Gruppe von

Zwiſchenrufer in der kakhedrale

von Cankerbury
rd. London, 26. Dezember (Eig. Meld.). Am

Weihnachtsabend ereignete ſich in der Kathe

Oeffnung der Türen einer Krippe vornehmen
wollte, ſprang ein Mann auf und rief: „Lord
Erzbiſchof, ich proteſtiere gegen dieſe kindiſche
vor reformatoriſche Sitte“. Der Erzbiſchof er
klärte er möge ſeinen Proteſt zu einem ge
eigneteren Zeitpunkt vorbringen Ehe der
Demonſtrant weitere Zwiſchenrufe machen und

durch Zwiſchenfälle die Oeffentlichkeit auf ſich
aufmerkſam machen will.

Die jugoſlawiſche Geſandtſchaft
in Bukareſt wurde durch einen Erlaß der
Regentſchaft zur Botſchaft erhoben.drale von Canterbury ein eigenartiger

Zwiſchenfall, der in England großes
Aufſehen hervorgerufen hat.

Jn dem Augenblick, als der Erzbiſchof von
Canterbury die traditionelle Zeremonie der

einen Proteſtbrief überreichen konnte, wurde
er von Poliziſten gefaßt und abgeführt. Wie
die Preſſe berichtet, handelt es ſich um einen
Angehörigen einer proteſtantiſchen Sekte, die
gegen die zunehmende Rekatholi-

Kukhaus Bad Wittekind

Bauern den Polizeipoſten von Marija
Biſtrica bei Agram (Jugoſlawien) an.
Die Gendarmen eröffneten auf die bewaffneten
Angreifer das Feuer und töteten zwei von
ihnen, während fünf weitere verletzt wurden.

Der nationalſpaniſche Miniſter
für die öffentliche Ordnung, Generalleutnant
Martinez Anido iſt am Sonnabend nach
kurzer Krankheit geſtorben.

Die beliebten Schifferklaviere

G h o rn Heute 4 Uhrvo o ma h Konzerk mit Tanzeinlagen Dienstag, 20 bi 28 uDe e P Feenwü S G van r s uhr Tanz Abend W wmaste An BannAm Riebeckplatz SGhmhSanbean r FEn 3 m Mittwoch 4 Uhr Konzert Operette von Fred Raymond
Ein unbeschreiblicher Der Andrang Kleinklaviere d Ueisebutg Sir s Sonnabend Große GSilveſterfeier Mittwoch 20 bis gegen 28 Uhr

S z e ei s Minut Tiſchbeſtellungen rechtzeitig erbetenRiesen-Srfolsg J ist nichteubewsſtigen Aiteinvertretung: NER vom Feine S armen See
5. Feiertag neue Lieferung in meinen
preis werten Arabella-Akkordeons

werben weckt Wünſche!

nundfunk s
Dienstag, den 27. Dezember 1938

W e ßrn

Der Welt größter Tenor zum
ersten Mal in einem großen

Lustspiel

Dir gehört
mein Herz

W rm l enverlängern?!
J kichbergs Ilüonentülm d. Tobis

Manohaüs Naercker
Waisenhausring B.

an den Franckeschen Stiftungen 7
he 9 S C
Heute Dienstag

ünd morgen Mittwoch und jeden
Mithwoch die große

frauen-Kaſleeslunde

GSilweſter
Papiermützen, Girlan
den, Luft ſchlangen
Neujahrskarten uſw.

Paul Lange
Spezialhaus für Feſt

3 u. Dekorationsartikel mit Kabareift-Einlagent Leipzig Halle, Thielenſtr. 4, gegenüb. Bahnhof äEin ganz grohes, herrliches Wellenlänge 382 Fernruf 234777 Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.Eriernr .30: ühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach Ver e fMit: 2 richten, Wetter für den Ballern. 7.00: NachCarla Nust Yöhmaschinen richten. 8.00. Gymnaſtik. 8.20. Kleine Muſik.
c 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe 9.30:n rn Lingen Paul Reparaturen Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sende in alen Gaststfättfen

e O uns H. chsöning pauſe. 10.30. Wetter, Programm Glückwünſche c MKemp, Lucie Englisch, Am Steintor 9 G. 45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor eRuf 22027. en. 11.40. Vom tätigen Leben. 11.55:In den Hauptrollen dieses
sensationellen, sp an

nenden Fiims:
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. Da-Ze

zwiſchen: 13.60: Zeit Nachrichten, Wetter 14.00: W
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach S

Heinz Salfner, Richard
e Romanowsky
h Musik

Holzfaser-Hartplatten
hart für Wandbekhleidungen usw.
extra hart, idealer fußbodenbelag
Ständig am Lager
Lassen Sie sich beraten bei

Carl Schumann, Holzhandlg.
Große Steinstraße 30 Ruf 264 74

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Aiois Meſichar Tiſch. 15.60. Erbtüchtig kannſt du nie werden, iFür Jugendliche zugelassen! S Le n e und Farben n e 5e o 15.40: Frer d Arbeit, Buchbericht. 16.00:W. 3.50, 6. 8. 20. Sonnt. 2. 4. 6.8.20 Kitty Jantze itkagskonzert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit,S W h 1 9 An en rtſchaft, Marktbericht. 18.00: Germ s maniſches Schickſal im etenraum. 18.20:Gr. WVirichstr. 51 Frits Van Dongen e e 18.45: en und Fortſchritt.
a 9.00: Flieger empor! 20.00: Nachrichten.S e IGmGhG h Gustav Diessl, Theo 20.10: Kleiner Tanzabend. 22.00: Nachrichten,Lingen, A. Golfling, Wetter, Sport. 22.30. Unterhaltung und Tans. SStunden ohne Unferbrechung Hans Stüw sich der 24.00: Sendeſchluß.übe 7r: e tH Musik Haralcd Böhmel Deutſchlandſenderans Moser Es ist. unmöglieh. die aben- Zeitungs An Weſlenlänge 1571 S

53 teuerliche u. erregende Hand- 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:e WMüst lung dieses von märchenhaft Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Da
h schsnen Bildern und mit zeige bedient, zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. V

Lucie Englisch en en erfüllten 9.00: Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe. 10.30:
8 ilms zu erzählen. Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.in dem großen Volkssttck Hier sind alle Elemente des gestaltet 11.15:. Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte 2

d s ganz großen Erfolgs Filmes Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum T J S 7eines vereinigt: eine W Mittag. Dazwiſchen: 12.55: Zeitgeichen. 13.00: 5 re m z seine er Hlückwünſche. 13 Nachrichten. 14.00:d 2 o l Spannung khenteuer, Sensafion 53 Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,S 8 t Markt, Börſe. 15.15: Heinz Huppertz ſpielt. T S 7bezirk Konfliktreiche Handlung, Tempo bung nach 15.40: Ruf aus dem Oſten, Bücherplauderet, S 72 C C G er
e Für Jugend nieht zugelassen! 16.00: Muſik am Nachmittag Jn der Pauſe:e e a 17.00. Roland im Schnee. 18.00: Kinderreichtum Abfahrt am 51. Dezember 1958, 15.30 Uhr,Ein ne er wen haltiger und iſt un n a e e n 18.15: ab Marktplatz im geheizten Omnibus, Ankunft in Sfol-

stiger E. Violine und Klavier. 18.50: Muſikaliſche. Ein ber gegen 18 Uhr. Unterkuntt im Hotel KANZLER. 7Die Jugend darf krätfti 53 t lage. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Deutſch jt Feiitigehen: S Beſucht die Vergnügungs- wirksamer landecho. Bunt A t eſe 20.00: Ken e ten e e e e
W. 350. 6, 8.20, Sonnt. 2, 4, 6, s 20 ſpruch Nachrichten, Wetter 20.10: Politiſche Am I. Januar 1959 Kaferbummel durch Stolberg.h h x äkken unſerer Inſerenken! n er S e aus Bayern. S Noch dem Mittagessen im Hofel Röckfahrt um 17 Uhr.

ſee Belrer un et 5 Ankuntt in Halle (Sacle) gegen 20 Uhr.22.00: Nachri Wette Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleineNachtmuſtt. 22.15: Seewetterbericht. 23.00 e TEILNEHFMERPREIS 17.- R
7 Barnabas von Geczy ſpielt. 24.00: Sendeſchluß. 3 Eingeschlossen: Hin- und Rücktahrt im Aufobus. Silvester-

v en festessen usw, UDbernachtung, Fröhstöck und Mittag-Kalte Wände! Masse Wände! c essen, sowie Bedienungsgeld nd Abgaben. D.I J t Prospekte und Anmeldung in den MNZ-Geschäftsstellen 7Dagegen 180 er a en und Hopaog-Reiseböros.a Zwischenwände. Dachausbau Veranstal ter fapag-Reiseböro, Halle (Sacle)in Verbindung mit der Mifteſcleufschen Nationol- Zeitung

e S

z sz

Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Halle (S.), e. V.,
Gr. Märkerſtraße 12. Die Geſchäftsſtelle bleibt wegen
der Jahresabſchlußarbeilen vom 27. bis 31. Dezember
1938 geſchloſſen.

Charlottenstr. T Fernruf 22359
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27. Dezember 1933 Turnen Sport Hpiel

Wiener Mannschoffen im Altreich
Rapid, Admito, Austricd, Vienno und der Wiener SC als Weihnochts-Foubbollgäsfe

Wiens führende Fußballmannſchaften
feierten das Weihnachtsfeſt im Altreich. Jn der
Reichshauptſtadt waren Admira und
Auſtria zu Gaſt. Jn beiden Mannſchaften
ſtanden Träger bekannter Namen, die neben
ihrem ſportlichen Können noch einen guten
Ruf als faire und ehrliche Kämpfer zu wahren
haben.

Werden beide Punkte zuſammen gewertet,
dann iſt die Admira eine Klaſſemannſchaft. Jn

prächtiger Art überſpielten die Wiener am
Weihnachtsſonntag im Berliner Poſtſtadion
vor 10000 Zuſchauern Tennis Boruſſia mit
7:3 (5:1). Das hohe Ergebnis iſt die reife
Frucht zweckmäßigen Erfolgsſpieles.

Der ausgezeichnete Halbrechte Hahne
mann legte allein vier Tore vor. Erſt dann
kam Tennis durch Wilde zum erſten Gegen
treffer, aber Admiras Angriffsführer Stoiber
ſtellte den Halbzeitſtand auf 5:1. Jm zweiten
Abſchnitt ſah es für die Berliner günſtiger aus,
als der Rechtsaußen Kannapien und Mittel
ſtürmer Berndt ſchnell hintereinander zwei
Tore aufholten, jedoch Stoiber und Durſpekt
ſchraubten ſchließlich das Endergebnis auf 7:3.
Bemerkenswert iſt, daß Tennis zwei Elfmeter
bälle, die jedesmal von Platzer gehalten wur
den, nicht zu verwandeln vermochte.

Nichts von dieſem großartigen Einſatz und
der anſtändigen Spielweiſe hatte am Montag
vor 7000 Zuſchauern auf dem Geſundbrunnen
Platz die Mannſchaft der Wiener Auſtria zu
zeigen. Hertha BSC erſpielte ein durch
aus verdientes 2:2Unentſchieden. Von Beginn
an ſchlugen die Gäſte eine recht rauhe Gangart
an. Wohl ſchmerzte noch die am Vortage in
Planitz erlittene Niederlage, aber es wurde
durchaus nicht verſucht, durch erhöhten Kampfes
eifer einen Sieg anzuſtreben. Vielmehr ver
ſuchte der Verteidiger Seſta durch blind-
wütiges Dreinſchlagen, wobei er noch den
eigenen Tormann Brandſtätter verletzte, dem
Spiel die gewünſchte Wendung zu geben. Aus
gerechnet zwei Minuten vor Schluß mußte
Seſta ſeine rohen Ausfälle durch Platzverweis
büßen. Er hatte Pech, daß Reichstrainer
Herberger Zeuge ſeiner ſchlechten Auf
führung war.
Hertha BSC mit dem früheren Reichsbahner
Kern als Mittelläufer lieferte eine gute
Partie. Kern erzwang bald durch Kopfball die
Führung, aber ſchon nach der erſten Viertel
ſtunde ergab eine ſchöne Einzelleiſtung von
Sindelar den Ausgleich. Jn der 40. Minute
zog Hertha, diesmal durch Juraſchkewitz noch
mals in Front, doch ein Bombenſchuß von
Stroh ſtellte nicht nur das Halbzeitergebnis
ſondern zugleich den Schlußſtand her.

Planitz ſchlug Auſtria
Am Sonntag war die Auſtrig beim SC

Planitz zu Gaſt und wurde von den Sachſen
mit 4:3 (3:1) geſchlagen. Jn Planitz hat bis
her noch keine Wiener Elf zum Siege kommen
können. Auſtriag ſpielte ohne Stroh und den
Torwart Zöhrer. Die angriffsfreudigen
Planitzer legten durch den Linksaußen Fröhlich
zwei Tore vor, doch Sindelar ließ ſchnell den
erſten Gegentreffer folgen. Kurz vor der Pauſe
erhöhte aber der ſchußgewaltige Weigel auf 3:1
für die Gaſtgeber. Jn der zweiten Hälfte kamen
die Wiener beſſer ins Spiel. Zwei Tore von
Rirſch brachten ſogar den Gleichſtand, aber
Weigel ſtellte mit dem vierten Tore den Sieg
für Planitz her. Kurz vor Spielende wurde der
unbotmäßige Wiener Stürmer Safarik vom
Felde verwieſen.

Polizei Chemnitz trotzte Rapid

Die Mannſchaft des Oſtmark-Altmeiſters
traf im erſten Feiertagsſpiel in Chemnitz vor
5000 Perſonen auf den überraſchend gut ge
rüſteten Gegner. Wohl führten die Wiener ſelbſt
bei der hohen Schneedecke ein techniſch groß
artiges Spiel vor, aber der Polizeiſportverein
wehrte ſich mit allen Kräften erfolgreich gegen
eine Niederlage. Dazu kam, daß die Mannen
um Helmchen einen ausgezeichneten Start
hatten und vor der Pauſe ſchon mit 5:1 über
legen führten. Allerdings holte Rapid bis zum
Wechſel noch zwei Treffer auf und im zweiten
Abſchnitt gab es dann ein torreiches 5:5Unent-
ſchieden. Genannt muß in erſter Linie der An
griffsführer Binder werden, der den Sturm
r d führte und ſelbſt aus allen Lagen

oß.

Aber VfB wurde beſiegt

Am Montag konnte Rapid Sachſens Alt-
meiſter VfB Leipzig vor 5000 Zuſchauern mit
7:4 (3:2) ſchlagen. Dieſe hohe Niederlage
haben die Meſſeſtädter nicht ganz verdient, da
der verſagende Torhüter mindeſtens vier Treffer
hätte verhindern müſſen. Der VfB ſchoß die
erſten Tore, aber die Wiener, die in ſtärkſter
Aufſtellung mit Raftl Binder und Peſſer
ſpielten, kamen noch zur 3:2Halbzeitführung.
Durch Breidenbach ſtand es nach der Pauſe
bald 3:3, dann zog aber Rapid durch Peſſer (3)
und Binder auf 7:4 davon, nachdem zuvor
vorübergehend nochmals Gleichſtand erzielt
worden war.

Vienna gewann 7:1

Vienna hatte bei dem erſten Gaſtſpiel in
der Blumenſtadt einen ſchwachen Gegner. Die

Spvg. Erfurt mußte ſich vor 2500 Zuſchauern
mit 7:1 (3:1) klar geſchlagen bekennen. Selbſt
die hohe Schneedecke vermochte das ſchöne Kom
binationsſpiel der Wiener nicht zu ſtören. Die
Tore fielen in regelmäßigen Abſtänden als
Krönung eines meiſterhaften Zuſammenſpieles.
Jn die Erfolge teilten ſich. Hanke (3),
Kadner (2), Gſchweidel und Fiſcher.

Dresdner SC mit BVombenſturm

Tags darauf trat Vienna im. Oſtra
gehege vor 7000 Zuſchauern gegen den
Dresdner Sportclub an. Die Dresdner Rot-
jacken hatten ausnahmsweiſe Erlaubnis er
halten, die noch nicht ſpielberechtigten
Sudetendeutſchen Kugler und Schaffer
einſetzen zu dürfen. Mit einer Angriffsreihe
Kugler, Schön, Schaffer, Richard Hofmann
und Kapitän von rechts nach links wird der
DSC in abſehbarer Zeit über eine Angriffs
linie verfügen, deren Durchſchlagskraft ge
waltig ſein muß. Schon Vienna bekam die
Wucht des neuen Sturmes zu ſpüren, obwohl
diesmal noch Richard Hofmann durch den
ſchwächeren Pohl erſetzt war.

Die Dresdner kamen mit 4:3 zu einem ver
dienten Siege. Bis zur Pauſe hatte Vienna
mehr vom Spiel und führte auch mit 2:1. Die
Führung von Gſchweidl glich Kugler aus, aber
Decker ſchoß vor Halbzeit noch ein zweites
Tor. Nach Halbzeit riß der DSC die Kampfes
führung an ſich und drei weitere Tore durch
Schaffer, Kapitän und Pohl waren die Aus
beute. Sechs Minuten vor Schluß konnte

Vienna abermals durch Decker bis auf 4:3
herankommen.

Wiener SC nur in München
Jn der Hauptſtadt der Bewegung ſpielte
der Wiener Sportclub gegen Wacker München
2:2 (1:1) unentſchieden. Beide Mannſchaften
lieferten ſich auf ſchneebedecktem Boden ein
ſchönes Kampfſpiel ohne beſondere Höhepunkte.
Die Wiener verdanken den Teilerfolg in erſter
Linie ihrer ſchlagſtarken Abwehr. Das vom
Wiener SC mit dem BC e vereinbarte
Freundſchaftsſpiel mußte wegen der ſchlechten
Bodenverhältniſſe ausfallen. Ohne Sieg mußte
der Brigittenauer AC nach Wien heimkehren.
Gegen Reichsbahn Gießen reichte es noch zu
einem 5:5Unentſchieden, dagegen gewann der
1. FC Bamberg ſicher mit 5:2 (2:0).

In Mannheim enttäuſchte Admira
Gegen den VfR Mannheim wartete Admira

Wien nicht mit den guten Leiſtungen, wie am
Vortage in Berlin auf. Die nach langer Fahrt
leicht ermüdeten Gäſte wurden mit 4:2 (3:1)
geſchlagen. Zwei Treffer von Lutz und einem
Tor von Fuchs hatte Admira vor der Pauſe
nur einen Zähler durch Stoiber entgegen
zuſetzen. Nach der Halbzeit wurden die Lei-
ſtungen der Wiener beſſer. Schilling verwan
delte einen Elfmeterball, aber alles Drängen
nutzte nicht viel. Die Badener hielten nicht
nur den Vorſprung, ſondern mit einem weite
ren wierten Tor wiederum durch Lutz ihren
Sieg endgültig ſicher.

Wie eins im Mo...
Das erſte Altherrenſpiel zwiſchen Wien

und Nürnberg-Fürth hatte in der Stadt der
Reichsparteitage am zweiten Feſttag mit 2000
Perſonen die erwartete Anteilnahme aus
gelöſt. Stuhlfauth, Popp, Hagen, Krauß,
Dr. Kalb, Weiß. Strobl, Franz, Leinberger,
Reinmann und Kießling zeigten und bewieſen
durch ihren 4:2(2:0)-Sieg über Wiens Alt-
nationale, daß ſie ungeachtet der nicht ſpurlos
an ihnen vorübergegangenen Jahre von der
alten, noch immer vorhandenen Klaſſe nicht
allzu viel eingebüßt haben.

feierfagsfubball in Brandenburg
BlauWeiß, Hertha und Minerva punktgleich

Neben den Freundſchaftsſpielen gegen die
Wiener Mannſchaften Admira und Auſtria
gab es in der Reichshauptſtadt an den Weih
nachtstagen noch drei Meiſterſchaftskämpfe. Am
Sonntag ſiegte BlauWeiß über Wacker 04 mit
2:0 (1:0), während Hertha BSC gegen Union
Oberſchöneweide nur 1:1 (1:0) ſpielen konnte.
Gerade dieſe beiden Ergebniſſe haben ſich nach
haltig auf der Tabelle ausgewirkt. BlauWeiß,
Hertha BSC Und Minerva ſtehen nunmehr

mit je 14:8 Punkten zuſammen an der Tabellen
ſpitze. Durch das etwas beſſere Torverhältnis
iſt BlauWeiß Spitzenreiter geworden.

Schalke schlug Forfound
Alljährlich zu Weihnachten liefern ſich

Schalke 04 und Fortunag Düſſeldorf ein
Freundſchaftsſpiel, das diesmal vor 8000 Zu
ſchauern auf dem Platz der Düſſeldorfer durch
geführt wurde. Die Weſtfalen ohne Szepan
und Kuzorra kamen auf dem ſchneebedeckten
und glatten Feld mit 3:1 (2:0) zu einem
berechtigten Erfolg.

Schweinfurt besiegfe den Clob“
Bei den im. Gau Bayern an den Feier-

tagen ausgetragenen drei Meiſterſchaftsſpielen
iſt der klare Sieg des 1. FC 05 Schweinfurt
mit 6:3 (3:2) über den 1. FC Nürnberg her
vorzuheben. Sich und den 6000 Zuſchauern
bereiteten damit die Schweinfurter ein ſchönes
Weihnachtsgeſchenk. Dieſer Sieg hat Schwein
furt mit 13:7 Punkten vor Neumeyer Nürn-
berg mit 13:9 Punkten an die Spitze der
Tabelle gebracht.

Von den Fronten der Wintersportler
Innsbrucker Mann Sprunglaufsieger

Eine ausgezeichnete Beſetzung hatte das
Weihnachtsſpringen in Seefeld gefunden, das
wegen der nicht allzu günſtigen Schneeverhält
niſſe auf der kleinen Schanze ausgetragen
wurde. Jn allen Klaſſen gab es ausgezeichnete
Leiſtungen. B. Jennewein von der Ordens
burg Sonthofen wurde mit der zweitbeſten
Note nicht nur Jungmannſieger, er erhielt
auch den Sonderpreis für den ſchönſten
Sprung unter 45 Teilnehmern. Mit der beſten
Leiſtung wartete der Jnnsbrucker Mann
Hammerſchmidt auf. Er ſtand 28 und 28,5
Meter und wurde mit der Note 148,3 Sieger
der Klaſſe Il vor P. Jennewein (Sonthofen)
und dem dreifachen alpinen Deutſchen Meiſter
Hellmut Lantſchner. Toni Seelos ſtartete
in der Klaſſe Il und wurde hinter dem Ehr-
walder Sonnweber Zweiter.

Am zweiten Tage ſiegte Hellmut Lantſchner

Ein großer Teil der gleichen Springer
ging am zweiten Weihnachtstage in Fulpmes
im Stubaital an den Start. Die Schanze be
fand ſich in glänzendem Zuſtande, ſo daß es
hervorragende Leiſtungen gab. Diesmal zeigte
der alpine Spezialiſt Hellmut Lantſchner, was
er im Springen wirklich leiſtet. Mit zwei
Sprüngen von 39,5 und 42 Meter wurde er
überlegener Sieger vor Walter Dellekarth
(Jnnsbruck). Peter Jennewein (Sonthofen)
gewann abermals bei den Jungmannen und
wurde Zweiter der Geſamtwertung.

Dauerlaufmeister
als Abfahrt fssieger

Den erſten Abfahrtslauf des Winters auf
der Sachſenabfahrt am Geiſingberg gewann der
Deutſche Wehrmachtsmeiſter im 50Kilometer
Dauerlauf, Oberjäger Kurt Poppa (JR. Dres
den) in der ausgezeichneten Zeit von 1:49 Min.
Die Schneelage war gut, doch ließ die Be
ſchaffenheit des Neuſchnees zu wünſchen übrig,
der die 1800 Meter lange Strecke langſam
machte. Den zweiten Platz belegte Fricke von

der Luftwaffe Dresden in 1:52 Min. Bei der
Jugend gewann Liebſcher von der FliegerHJ.
Dresden in 2:06 Min. Beſte Teilnehmerin war
Eliſabeth Süß (Außig) mit 2:32 Min.

70 Springer
auf der Seycleſ-Schanze

Bei leichtem Schneefall wurde der Sprung
lauf am Aſchberg auf der C. A. Seydel-Schanze
ausgetragen. Unter den 70 Teilnehmern ent
wickelte ſich ein Dreikampf zwiſchen Paul
Krauß II, Paul Schneidenbach und dem
Schwaderbacher Steinmüller, den der Sudeten
deutſche knapp mit der Note 218,4 und Sprüngen
von 48 und 50 Meter vor Krauß (214,9) und
Schneidenbach (210,9) gewann.

Rekordsprung von Eisgruber
Neue Schanze in Rheydt im Winkel

Mit dem Skiſpringen am erſten Weihnachts
tage wurde in Rheydt im Winkel die neue
SteinbachSchanze eingeweiht. Eine Folge der
günſtigen Schneelage war das ſtarke Teil
nehmerfeld von über 80 Springern. Unter
ihnen befand ſich erſtmals nach ſeinem Bein-

bruch auch der Salzburger Jungmann Joſef
Bradl, der ſicherer Sieger ſeiner Klaſſe und
Dritter der Geſamtwertüng wurde. Der Nor
weger Sörenſen gewann mit Sprüngen von
61 und 61,5 Meter in der Klaſſe l vor Toni
Eisgruber, der mit 65 Meter Jnhaber des

4Schanzenrekordes wurde. Der Deutſche Meiſter
Haſelberger mußte ſich mit dem ſechſten Platz
begnügen.

Harz ohne Shkisportf
Jm Harz fanden über Weihnachten keine

ſkiſportlichen Veranſtaltungen ſtatt, da die
Schneeverhältniſſe unzureichend waren. Das
große Skiſpringen von Braunlage wurde auf
den Neujahrstag verlegt.

T. Beiblatt, Nr. 356

Erföllung
und Bewährong

Zum Jahresende gibt der Gauführer des
DRL, Dr. Möller (Weimar) im folgenden in
kurzer und klarer Form einen Rückblick und Aus
blick über die erfüllten und kommenden Aufgaben

der deutſchen Leibesübungen.

Das Jahr 1938 führte die Deutſchen Leibes
übungen von Höhepunkt zu Höhepunkt. Es er
eigneten ſich Vorgänge, an deren Erfüllung
baum ein Menſch zu glauben gewagt hätte,
wenn man ihm vorher geſagt haben würde, wie
ſchnell und reif die Vollendung ſich vollzöge.
Daß wir Turner und Sportler mitten in dieſes
Erleben einbezogen wurden, daß wir an der
Einbringung der Ernte beteiligt ſein durften,
iſt das große Glück, das uns dieſes reiche Jahr
brachte.

Ueber der Fülle der Veranſtaltungen, wie
ſie im Gau von der größten bis zur kleinſten
lebendig und kraftgeladen einander folgten,
ſtehen vor allem drei Ereigniſſe, die
dem Jahre 1938 ſeine einzigartige Weihe und
Würde gaben:

Die Heimkehr Deutſch Oeſterreichs erfüllte
eine jahrzehntealte Sehnſucht, die über die Zeit
hin vor allem von der Turnbewegung Deutſch
lands und Oeſterreichs nach vorn getragen
wurde. Jahns Traum wurde Wirk
lichkeit: Hitler ſchuf Großdeutſch
land Und die Turnbewegung beider Vater
länder hat über allem, was ſie zeitweilig ſchied
oder einigte, faſt ein Jahrhundert lang mit
Hingabe an der Verwirklichung der Entlöſung
mitgearbeitet.

Der Sommer dieſes Jahres ließ das ge
waltige Feſt von Breslau heranreifen.
Unvergeßliche Tage zogen an uns vorüber und
ſchrieben mit glühenden Buchſtaben in unſere
Seele, daß wir Deutſche ſeien, Deutſche nicht
im Sinne politiſcher Zufälligkeiten, ſondern
Deutſche auf der breiten Grundlage völkiſchen
Willens und völkiſcher Zuſammengehörigkeit.
Das war das tiefſte Erlebnis, zu wiſſen, wir
gehören alle zueinander, gleich, auf welchem
Fleck des Erdballes wir unſer Daſein friſten.
Daß wir uns unter den Fahnen Adolf Hitlers
volkhaft zuſammenfanden und damit in einem
übermenſchlich großen Feſt aller Deut
ſchen eine tauſend jährige Sehn
ſucht erfüllten, darin liegt die Bedeutung
dieſes Feſtes der Leibesübungen von Breslau
beſchloſſen.

Wir wußten nicht, wie nahe wir jenem
großen dritten Ereignis dieſes Jahres
der Erfüllung ſtanden, als wir erlebten, wie
neben dem Führer Konrad Henlein
ſtand und die Marſchblöcke der ſudetendeutſchen
Turner und Turnerinnen an beiden vorüber
zogen.

Was viele damals mehr wünſchten, als ſie
zu glauben wagten, wie nahe ſich der dritte
Höhepunkt dieſes Jahres befand, das
wurde im Herbſt Vollendung. Wir Turner
und Sportler diesſeits und jenſeits der alten
Grenzen dürfen, ohne unbeſcheiden zu ſein,
ſagen: Wir haben mitgeholfen, Breſche zu
ſchlagen in die Anzahl von Hinderniſſen, die
bis zuletzt unter der Laſt einer aufflackernden
Kriegsgefahr alle Herzen bedrückte. Die ziel
klare Führung unſeres Reichsſportführers
Hans von Tſchammer und Oſten wies
uns in dieſer Endauseinanderſetzung um hohe
politiſche und völkiſche Ziele den Platz an, den
wir nach Herkommen und Gewicht beanſpruchen
durften. Konrad Henlein, der Turner und
Sportsmann, vollendete jenſeits der
Grenzen, was diesſeits ſeit Jahren erhofft und
erſehnt wurde.

Wenn dieſe drei ebengenannten groß
deutſchen Ereigniſſe alle Herzen höher ſchlagen
ließen, dann wollen wir, ohne kleinlich er
ſcheinen zu brauchen, auch eines wichtigen Er
eigniſſes im Rahmen unſeres Gaues gedenken.
Wir ſchufen uns in Blankenburg in Thüringen
durch die Uebernahme der Stadthalle eine
weſentliche Erweiterung unſerer Gau
ſportſchule, in der alles Künftige an
Leiſtung und Geſinnung für die Arbeit in die
Zukunft vorbereitet werden ſoll.

So dürfen wir mit Stolz auch für die
engere Gauarbeit einen Erfolg buchen, deſſen
Wert ſich in der nun folgenden Zeit der
Bewährung ervweiſen ſoll.

Wenn in Zukunft aus jeder Erfüllung ein
Strauß neuer Aufgaben erwächſt, dann ſind
wir bereit, alles zu leiſten, was man von uns
fordert. Der Sportler iſt Kämpfer, und
er iſt froh, wenn er Hinderniſſe vor ſich ſieht,
die zu überwinden ſind! Auch von ihnen iſt
die Zukunft trächtig. Wir ſehen ihnen offen
ins Geſicht und wollen uns bemühen, ſie im
Sinne einer einigen, allumfaſſenden Volks
gemeinſchaft ehrlich zu löſen.

Sport iſt kein Allheilmitel,
Sport iſt nicht Pauſenbeſchäftis
gung und vor allem nicht Zeit
vertreib! Sport trägt ſein eige
nes Geſetz in ſich, das ſich ſelber fordert
und deſſen Erfüllung nur den berufenen Ver
tretern überlaſſen bleiben ſollte. Dafür wollen
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wir unter den Fahnen unſeres Reichsſport
führers mannhaft kämpfen.

Dem Sportdie Härte, dem Sport
der Kampf, dem Sport ſeine
Würde Dieſe alten Hochziele dürfen durch
nichts und niemanden verwiſcht werden. Wenn
der Reichsſportführer dem Jahre 1939 die
Parole voranſetzt, es möge ein Jahr der
Bewährung werden, dann iſt das für uns
vom erſten bis zum letzten Mann eine tiefe
Verpflichtung, die nichts dulden darf, was ſie
ſchwächt und mindert.

Unſere Mitarbeit an den großen außen
politiſchen Fronten hat ſich erfüllt. Des Reichs
ſportführers Parole lenkt die Kräfte wieder
nach innen. Wir ſind bereit!

beschränkung
der Teilnehmerzahl

Ein immer noch ungenügender Fis-Veſchluß

Dem Drängen verſchiedener ihr ange
ſchloſſener Nationalverbände nachgebend, hat
die Fis, der internationale Skiverband, die
Zahl der Teilnehmer an den Skiweltmeiſter
ſchaften auf höchſtens 30 je Wettbewerb feſt
geſetzt. Bisher war die Zahl unbegrenzt, was
für das jeweils veranſtaltende Land den Vor
teil hatte, alle Wettbewerbe unbehindert ſtark
beſetzen zu können. Den Nachteil hatten dann
die Gaſtmannſchaften, die ſich nur ſchwer oder
gar nicht durch den Troß der allzu vielen Ein
heimiſchen durchkämpfen konnten.

Laut Beſchluß des FisVorſtandes ſoll nun
in Zakopane erſtmalig der Verſuch unter
nommen werden, die Zahl auf je 30 fe Wett
bewerb zu beſchränken. Auch das iſt immer
noch zuviel, zumal es im 18KilometerLang
lauf durchaus möglich iſt, daß eine Nation mit
60 Mann antritt, nämlich 30 für den Spezial
und 30 für den Kombingtionslauf. Und es iſt
nicht einzuſehen, weshalb man nicht auch in
den nordiſchen Wettbewerben genau ſo wie in
den alpinen mit je vier Teilnehmern aus
kommt. Die Fis jedenfalls könnte auch in
dieſer Beziehung ſich an den diesbezüglichen
olympiſchen Beſtimmungen ein Beiſpiel
nehmen.

3 x

Deutſche internationale Sprungrichter

Die Fis hat folgende deutſche e
als international anerkannt: Guſtav Räther
(Erfurt), Franz Martin (Wien), Peter Le
Fort (Berlin), Albert Bildſtein (Velden), Her
mann Haaſe (»Hirſchberg), Rudolf Klinger
München), Guy Schmidt (München), C. J.
uther (München), Fred Schatz (Jnnsbruck),

Julius Götz (Wangen).

Fis bekommt neue Mitglieder
Um die Mitgliedſchaft bei der Fis, der

Weltorganiſation der Skiläufer, bewerben ſich
die Verbände Liechtenſteins und Dänemarks.
Die Türkei firmiert in der Fis ab ſofort nicht
mehr als Türk Spor Kurumu, ſondern als
„La Direction Generale d'Education Phyſique“,

Hindenburgpokal feiert Auferſtehung

Mit der e des Sudetenlandes ins
Reich iſt auch das tſchechiſche BaudenBollwerk
im Adlergebirge, und damit die Maſarykbaude
auf dem Sattel der Deſchnykoppe deutſch ge
worden. Mit der Bewirtſchaftung iſt HansGöbel von der Hindenburgbande betraut
worden und die Baude trägt jetzt den Namen
des Führers. Göbel will noch in dieſem Winter
wieder die Rennen um den Führerpreis und
den HindenburgPokal veranſtalten, in deren
Siegerliſte Namen wie Leupold, Lantſchner
und Hollmann ſtehen. Der letzte Sieger war
1935 der Schleſier Georg Wiedeck. Seitdem
ruhten dieſe Wettbewerbe.

Eisweihnacht im Sporfpalast
Die Weihnachtsprogramme des Berliner

Sportpalaſtes ſind überlteferungsgemäß hervorragend. Obwohl Weltmeiſter Felir Kaſpar
trotz Zuſage nicht erſchien, gab es vor völlig
ausverkauften Rängen Eisſport allererſten
Ranges.

Jm Mittelpunkt des kunſtläuferiſchen Ge
ſchehens ſtand Cecilig Colledge, die nach
ihrem Sieg in der britiſchen Meiſterſchaft über
Megan Taylor einen ſtürmiſchen Empfang
zu verzeichnen hatte. Die Londonerin zeigte
eine mit großen Schwierigkeiten geſpickte Kür,
in der vor allem die phantaſtiſchen Sprünge
beim ſehr beifallsfreudigen Publikum Anklang
fanden. Vier Zugaben waren die äußeren
Zeichen gegenſeitiger Anerkennung.

Die Ueberraſchung war Herbert Allward,
der die Abweſenheit Felix Kaſpars faſt ver
geſſen machte. Mit Beifall und „Liebesgaben“
überſchüttet wurden Jlſe und Erich Pauſin,
die ein etwas auf Tanz abgeſtimmtes Pro
rn brachten und ſich ihre neue Kür für
ie Meiſterſchaftstage Anfang Januar an

gleicher Stelle vorbehielten.

Der erste Sieg von Paul Krauß
Jm Weihnachtsſpringen von Johann

enſtädt errang der Olympiaſpringer
aul Krauß Il ſeinen erſten Sieg in dieſem

Winter. Krauß, der beim JR Plauen dient,
erzielte Weiten von 59, 63 und 64 Meter und
wurde mit der Note 338.1 überlegener Sieger
der Klaſſe l vor dem Sudetendeutſchen Max
Meichsner (Bärringen) mit der Note 290,8
und Sprüngen von 50, 53 und 56 Meter. Der
zweitbeſte Springer war der Jungmannſieger
Hans Renner (Bärringen) mit der Note 295,6
ür Sprünge von 49,5, 59 und 58 Meter. Der
tumpfe Schnee ließ größere Weiten nicht zu.

Es gehf vorwärts!
Die Pokolmannschaft unseres Govues wird noch stätker

Unterredung mit dem Gaufachwart für Fußball Hans Hädicke, Halle

Jn einem kurzen Rückblick auf den mittel
deutſchen Fußball ſagt der Gaufachwart Hans
Hädicke, daß man mit dem abgelaufenen Jahr
durchaus zufrieden ſein könne. Die Meiſter
ſchaftsſerie habe gezeigt, daß der Gaumeiſter
SV05 Deſſau noch ſtärker geworden ſei als
bisher. Die Spitzenſtellung, die Deſſau 05 im
Gau einnehme, und die ihm als einzige unge
ſchlagene Mannſchaft in den deutſchen Fußball

ſogar im geſamten Reich eine beſondere
eachtung habe zukommen laſſen, führe aber

leicht zu der durchaus unzutreffenden Feſt
Fiun e daß der Gaumeiſter allein auf weiter

lur ſtehe und die anderen Mannſchaften erſt
mit weiten Abſtänden folgen. Dem ſei aber
nicht ſo, denn die Kämpfe des Meiſters hätten
gezeigt, daß er in jedem Spiel, auch wenn es
mit hohem Ergebnis endete, habe hart um den
Sieg kämpfen müſſen.

Wenn der Meiſter heute noch ungeſchlagen
mit einem ſo guten Torverhältnis das mittel
deutſche Zehnerfeld anführe, ſo ſei das vor
allem auf die ganz ausgezeichnete Kondition
dieſer Mannſchaft zurückzuführen. Neben dem
SV05 Deſſau ſeien der 1. SV Jenag, der
g. Thüringen Weida und SV 08

teinach als nächſt ſtärkſte Einheiten der
Gauliga zu nennen. Rein ſpieleriſch geſehen
ſtünden ſie der Meiſter- Mannſchaft nicht viel
nach, und ſo könnte man im neuen Jahr durch
aus damit rechnen, daß die eine oder die
andere Mannſchaft den Siegeszug des Meiſters
doch zu ſtoppen vermöge.

Gerade dadurch, daß ſich die Spielſtärke in
der Spihtzenklaſſe im letzten Jahre noch weſent
lich erhöht habe, dürfe man die Hoffnung
haben, daß der Gau Mitte bei den Gruppen
Meiſterſchaftskämpfen zur Deutſchen Fußball

meiſterſchaft in dieſem Jahre günſtiger ab
fchneide als bisher.

Was unſere Pokalmannſchaft angeht, ſo iſt
Hans Hädicke der Auffaſſung, daß die in
Stolp ſiegreiche Mannſchaft ſogar noch auf
dieſem oder jenem Poſten verſtärkt werden
kann. Welche Spieler ſich noch für die Gau
mannſchaft qualifizierten, würde man aller
dings von Fall zu Fall entſcheiden, ſo daß
hierüber im Augenblick noch keine endgültigen
Angaben gemacht werden können. Nach wie
vor werde alles verſucht werden, um den Ver
einen gute Uebungsleiter zur Verfügung zu
ſtellen, denn erſt dadurch werde es möglich
ſein. die Spielſtärke der Vereine unſeres
Gaues zu heben und damit den Anſchluß an
die anderen als ſpielſtark anzuſprechenden
Gaugebiete herauszuſtellen.

Das neue Jahr werde den 9 ballſpielern
des Gaues Mitte eine ganze Reihe von fuß
ballſportlichen Großereigniſſen bringen. Zu
nächſt ſei das Rückſpiel gegen den Gau Nieder
rhein auszutragen. Weiter ſeien noch ſechs
Gauſpiele vorgeſehen, und zwar würde unſere
Mittemannſchaft vorausſichtlich mit den
Gauen Südweſt, Württemberg, Sachſen, Pom
mern, Niederſachſen und Brandenburg zu
ſammentreffen. Da der Gau Mitte nach den
Leiſtungen in Pommern die Hoffnung habe,
auch die nächſte Pokalrunde zu überſtehen,
würde dieſer vorausſichtliche Spielplan alſo
noch um die Pokalkämpfe erweitert werden.
Den Fußballſpielern des Gaues Mitte ſtünde
alſo im nächſten Jahr eine Reihe von großen
und ſchönen Aufgaben bevor, und man wolle
hoffen, daß es dem Gau gelingt, wieder an
ſeine alten Leiſtungen anzuknüpfen.

Klare Ziele föhren zur leisfong
Der mifteſcleufsche Honclbollsport im kommenden Ihr

Unterredung mit dem Gaufachwart für Handball, Dr. Kaiser, Halle

Jm Jahre 1938 hat die Mitte- Mann
ſchaft die Erwartungen, die an ſie geſtellt
wurden, im allgemeinen erfüllt. Gewiß, ſie
hat ſeit langem im vergangenen Jahr Nieder
lagen hinnehmen müſſen, und zwar durch den
Gau Brandenburg in München und durch
den Gau Nordmark in Roſtock. Zu berück
ſichtigen iſt aber bei der Niederlage gegen den
Gau Brandenburg beim Viererturnier in
München, daß unſere Elf keineswegs die
wirkliche Spielſtärke des Gaues Mitte reprä
ſentierte.

Jnfolge der außenpolitiſchen Spannungen
war es lange ungewiß, ob unſer Mitte-Gau in
München teilnehmen konnte, und als dann
dieſe Frage geklärt war, ergab ſich die der
Mannſchaftsaufſtellung, konnte doch nicht wie
ſonſt mit auf die Weißenfelſer Spieler zurück
gegriffen werden, ſondern war innerhalb ganz
kurzer Zeit eine neue Mannſchaft auf die
Beine zu bringen, und daß ſich dabei Schwierig
keiten ergaben, leuchtet wohl jedem ein. Wenn
dann dieſe Mannſchaft, die zwar keine ſoge
nannte Verlegenheitsmannſchaft war, aber
dennoch eine Elf, die als ſchwächer angeſprochen
werden muß, noch den Gau Oſtmark 13:8 aus
dem Felde ſchlug, kann man wirklich ſagen,
daß die Elf ihre Aufgaben noch ſo gelöſt hat,
wie man es nicht anders erwarten konnte.

Gegen den Gau Nordmark lagen die Dinge
anders. Einmal iſt die Nordmark-Elf für alle
deutſchen Gaumannſchaften ein ſchwer zu
nehmendes Hindernis. Das beweiſt ſchon die
Tatſache, daß wir die Nordmark im Jahre 1937
in Deſſau nur mit 14:13 beſiegen konnten.
Und diesmal fand das Treffen außerdem, noch
im Gaugebiet des Gegners ſtatt. Zum anderen
läßt ſich die Roſtocker Niederlage das ſoll
durchaus nicht eine geſuchte Entſchuldigung für
eine einmal erlittene Schlappe ſein mit
einer zweifelhaften Entſcheidung des Schieds
richters etwas in ein anderes Licht rücken.
Allen, die dabei waren, kam es reichlich uner-
wartet, daß ein foul an Mittelläufer Ha m m e
rich, der daraufhin ausſcheiden mußte, mit
einem 13-Meter-Wurf gegen den Gau Mitte
geahndet wurde, und der brachte natürlich die
Entſcheidung zugunſten der Nordmark.

Es iſt einer Gaumannſchaft ganz zuträglich,
wenn eine langwährende Erfolgsſerie auch ein
mal durch eine Niederlage unterbrochen wird.
Das kommt ſowohl den Spielern ſelbſt, den
Zuſchauern als auch dem Handballſport zugute.
Wenn eine Mannſchaft allzu ſehr die Lage be
herrſcht, kommt bei den beteiligten Spielern
nur zu oft der Gedanke auf, daß es außer ihnen
im ganzen Großdeutſchen Reich keine Könner
mehr gäbe, und die Zuſchauer laſſen es dann
ſehr oft mit der Feſtſtellung bewenden, daß es
ſich ja nur um die Höhe der Torquote handele.
Und wenn ſich erſt einmal dieſe Gedankengänge
in einem Gau breitgemacht haben, iſt es dort
z m Sache des Handballſports ſchlecht

eſtellt.
Eine Gaumannſchaft muß ſo ehrenvoll wie

möglich abſchneiden, vertritt ſie doch mit ihrer
ganzen Spielweiſe, ihrem äußeren Auftreten
alle Spieler und Vereine des Gaugebietes.
Jeder muß ſein ganzes Können einſetzen, um
die Kampfkraft der Gaumannſchaft zu erhöhen,
der Geiſt der Kameradſchaft ſteht obenan, und
wenn ſich dann noch zu all dieſen Fähigkeiten
ein beſcheidenes Auftreten geſellt, hat die
Mannſchaft in allen deutſchen Gauen einen
guten Ruf.

Auf dieſes Ziel iſt die Arbeit der mittel
deutſchen Handballſpieler auch im kommenden
Jahr wieder abgeſtellt. Unſere GauElf wird
ausreichend Gelegenheit haben, dieſe Eigen
ſchaften unter Beweis zu ſtellen, trägt ſie doch
auch im Jahre 1939 wieder einige große
Kämpfe aus. So iſt das Vierer-Gauturnier,
das im Jahre 1938 in München zum erſten
Male zur Durchführung kam, für den 1. und
2. Oktober 1939 für den Gau Mitte vorgeſehen.
An Gauſpielen ſind für 1939 noch Treffen
gegen die Oſtmark, Nordmark, Brandenburg
und Bayern geplant. Dazu kommen natürlich
die Kämpfe um den Adlerpreis, der uns
bekanntlich in der erſten Runde mit Weſtfalen
zuſammenführt. Das für den 5. Februar an
geſetzte Treffen gegen den Gau Brandenburg
wurde verlegt, da die Brandenburger Termin
ſchwierigkeiten haben. Für den 5. Februar ſoll
daher ein anderer Gau gewonnen werden.

Die Schulung des Nachwuchſes für
die Gaumannſchaft wird vorausſichtlich bis
dahin ſoweit gediehen ſein, daß ſchon in dieſem
Kampf Nachwuchskräfte eingeſetzt werden
können. Planmäßig gefördert wird im Gau
Mitte jetzt auch Hallen-Handball, das
in Magdeburg ſchon einen prächtigen Ein
gang gefunden hat und das infolge der über
aus günſtigen Hallen Verhältniſſe noch in viel
größerem Ausmaß in Magdeburg zur Geltung
kommen ſoll.

Alles in allem haben ſich die Handballſpieler
im Mitte-Gau ihre Ziele ſo klar geſteckt, daß
ſie nur noch die Wege zu gehen brauchen, die
zu dieſen Zielen führen! Und für 1939 ſind
dieſe Ziele erfolgreiche Verteidigung des Adlerpreiſes, und Hieſes Ziel heißt Leiſtung.

Doch noch geschofft!
Charlie Mills führ ſeinen 3000. Sieg.

Lange hatte Charlie Mills warten
müſſen, bis es ihm gelang, 3000 Siege voll
zumachen. Vier Renntage lang ſtand er auf
2999 und auch der letzte Renntag des Jahres
am Montag in Mariendorf begann mit
zwei zweiten Plätzen nicht gerade verheißungs
voll für unſeren Meiſterfahrer. Jm Julklapp
rennen klappte es dann aber doch noch endlich
mit dem in der letzten Woche zweimal ge
ſchlagenen „Mario“. Der Jubel wollte kein
Ende nehmen, als Mills mit dem Hengſt das
Ziel als Sieger paſſierte. Dem Champion
ſelbſt ſah man die große Freude darüber an,
daß ihn die tolle Pechſträhne nun doch noch
verließ und er ſich mit dem 3000. Sieg zugleich
das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk gemacht hatte.

Der Rundfunkwagen, der an der Strecke
aufgezogen war, um das noch nie dageweſene
Ereignis von 3000 Erfolgen eines Sports
mannes ſofort auf einer Schallplatte feſtzu
halten, war bereits wieder verſchwunden, da
man ſchon gar nicht mehr mit einem Siege
von Charlie Mills rechnete. Auf dem Geläuf
wurde Charlie Mills, der in ſeiner 35jährigen
Laufbahn 17mal deutſcher Champion war und
elf Traberderbys gewann, durch eine kurze
Anſprache geehrt und mit einem rieſigen
Lorbeerkranz fuhr er mit Beifall überſchüttet
ſeine Ehrenrunde,

Handbol! in Zahlen
Brandenburg: Berliner SV 92 S xlottenburg 2:7. Shar
Schleſien: TV Ohlewieſen MSV

Breslau 4:7.
Sachſen: SpVgg. Leipzig MTSA. Leipzig 2:.
Niederſachſen: Polizei Hannover Schlacht„Gneiſenau“ 14:4. via gtzwiſt
Württemberg: TV Altenſtadt TV Kornweſt

heim 5:1, Tgm. Schwenningen TSV Süſſen 5:0,

Fubbol! in Zahlen
Brandenburg: Union Oberſchöneweide gegen

Kern BSC 1:1, Wacker 04 BlauWeiß 90 0:2
erliner SV 92 SV Elektra 1:1, Tennis Boruſſia

gegen Admira Wien 3:7, Hertha BSC Auſtrig
Wien 2:2.

Schleſien: VfB Langenbielau SV Klettendorf
1:7, Preußen Altwaſſer Hertha Breslau 2:2,
SpVgg. 02 Breslau FV Breslau 06 2:8, 1. FC
Breslau VfB Breslau 3:2.

Sachſen: Polizei Chemnitz Rapid Wien 5:8,
SC Planitz Auſtria Wien 4-.3, VfB Leipzig gegen
Rapid Wien 4:7, Dresdner SC. Vienna Wien 1:9,
Guts Muts Sportfreunde Dresden 1:4.

Nordmark: Komet Hamburg Rothenburgsort
6:6, FC St. Pauli Hertha Uhlenhorſt 8:4.

Niederſachſen: Arminig Hannover Arminig
Bielefeld 5:2, Eintracht Braunſchweig Schwaben
Augsburg 3:2.

Weſtfalen: VfL 48 Bochum Red Boys Differa
dingen 3:2.

Mittelrhein: Mülheimer SV Tura Bonn 6:0,
VfL Köln 99 TuS Neuendorf 3:2, SV Trois
dorf 05 SV 68 BonnBeuel 3:2, Rhenanig Wür
ſelen Alemannia Aachen 4:1, SpVgg. Remagen
gegen SpVgg. Herten (GS.) 2:5, Bonner FV gegen
VfR Köln (GS.) 2:4.

Südweſt: FSV Frankfurt Reichsbahn Rot
Weiß Frankfurt 3:1.

Baden: SV Waldhof Mannheim 1. FC
Pforzheim 5:1, Karlsruher FV FV Offenburg
7:1, Phönix Karlsruhe Freiburger FC 1:1, VfR
Mannheim Admira Wien 4:2.

Württemberg: Union Böckingen Blue W
Zürich 1:2, Stuttgarter Kickers SchwarzWei
Eſſen 6:2.

Bayern: 1. FC 95 Schweinfurt 1. FC Nürn-
berg 6:3, SpVgg. Fürth Bayern München 130,
TSV 60 München Jahn Regensburg 3:2, Wacker
München Wiener Sportklub 2:2, FC Bamberg
gurg Brigittenauer AC 5:2, AltzNürnberg gegen

ltWien 1:2.
Oſtmark: Wacker Wien Grazer Sportkluh

(MS.) 2:1.

Foußbol, in England
1. Liga Birmingham Middlesbrough 2:1,

Blackpool Hudderfield Town 1:1, Everton gegen
Derby County 2:2, Grimsby Town Wolver
hampton Wanderers 2:4, Leeds United Chelſeg
1:1, Mancheſter United Leiceſter City 3:0, Stoke
City Liverpool 3:1, Sunderland Aſton Villa 1:5.

2. Liga: Blackburn Rovers Bury 1:0, Brad
ford Cheſterfield 0:0, Burnley Tottenham
Hotſpurs 1:0, Coventry City Plymouth Argyle
1:2, Nottingham Foreſt Luton Town 2:4,
Sheffield United Southampton 5:1, Tranmers
Rovers Mancheſter City 3:9.

Turiello Er opaomeisfer
Wouters verlor in 15 Runden nach Punkten

Jm Mailänder Sportpalaſt entthronte am
zweiten Weihnachtsfeiertag im Beiſein von
9000 begeiſterten Zuſchauern Jtaliens ſchlag
ſtarker Weltergewichtsmeiſter Turiello den
belgiſchen Ex-Europameiſter Felix Wouters,
Turiello, der in den letzten vier Wochen
immerhin nicht unbedeutende Siege davontrug,
ſchlug den Titelverteidiger in dem Gefecht über
15 Runden knapp nach Punkten und wurde ſo
Europameiſter. Wouters war techniſch etwas
beſſer, Turiello aber ſo geſchickt im Abdecken
und ſeiner ganzen Kampfesweiſe, daß der
Jtaliener zum Schluß doch den nötigen Punkt
vorſprung hatte, obwohl er einmal wegen
unſauberen Schlagens verwarnt werden mußte.

Weiß bleibtBantomgewichtsmeisfer
Der zweike Kampftag des Frrnbenringe

in der Königsberger KdF.-Halle war wieder
ein durchſchlagender Erfolg. 9000 Zuſchauer
erlebten zu ere des Abends zwei k. o.
Siege. Der frühere Europameiſter im Halb
ſchwergewicht John Anderſſon ſiegte in der
neunten Runde über Adolf Witt, der
wegen Verletzung aus dem Ring genommen
wurde. Auch die Bantamgewichtsmeiſterſchaft
zwiſchen Ernſt Weiß (Wien) und Paul
Schäfer nahm ein vorzeitiges Ende. Jn der
vierten Runde gab Schäfer nach einem ſchweren
Körperhaken den ausſichtslos gewordenen
Kampf auf.

Wehr mochtkroftfahrsport
Meiſterſchaften ohne Einzelfahrer

Urſprünglich hatte die Wehrmacht ihre
Kraftfahrmeiſter nach deren Abſchneiden in den
Veranſtaltungen der ONS ermittelt. Seit
zwei Jahren wird ein neuer Weg beſchritten
und der Titel an die Beſten in eigenen Wett
bewerben, die der Eigenart des Kraftfahrſports
in der Wehrmacht angepaßt ſind vergeben. Jm
Jahre 1937 war der Thüringer Wald der
Schauplatz und in dieſem Jahre tummelten ſich
die Soldaten von Paderborn aus im Teuto
burger Wald. Zum dritten Male trägt die
Wehrmacht ihre Meiſterſchaftsveranſtaltung
vom 4. bis 6. Mai 1939 aus.

Als Austragungsort wurde der Truppen
übungsplatz Wildflecken bei Brückenau gewählt
Er weiſt Höhenunterſchiede bis zu 300 Meter
auf und vereinigt bisher nicht gebotene Ge
ländeſchwierigkeiten mit beſonderen landſchaft
lichen Reizen. Völlig neu iſt der Fortfall einer
Meiſterſchaft der Einzelfahrer. Teilnahme
berechtigt ſind nur Mannſchaften,
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Mit „Kraft curch Freude“
zum Fubbolſencdlspiel

Der 8. Januar bringt in Berlin die
Schlußrunde um den TſchammerPokal. Mit
ganz beſonderem Jntereſſe wird man in Sport
lerkreiſen gerade dieſem Spielausgang ent
gegenſehen, iſt doch diesmal erſtmalig die
heimgekehrte Oſtmark durch Rapid Wien be
teiligt, während der FSV Frankfurt das Alt
reich vertritt. Selbſtverſtändlich fährt zu dieſen
vom Reichsamtsleiter der NSGE. Kraft durch
re Pg. von Tſchammer und Oſten ins

eben gerufenen Pokalſpielen auch der Gau
Halle- Merſeburg einen Sonderzug. Abfahrt
gegen 7.30 Uhr ab Halle, Rückkehr gegen
23.30 Uhr. Der Preis einſchließlich Beſuch des
Fußballſpieles 5,2d RM. Anmeldungen nehmen
die Kreisdienſtſtellen der NSG. „Kraft durch
Freude im Gau Halle Merſeburg entgegen.

Metze unclk lohmann gleichwertig
Einen neuen ſpannenden Zweikampf Metz e

Lohmann erlebten die 10 000 Zuſchauer am
Montag anläßlich des Weihnachtspreiſes der
Steher in der Weſtfalenhalle Dortm und. Jn
den drei Läufen, von denen Metze zwei ge
wann, erwieſen ſich die beiden Rivalen erneut
als gleichwertig. Einmal gewann Lohmann nur
mit zwei Meter Vorſprung; im entſcheidenden
Lauf betrug der Abſtand zwiſchen dem Welt unddem Deutſchen Meiſter fünf Meter. Metze war

diesmal der Glücklichere. Er ließ zu wieder
holten Malen Lohmann auflaufen und zog dann
mit vollen Touren davon.

Stark gefeiert wurden die nur auf Weih
nachtsurlaußb nach Europa gekommenen
Kilian-Vopel, die ſich in einem Omnium

vorſtellten. Vopel gewann im Geſamt mit 14
Punkten vor Kilian mit 12, Korsmeier mit
neun und Kijewſki mit fünf Punkten.

Den Amateuren war ein Fliegerkampf vor
behalten Purann und Haſſelberg waren
diesmal die großen Gegenſpieler. Purann er
wies ſich wieder als der Beſſere und gewann
ſchließlich mit einem Punkt Vorſprung.

Wengler in Paris ſiegreich
Jm Mittelpunkt der Pariſer Weihnachts

radrennen ſtand ein Kampf Frankreich Aus
land, an dem ſich Wengler und unſer Straßen
meiſter Arents als Mitglieder der Ausländer-
mannſchaft beteiligten. Arents hinterließ dabei
einen vorzüglichen Eindruck und eroberte durch
ſeinen Sieg im Rennen hinter Kleinmotoren
über Bertocco und van Amſterdam einen der
beiden Gutpunkte der Ausländer, die im
Geſamt mit 2:3 unterlagen. Wengler belegte
im Punktefahren noch einen dritten Platz,
dagegen kam das deutſche Paar in dem von
den Jtalienern Guerrag--Olmo gewonnenen
Mannſchaftsrennen nicht über den ſiebenten

l

Rang hinaus. Die Franzoſen holten ſich die
beiden Verfolgungsrennen und das Punkte
fahren und ſtellten damit ihren Geſamtſieg
ſicher.

Sockenhalter

Hosemträqer Garnituren

In cler Königsber ger KdfF.- Halle
Mit zwei Veranſtaltungen am Nachmittag

und Abend des erſten Weihnachtstages wurde
in der Königsberger KdF.-Halle, die beide
Male faſt ausverkauft war, die feierliche Er
öffnung der erſten Kunſteisbahn Oſtpreußens
vorgenommen. Brandenburg- Berlin war zu
zwei Eishockeyſpielen gekommen. Jm erſten
Kampf gegen den VfK Königsberg konnten
die Oſtpreußen ein 3:3 erzwingen. Noch
ſchöner war die Begegnung zwiſchen den Ber
linern und dem Raſtenburger SV, der durch
ein Tor im erſten Drittel 1:0 ſtegte. Die Zu
ſchauer bewunderten im Kunſtlaufteil das
große Können der Wiener und Wienerinnen.

Ueberlegener Sieg
cles Europameisters Feist

Schleſiens Rodelſportzeit wurde am zweiten
Feſttag in Bad Flinsberg eingeleitet. Auf der
Holzhuder Rodelbahn ſtellten ſich 23 Bewerber
zum Rennen. Ueberlegener Sieger wurde der
einheimiſche Europameiſter Walter Feiſt in
8:14 Minuten vor ſeinem Landsmann Walter
Kluge, der 8:54,5 Minuten benötigte.

Doktor Hans- Heinrich Sievert
Deutſchlands Meiſter im leichtathletiſchen

ünf- und Zehnkampf, Hans-Heinrich Sievert
r der früher als halliſchertudent Mitglied von VfL Halle 96 war

hat zum Doktor der Rechte promoviert.
Unſerem beſten Mehrkämpfer zur Doktorwürde
die herzlichſten Glückwünſche.

Sportlehrgang
des Obergaues Miftellancò

Jn der Jahnſtadt Freyburg (Anſtrut) hielt
der Obergau Mittelland einen ſechstägigen
Sportlehrgang ab, an dem ſämtliche Untergau
Sportwartinnen unter Leitung der Obergau
Sportwartin Elſe Sommerfeld teilnahmen.
Jm Mittelpunkt der Arbeit ſtanden die Auf
gaben des kommenden Jahres, die den Lehr
gangsteilnehmern praktiſch und theoretiſch
nahegebracht wurden. Am letzten Tag waren
auch die ObergauFachwartinnen im Referat
Leiſtungsſport an der Schulung beteiligt.

Erſatz an.

Hollischer Weihnachtsfoßbol!
VII 96 verlor überraschenc gegen Fovorit mit 7:5 (6:4)

Eine hohe Schneedecke lag auf dem 96er
Platz, aber trotzdem einigten ſich die Mann
ſchaften auf Austragung des Freundſchafts
ſpieles aus der Erwägung heraus, daß in der
nächſten Zeit ſicher noch öfters mit derartigen
Platz und Witterungsverhältniſſen zu rechnen
ſei, und die Gelegenheit wahrgenommen wer
den müſſe, ſich an ſolche Bodenverhältniſſe zu
gewöhnen. Und vorweg muß gleich geſagt wer
den, daß Favorit ſich dieſen viel beſſer ange
paßt hat als unſer Gauligavertreter.

Beide Mannſchaften traten mit vier Mann
Bei 96 fehlten Wieſchollek,

Müller, Gabbert und Jlski und der
dafür eingeſtellte Erſatz konnte nicht reſtlos
befriedigen; ſo waren der rechte Verteidiger
und der Linksaußen ein ziemlicher Ausfall.
Anders dagegen bei Favorit. Die Erſagtzleute
für Weſtermeyer, Kuhnert, Wil
helm und Hermann ſchlugen recht gut ein
und ſo war es kein Wunder, daß nach Her
ſtellung des Zuſammenhanges die Mannſchafts
arbeit weſentlich beſſer klappte als bei 96,
zumal die Favoriten in richtiger Erkenntnis
der Lage weitmaſchiges Flügelſpiel betrieben
und damit beſſer zum Ziele kamen, als die
96er, deren Flachpaß natürlich oft buchſtäblich
im Schnee ſtecken blieb.

Es gibt nichts daran zu deuteln, Favorit
hat auf Grund der beſſeren Taktik verdient
gewonnen; die Mannſchaft hat ſich ſeit ihrer
5:1- Niederlage gegen 96 im Herbſt weſentlich
verbeſſert. Die beſten Spieler waren Mittel
ſtürmer Ertel, Linksaußen Hedel, Mittel
läufer Steinert und Verteidiger Kauf
mann. Von den BlauRoten ſtachen am
meiſten Fiſcher Große, Hoffmann
und Torhüter Geißler hervor, der ſehr viel
beſchäftigt, aber gegen die erzielten Tore
machtlos war.

Nachdem Favorit durch Henze in Füh
rung gegangen war, zog 96 durch Ried
heimer, Hoffmann und noch einmal
Riedheimer auf 3:1 davon. Dann gelang
es Favorit, durch energiſches Flügelſpiel auf
zukommen und durch Hedel das zweite Tor
zu erzielen. Doch Werk meiſter ſtellte den
alten Abſtand wieder her. Nun hatte aber 96
ſein Pulver verſchoſſen und ein Selbſttor von
Händel verhalf Favorit ſogar zum dritten
Tor. Ertel, Hedel und wieder Ertel
ſtellten das Halbzeitreſultat ſicher.

Nach dem Wechſel erzielte jede Elf noch
ein Tor. Zuerſt verkürzte Werkmeiſter
auf 6:5, doch Ertel antwortete prompt mit
dem ſiebenten Treffer. Die Chance zweier Elf
meter konnte 96 nicht ausnutzen. Den erſten
Treffer ſchoß Hoffmann darüber den
zweiten, von Große ſchlecht placiert, hielt
Favorits Torhüter.

leisfungssfeiqerung steht im Vorclergroncd
Gaufoachwart Gärfner- Triebes über die Arbeit der Torner im Jahre 1939

Für die Turner des DRL-Gaues Mitte iſt
das verfloſſene Jahr wahrlich ein Jahr der Er
folge geweſen. Auf Grund der ausgedehnten
Breitenarbeit konnten unſere Mitte-Turner bei
der großen Heerſchau der Leibesübungen, beim
Deutſchen Turn und Sportfeſt in Breslau,
prächtige Siege an ihre Fahnen heften, und
kurz vor Jahresſchluß wurde die turneriſche
Arbeit mit dem Erfolg im Gaugerätkampf
gegen den Gau Bayern, wohl einen der
ſtärkſten deutſchen Gaue überhaupt, gekrönt.

Doch geben ſich unſere mitteldeutſchen
Turner mit den erreichten Leiſtungen noch nicht
zufrieden. Neben der Lehrgangsarbeit ſteht im
kommenden Jahr das große Ziel, das es zu
erreichen gilt: e Und dieſeSteigerung des Könnens ſoll ſich nicht nur auf
ein Gebiet, etwa auf das Männerturnen, be
ſchränken, ſondern ſie ſoll auch im Frauen
turnen und in den Sommerſpielen am Schluß
des Jahres 1939 feſtgeſtellt werden können.

Um dieſes Ziel nun zu erreichen, hat das
Gaufachamt ſeinen Arbeitsplan für das
kommende Jahr ſo aufgeſtellt, daß ſich bei plan
mäßiger Durchführung zwangsläufig eine
Steigerung des Könnens ergeben muß. Die
Arbeit ſetzt ſchon bei der Jugend ein, aus deren
Reihen die veranlagten Jugendlichen zu wirk
lichen Könnern ausgebildet werden ſollen. Am
aber bei den Jugendlichen den Hebel wirkungs
voll anſetzen zu können, muß das Gaufachamt
über ganz vorzüglich ausgebildete Uebungs
leiter verfügen, und ſo ſteht denn auch die
weitere Ausbildung der Aebungs-
leiter mit im Vordergrund der Aufgaben,
die gelöſt werden ſollen. Denn nur ein Ver
einsUebungsleiter mit großem Können und
klarem Blick weiß bei ſeinen Jugendlichen die
Spreu vom Weizen zu ſondern.

Der Sport der deutschen Jogend 1938

Ueber der Förderung des Nachwuchſes
werden aber auch die Spitzenkönner ſelbſt nicht

vergeſſen, die zunächſt dazu berufen ſind,
unſeren Mitte-Gau repräſentativ zu ver
treten. Höchſtes Ziel der Schulung der
beſten Turner aus dem Gau Mitte iſt, ſie zur
olympiſchen Reife hinzuführen. Eine
Leiſtung kann aber auch nur von Kampf
richtern bewertet werden, die klaren Blick für
wirkliches Können und für noch nicht aus
gereifte Leiſtungen haben. So hat denn unſer
Gau auch der Kampfrichter im Männer-
und Frauen-Turnen und der Schiedsrichte r in den Sommerſpielen gedacht und
wird ihnen eine eingehende Schulung und
Ausbildung angedeihen laſſen.

Wie weit jeder einzelne Turner in der
Lage war, das Gebotene aufzunehmen und ſich
anzueignen, werden die Veranſtaltungen zeigen,
die für 1939 geplant ſind. Den Beginn machen
im März die Gaumeiſterſchaften im Vereins
mannſchaftskampf für Männer und Frauen,
denen Ende März oder Anfang April ein
Gaukampf im Geräteturnen mit dem Gau
Württemberg in Stuttgart folgt. Einweiterer Gaukampf ſteigt in München im
Auguſt gegen die Bayern. Die Gaumeiſtsr
ſchaften im Zwölfkampf der Männer im Zehn
kampf der Frauen und im GymnaſtjkSieben
kampf der Frauen ſind für Juni angeſetzt.

Jm Juli folgen dann die Gaumeiſterſchaften
in den Sommerſpielen. Als letzte Veranſtal
tung größeren Umfangs ſtehen im Oktober die
Gaumeiſterſchaften im Geräteturnen für
Männer und Frauen auf dem Programm.
Außer dieſen Veranſtaltungen wird das kom
mende Jahr Feſte der kleinſten Einheiten im
Gau, der Unterkreiſe und Abſchnitte, bringen.

Kamercadschaftliche Zusammen arbeit bestimmt den Weg

Seit der Reichsſportführer die Anordnung
erließ, mit der der Leiſtungsſport der deutſchen
Jugend der HJ. übertragen wurde, bildet dieſe
Anordnung die Grundlage für den geſamten
Wettbewerbbetrieb der Jugend. Jm ganzen
Reich wurden Bann und Gebietsfachwarte
eingeſetzt, die ſich ſofort an die Arbeit machten,
mit dem Ergebnis, daß nicht nur die Teil
nahmeziffern an den Mannſchafts- und Einzel
kämpfen ſtiegen, ſondern auch die Leiſtungen
in den einzelnen Sportarten.

Amtliche Wettkämpfe für die Jugend wur
den 1938 in der Leichtathletik, Schwimmen,
Handball, Fußball, Hockey, Turnen, Rudern,
Kanu, Segeln, Kleinkaliberſchießen, Rollſchuh

„laufen, Skilaufen Eislaufen und Tennis aus
geſchrieben. Jm nächſten Jahr kommen dazu
noch Gewichtheben, Ringen, Boxen, Judo,
Fechten und Radfahren, ſo daß damit der Kreis
aller Wettkämpfe, die für die Jugend über
haupt geeignet ſind, geſchloſſen iſt. Der Aufbau
der Wettbewerbe gliederte ſich in Bannmeiſter
t Gebietsmeiſterſchaften und Reichs

u eie ſtark die Beteiligung daran war, wöte
folgende Zahlen belegen: in 451 Bannen der
HJ. wurden r Wer ausgetragen,
die zuſammen 214 300 Jungen und Mädel als
Teilnehmer hatten. An den 26 Gebietsmeiſter
ſchaften nahmen 39 700 Jungen und Mädel
teil, an den Reichswettkämpfen der Reichs
ugendführung 11 430. Außerdem beteiligten5 HJ. und BDM. an mehreren großen

eichsveranſtaltungen mit eindrucksvollen ſport
lichen Vorführungen, ſo z. B. an der großen
Schlußfeier in Breslau und am Tag der Ge
meinſchaft“ auf dem Reichsparteitag in Nürn
berg, dem wenige Tage ſpäter das erſte Sport

feſt des BDM. in Bamberg folgte Allein an
dieſen drei Veranſtaltungen nahmen 17 800
Jungen und Mädel teil.

Große Sorgfalt wurde der Schulungsarbeit
gewidmet. Am Ende dieſes Jahres können drei
Reichsſpörtſchulen der HJ., nämlich in Braunau,
Freiburg und Stuttgart, auf ein erfolgreiches
Ausbildungsjahr zurückblicken, eine vierte
Reichsſportſchule wird am 1. Februar 1939 in
Gladbeck i. Weſtf. eröffnet. Aus den Schul
Lehrgängen der Grundſchule gingen 5200 ge
prüfte Sportwarte, 23 200 Uebungsleiter und
die gleiche Zahl an Kampfrichtern hervor. Dieſe
Zahlen zeigen deutlich die Entwicklung, die der
Sport der Jugend bei uns 1938 genommen hat.
Das folgende Jahr wird die noch vorhandenen
Lücken zu beſeitigen haben.

Wie Obergebietsführer Dr. Schlünder im
„Sport der Jugend“, dem Organ des Jugend
führers des Deutſchen Reiches für die Leibes
erziehung unſerer Jugend, dazu bemerkt, wäre
dieſes Ergebnis nicht denkbar geweſen ohne die
vertrauensvolle Zuſammenarbeit zwiſchen den
Einheiten der HJ. und den Vereinen des DRL.
Damit wird klar bewieſen, daß auf der einen
Seite die Vereine des DRL und die vielen
Uebungsleiter und ehrenamtlichen Sportwarte
die ihnen vom Reichsſportführer geſtellten Auf
gaben der Zuſammenarbeit und der Förderung
des Leiſtungsſports in der HJ. voll gelöſt
haben. Auf der anderen Seite ſteht die junge
Führerſchaft der HJ., die nun auch den Lei-
ſtungsſport der Jugend verantwortlich führt
und ihn in den Rahmen des Geſamtdienſtes der

J. einzubauen verſtand. Kameradſchaftliche
uſammenarbeit wird auch 1939 den Weg be
immen.

Jacob Kelſer
wurcle verdbschieclef

Letzte Dienſtbeſprechung der Turner 1938

Noch einmal kurz vor dem Weihnachtsfeſte
hatte der Kam. Böker ſeine Mitarbeiter zu
einer Dienſtbeſprechung zuſammengerufen. Galt
es doch den verdienſtvollen Mitarbeiter Jacob
Keller zu verabſchieden. Jacob Keller, der
Kreisobmann für Männerturnen, der viele
Jahre dieſes Amt in vorbildlicher Weiſe inne
hatte, wurde von Kam. Böker mit Worten
des herzlichſten Dankes verabſchiedet. Neben
ſeinen techniſchen Fähigkeiten waren es vor
allem hohe menſchliche Eigenſchaften, die das
Zuſammenarbeiten mit Jacob Keller zur
Freude machten. Wie oft haben wir bewundert,
wie ſchnell er in ſeiner volkstümlichen Art
und Weiſe Verbindung mit allen, die mit ihm
zu tun hatten, aufgenommen hat.

Nur ungern, ſo ſagte Kam. Böker, e ich
ihn ſcheiden, ich hoffe aber, daß ſein Nach
folger Kam. Fiſcher, Halle, auf der vor
handenen guten Grundlage Jacob Kellers
aufbaut für eine gute Zuſammenarbeit in der
Zukunft. Als kleine Erinnerungsgabe über
reichte Kam. Böker Jacob Keller das Buch
„Jahn, Lebensroman eines aufrechten
Mannes“. Gleichfalls mit Worten herzlichen
Dankes verabſchiedete Kam. Böker den bis
herigen Unterkreismännerturnwart für Merſe
burg Kam. Böhmichen und führt als neuen
Unterkreismännerturnwart für Merſeburg den
Kam. Hoffmann in ſein Amt ein.

Ueber die kommende Arbeit des erſten
Vierteljahres 1939 hatte Kam. Böker viel zu
berichten. Zuerſt iſt es einmal die Anweſen
heit des Reichsbundfachlehrers Trinkle in
unſerm Kreis, der alle notwendigen Vor
bereitungen erfordert. Die Einſatzplan iſt
allen Vereinen zugegangen, nun wird nun
mehr mit einer reſtloſen Beteiligung aller in
Frage kommenden Kameraden gerechnet. Für
das Kinderturnen werden in Kürze be
ſondere Lehrgänge eingeführt werden, zumal
ja dem Kinderturnen wieder mehr Beachtung
als bisher geſchenkt werden ſoll.

Ueberhaupt wird die Lehrarbeit mit
den Vereinen mehr Aufſchwung und neues
Leben erhalten. Es ſollen neben den jetzigen
Lehrgängen nunmehr auch in verſchiedenen
Vereinen beſondere Turnſtunden unter der
Leitung des Kreisobmannes für Männer
turnen ſtattfinden. Unter allen Umſtänden
muß erreicht werden, daß in den Vereinen
wieder ein lebendiger und leiſtungsmäßiger
Turnbetrieb herrſcht.

Am 14. Januar wird in Nietleben eine
Kreisriege ihr Können zeigen, und auch
bei der Veranſtaltung des Fachamtes Leicht
athletik am 29. Januar in Merſeburg
werden Turner der Kreisriege ſich einſetzen.

Mit der Frühlingszeit wird auch den
Sommerſpielen mehr Beachtung ge
ſchenkt werden müſſen. Es werden Lehrgänge
für Sommerſpiele am 5. März in Eisleben,
am 12. März in Halle und am 19. März
in Merſeburg ſtattfinden. So erwächſt
den Verantwortlichen für das erſte Vierteljahr
1939 eine Menge Arbeit, die aber, getragen
von dem Pflichtbewußtſein des einzelnen, zu
gutem Ende führen wird.

Jahnkreis-Fubbollergebnisse
Auf weißer Schneedecke tummelten ſich an

den Feiertagen acht Mannſchaften der zweiten
Kreisklaſſe. Man kann nicht behaupten, daß
die Leiſtungen etwa ſchlecht geweſen wären.
Zwei Ergebniſſe fielen allerdings durch die
techniſche Ueberlegenheit der ſiegenden Mann
ſchaften recht klar und hoch aus.

Kröllwitz hatte gegen SV Landse
berg 1:6 (0:4) das Nachſehen und Wacker
kombiniert hab Olympia mit 8:2 Toren
das Nachſehen. Holleben- Delitz und
Ammendorf 2. trennten ſich 3:3. Knapp
5:4 gewann Brachwitz gegen Ammen
dorf 2. Wacker 2 ſchlug ſeinen Gaſt, den
VfBErfurt, überlegen 8:1.

Boxsport- Ter minkalencler

Januagar: 6. Fred Apoſtoli, New Yorker
Mittelgewichts-Weltmeiſter, gegen Billy Conn
(Beſieger von Solly Krieger) in New York;
13. Roscoe Toles gegen Tommy Farr in New

ork; Guſtav Eder Turiello im Berliner
portpalaſt; 14. Europameiſterſchaft im

Mittelgewicht zwiſchen Chriſtoforidis (Griechen
land) und Tenet (Frankreich) im Pariſer
Sportpalaſt; 19. uropameiſterſchaft im
Schwergewicht Heinz Lazek (Deutſchland) gegen
Karel Sys (Belgien) in der Berliner Deutſche

Damenwaſche u de Gtelnmetz-Paſſage

landhalle; Europameiſterſchaft im Federgewicht
zwiſchen Phil Dolhem und Joſ. Preys n
Belgien) in Lüttich; 25. Weltmeiſterſchaft im
Schwergewicht zwiſchen Joe Louis und John
Henry Lewis (beide USA.) im New Yorker
Madiſon Square Garden.

ebrugar: 12. Walter Neuſel voraus
ſichtklich gegen Jack London (England) in der
Dortmunder Weſtfalenhalle; 24. Lou Nova
gegen Max Baer (beide USA.) im New
Yorker Madiſon Square Garden.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball

Alle Vereine Merſeburgs melden bis Donnerstag
29. Dezember 1988, namentlich die Sujeler, die für Hallens
dandvall in Frage kommen Heinz
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1. Fortſetzung
„Was für ein Beſucher?“ erkundigte ſi

Robke geſpannt. Der geheimnisvolle „Jim“
fiel ihm blitzſchnell ein.

„Aber laſſen Sie ſich doch nicht auf ſolchen
Unſinn ein, mein Herr! Jeden Abend laſſen
ſich bei einem großen Artiſten Leute melden.
Und Raſtelli ſoll vor jemand die Flucht
ergreifen 2“

Der Journaliſt hatte einen Augenblick
nachgedacht „Raſtellis Agent für Europa
iſt immer noch Bobby Huſchke?“ fragte er.

Man nickte. Robke dankte und verabſchiedete
ſich. Am nächſten Vormittag beſtieg er ein
Flugzeug nach Berlin.

Jn ſeinem großen Büro in der Friedrich
ſtadt kam der Artiſtenagent Bobby Huſchke
ein kleiner, unterſetzter Herr mit Hornbrille
dem Beſucher lebhaft entgegen: „Mein lieber
Doktor Robke! Glücklich wieder zurück aus
USA2? Alſö was iſt mit Jim?“

„Zum Donnerwetter! Was heißt dies ver
flixte Jim?!“

„Aber haben Sie denn unſer Telegramm
nicht erhalten

„Jhr Telegramm? VonRaſtelli habe ich
„Alſo das iſt es ja, lieber Doktor! Enrico

hat das Telegramm an Sie aufgeben laſſen,
wie immer: durch ſeinen Vetter und Sekretär
Paul Scheitlin. Hier von Berlin aus, wo
Raſtelli damals arbeitete. Nun hatte ich in
Erfahrung gebracht. daß Jim mit demſelben
Dampfer fahren würde wie Sie, mein lieber
Robke. Und da haben wir Paul und ich
den Zuſatz gemacht: Sie ſollten Jim beobachten.
Verſtanden? Enrico ſollte nichts davon wiſſen.
Wozu ſollten wir ihn ſchon aufregen?“

Robke rang die Hände: „Nun ſagen Sie
mir doch endlich einmal, wer dieſer vermale
deite Jim eigentlich iſt, was er für Raſtelli
bedeutet! Jch habe ja keine blaſſe Ahnung!“

„Nanu?“ ſtutzte der Agent, „Raſtellis
haben Jhnen nie

nie ein Wort von dieſem Jim erzählt!“
„Sie haben ihn alſo während der Ueber

fahrt
nicht gefunden! Nie geſehen! Jch kriegte

Jhr Telegramm ja erſt kurz vor der Einfahrt
in Bremerhaven. Jch hätte aber auch vorher
keine Ahnung gehabt, ob dieſer geheimnisvolle
Jim auf unſerm Schiff mitreiſte

„Aber beſtimmt! Man hat mir aus New
York ſeine Abfahrt gemeldet, mit Jhrem
Dampfer, Robke! Er ſtand in der Paſſagier
liſte, erſter Klaſſe natürlich, als, nun warten
Sie mal ich habe es hier in einem Brief
genau ja, alſo: Miſter James Symons
Rhodes

Robke ließ ſich in einen Seſſel fallen. „Alſo
der ſchrie er auf.

„Sie erinnern ſich alſo?“ forſchte Huſchke.
Der Journaliſt winkte mit einer müden

Handbewegung. „Natürlich. Jch habe mich
gelegentlich mit ihm unterhalten, am letzten
Tage ſogar noch über Raſtelli

„Ueber Raſtelli? Und was ſagte er da?“
unterbrach Huſchke erregt.

„Nichts, gar nichts von Bedeutung. Jch
hatte nur gefragt, wer der größte Jongleur
der Gegenwart ſei, und er gantwortete:
Raſtelli. Er war offenſichtlich ärgerlich, daß
man das überhaupt in Frage ſtellen könnte.

„And nichts weiter?“
„Kein Wort. Aber nun, verehrter Meiſter

Huſchke, rede ich keine Silbe mehr, ehe Sie
mir das Rätſel dieſes Jim gelöſt haben

Der Agent holte erſt umſtändlich eine
Zigarrenkiſte aus einem Wandſchrank, bot
dem Beſucher an, nahm ſich ſelber, machte ein
paar lange Züge

„Die Frage iſt nicht ſo einfach zu beant
worten“, begann er dann achſelzuckend. „Alſo
Jim iſt ſo etwas wie ein böſer Geiſt für
unſern lieben Enrico Raſtelli. Er kreuzt zu
weilen ſeinen Weg, und dann gibt es bei
Raſtelli ſtets eine Kriſe. Jim iſt ein alter
Fahrender, der ſchon allerhand geweſen iſt,
mal Artiſt, mal Direktor, mal mit ganz
großem Einkommen, mal bettelarm. Jn ſeiner
Jugend, die er ja in Rußland verlebte, hat
Enrico ſeinen erſten Zuſammenſtoß mit dieſem
Jim gehabt. Um was es ſich dabei eigentlich
gehandelt hat, iſt nicht genau herauszukriegen,

Keine Spur!

Enrico ſelbſt ſpricht nicht mehr davon. Dann,
wie geſagt, im Verlauf der vielen Jahre, iſt
Jim immer wieder in Raſtellis Leben auf
getaucht, zuletzt vor etwa anderthalb Jahren
in Amerika. Da weiß ich nun von Paul Scheit
lin. der damals mit ſeinem Vetter Enrico
drüben war, und von Madame, daß in
Chikago ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen
den beiden erfolgte, eine Auseinanderſetzung
unter vier Augen, und daß Enrico ſeitdem
ängſtlich darauf bedacht iſt, nie wieder mit
Jim zu ſammenzutreffen. Jch habe ſo die Jdee:
Jn Jim und in Enrico verkörpern ſich zwei
grundverſchiedene, gegenſätzliche Kräfte oder
Mächte. Aber das ſind Privatgedanken,
vielleicht lächerlich! Alſo, um zum Schluß zu
kommen: Jch habe im letzten Jahr meine
Augen über Jim gehalten, das heißt, mir
durch meine Vertrauensleute, die ich ja überall
habe, regelmäßig Jims Aufenthalt und Be
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ſchäftigung melden laſſen. Er war zuletzt Leiter
eines mächtigen Varietékonzerns in USA,
machte dann Bankerott, ſchiffte ſich nach
Europa ein. Und damit ſind wir wieder bei
unſerem Telegramm und Jhrer Ueberfahrt
angekommen, lieber Robke.“

Der Journaliſt hatte ſchweigend zugehört.
Nachdenkend blies er den Rauch ſeiner
Havanna durch die Luft „UAnd wo mag
Raſtelli jetzt ſein?“ fragte er ſchließlich.

Der Agent ſtellte aus ſeinem Notizbuch feſt:
„Er ſollte jetzt Olympiag Prag machen. Aber
dies Theater hat falliert, und deshalb hätte er
hier in Wien verlängern können. Von Prag aus
wollte er nach Bergamo fahren, auf ſeine Be
ſitzung, zu ſeinen Kindern, um vierzehn Tage
zu pauſieren, endlich einmal! Am 1. Januar
muß er ſich dann nach New Vork einſchiffen,
wo er den großen Fünfzig-Wochen-Kontrakt
hat. Da er nun nicht über den achten hinaus
verlängert hat, nehme ich an, daß er gleich
nach Bergamo gefahren iſt. Wenn Sie es ſicher
wiſſen wollen, frage ich an und kann Jhnen
morgen Beſcheid geben.“

„Dafür wäre ich Jhnen ſehr verbunden,
lieber Huſchke.“

Der Agent gab
anzufragen, ob Signor
weſend ſei.

„Halten Sie es für möglich“, fragte Robke,
als ſie ſich verabſchiedeten, „daß Jim in Wien
Enrico getroffen hat oder zu treffen verſucht?“

Bobby Huſchke zuckte mit den Schultern:
„Möglich iſt alles, mein lieber Doktor.“ Und mit
einem Male bewölkte ſich ſeine Stirn: „Wenn
uns dieſer Kerl bloß nicht die große Nummer
Raſtelli kaputtmacht. Enrico iſt heute ein
Millionengeſchäft. Das können Sie ſich ja aus
rechnen, Robke. Rund eine viertel Million
Dollar wird er im nächſten Jahr allein aus
Amerika herausholen. Und bis 1936 iſt er feſt
gebucht, Tag für Tag beſetzt.“

Zwei Tage ſpäter wußte der Journaliſt
Robke: Enrico Raſtelli war in jener ereignis
reichen Nacht des 8. Dezember mit ſeiner Frau
und ſeinem Vetter nach Bergamo abgereiſt
und weilte jetzt dort in ſeiner Villa.

Robke rüſtete unverzüglich ſeine Abfahrt;
um jeden Preis mußte er den großen Jongleur
in Bergamo erreichen. Am Mittag des
14 Dezember traf er in der ſchönen lombar-
diſchen Stadt ein. Zarter Schnee ſchwebte leiſe
zur Erde.

„Zur Villa Enrico Raſtelli“, rief Robke
gleich dem erſten Chauffeur zu und beſtieg die
Autodroſchke. Der Fahrer nickte und murmelte
irgend etwas, das der Fremde nicht verſtehen
konnte, zumal er ſchon dabei war, ſich das
Wiederſehen mit dem großen Jongleur aus
zumalen.

Sie wären erſt ein paar hundert Meter
weit gefahren, da ſchlug Robke dem Fahrer auf
die Schulter: „Anhalten!“ Er hatte einen
Mann, aus der Gegenrichtung kommend, er
blickt, hoch und hager. mit einem harten, zer
klüfteten Geſicht: Miſter James-Symons-
Rhodes.

Robke ſprang aus dem Auto und ſtellte ſich
dem Eilenden wie bleich er ausſah in
den Weg: „Hallo, Jim!“

Der ſtutzte, erſchrak „Jawohl, ich bin
Jim“, ſagte er dann mit einer tiefen, hohlen
Stimme, und dabei ſah Robke: Schweiß ſtand
ihm auf der Stirn, die Haare klebten naß an

ſofort Order, in Bergamo
Enrico dort an

m gen Jongleur Rastell; von A. H.
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den blutleeren Schläfen, verſtört irrten die
grauen Augen

„Wir kennen uns vom Schiff her“, erinnerte
Robke, „Sie reiſten als Symons-Rhodes
und als Jim waren Sie jetzt bei Enrico
Raſtelli.“ Robke ſchrie es dem Amerikaner wie
einem ertappten Verbrecher ins Geſicht.

Jim ſah ihn eine Sekunde lang ſtarr an
Dann zwängten ſich vier Worte durch ſeine
Kehle: „Enrico Raſtelli iſt tot!“

Mit einem Aufſchrei packte ihn Robke bei
den Händen „Sind Sie wahnſinnig?“

Jim ſchüttelte den Kopf.
„Sie haben ihn getötet!“ keuchte Robke und

hielt Jims Hände wie in einem Schraubſtock.
Jim duldete es, bis Robkes Fäuſte er

lahmten und ſich wieder öffneten. Da warf
Jim dem Chauffeur ein Geldſtück zu, winkte
ihm, wegzufahren, und zog Robke mit ſich in
die Richtung, aus der er gekommen war, zur
Villa Raſtelli.

„Der große Jongleur iſt geſtern geſtorben,
ganz plötzlich“, berichtete er mit einer ganz
ruhigen, feſten Stimme. „IJch ſelbſt bin erſt
heute in Bergamo angekommen. Wenn Sie
ein Freund des Toten waren, dann treten Sie
jetzt zum letzten Gruß an ſeine Bahre. Hier
iſt der Eingang zum Park, dort hinten liegt
die Villa Auf einem Raſenplatz werden
Sie einen kleinen Jungen ſpielen ſehen, mit
bunten Bällen. Das iſt der Sohn des großen
Raſtelli, und mit jenen Bällen hat er eine Welt
bezaubert Leiſe drückte Jim des ſchwere
eiſerne Gartentor auf

und wenn Sie dann ſpäter einmal
etwas über das Leben Enrico Raſtelli wiſſen
wollen, dann werde ich Jim oder James
Symons-Rhodes Jhnen noch manches er
zählen können.“ Er ſchob den Journaliſten mit
einem ſanften Stoß in den Park der Villa
Raſtelli.

Aus dem. was Jim ihm erzählte, aus dem,
was er ſelbſt ſchon wußte, und aus dem, was
er in der Welt der Fahrenden erfuhr, ſchrieb
der Journaliſt A. H. Robke dann einige Jahre
ſpäter des großen Jongleurs Lebensroman, der
nun zum erſtenmal hier veröffentlicht wird.

Dieſe Mainacht des Jahres 1909 hing licht
und lau über der ruſſiſchen Stadt Kiſchinew,
mit einem grünlich glaſigen Himmel, dem Duft
vieler Blumen und dem Liebeslied der Nachti
gallen. Auf dem großen Platz am Stadtpark
ſtanden und ſchwatzten und lachten viele Men
ſchen, die dem Abbau des großen Zirkus Sidoli
zuſchauten. Vor einer halben Stunde noch hatte
man aus dem grell beleuchteten Zelt Galopp
muſik, Hetzen und Huſſa der Schlußvoltige ge
hört, und jetzt glich die Zeltſtadt einen
Trümmerfeld, riß und trug man Sitzbänke her
aus, verſtaute Holzwerk und Leinwand, Koffer
und Kiſten in die großen braunen Wagen,
führte lange Reihen von Pferden, ſorgſam in
Decken gehüllt, aus den zuſammenſinkenden
Stallzelten über die. Alexanderſtraße zum
Güterbahnhof.

Ein großer, dicker Mann, mit ſtarkem,
ſchwarzem Schnurrbart, in Lederjacke und
Reiſemütze, mit einem Stock in der Hand, lief
ſchimpfend und fluchend in der Zeltſtadt herum
der Oberregiſſeur und Dreſſeur Clarot, ein
Belgier. „Wo iſt Enrico?“ ſchrie er. „Wo

Fweimal Kakrin Holland
„Einſamer Himmel“. Von Katrin Hol-

land. Orell Füßli-Verlag, Zürich und Leip
zig; Leinen 8,—- RM., geh. 4,80 RM.

„Carlotta Torreſani.“ Von Katrin Hol-
land. Orell Füßli-Verlag, Zürich und Leip
zig; Leinen 9,50 RM., geh. 5,70 RM.

Katrin Holland hat einen großen Namen.
Warum? fragt' die Oeffentlichkeit und will ſich
nicht eingeſtehen daß ſie ſchon innerlich bereit
iſt. um dieſes Namens willen an das Werk
heranzugehen, dieſes Werk, das uns hier zwei
fach vorliegt, in „Einſamer Himmel und
„Charlotta Torreſani“. Man braucht keinen
langen Anlauf. um zu Katrin Holland zu fin
den, ja ſelbſt das innige Vertrautwerden mit
der Seele ihres Werks macht ſie uns leicht:
Dieſe Seele läßt ſich ſchon auf den erſten
Seiten, ſelbſt in den erſten Sätzen nicht ver
leugnen. Eine Frau, Schriftſtellerin und in
ihrer Proſa auch Dichterin, kann und will nicht
verbergen, daß die Probleme des Lebens, wie
ſie ſich ihr in ihren Geſtalten kompoimieren,
in ein wild ſchlagendes Herz fallen, ein Herz,
das ſie ganz umſchließt und ihnen den Boden
bereitek, darauf ſie wachſen können, wachſen
und zu einer Blüte gelangen, die eben aus
Herzblut geſpeiſt, ſeltſam tiefe Farben trägt.
Den „Einſamen Himmel“ läßt Katrin Holland
einen Menſchen gewinnen, den wir zunächſt als
verkrüppeltes Kind kennenlernen. Er gewinnt
uns ſogleich, durch ſeine verbiſſene Tapferkeit,
die ſich nicht unterkriegen laſſen will von

einem das ganze Leben beſchattenden Geburts
fehler. Es dauert ſeine Zeit, bis dieſer junge
Menſch ſein Tor zur Welt aufſprengt, doch
kommt die Erkenntnis: „Mit einem verkrüp-
pelten Bein kann man fliegen!“ gerade zur
rechten Zeit, um einer Seele den für ſie be
ſtimmten Lebensraum zu öffnen.

Jn „Carlotta Torreſani“ bringt uns
Katrin Holland das Schickſal einer Frau nahe,
deren Heimat an einem oberitalieniſchen See
liegt. Ueberraſchte in ihrem „Einſamen Him-
mel“ ihr Vermögen, ſich in die Gefühlswelt
eines Mannes einzuleben, ſo daß ſie ſie über
zeugend und erſchütternd darſtellen konnte, ſo
wird, wenn überhaupt möglich, ihre Sprache
und ganze ſeeliſche Haltung hier noch eindring
licher. Weibliches Leben und Leiden, von einer
Frau geſchildert, von dieſer Frau, erſchüttert
nicht ſo ſehr, als daß es in eine Art Rauſch
zuſtand verſetzt, dem ähnlich, in dem Katrin
Holland ſich beim Schaffen befunden haben
mag. Ueberall will Zwieſpältigkeit im Leben
der Carlotta berückſichtigt werden in der
Erziehung durch den Vater, der einen Sohn
erhoffte und in der Tochter einen Erſatz heran
ziehen will, im Lauf der Zeiten, die das Jdeal
des Sichauslebens der Erziehung und Weſens
art Carlottas gegenüberſtellen, als ſie ſich mit
dem, was wir Welt nennen, auseinanderſetzen
muß. Faſzinierende, große, tiefe Bücher ſind
das, mit den letzten Mitteln dichteriſchen und
auch rein ſchreibtechniſchen Könnens geſtaltet.

Ingeborg Ritter
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ſteckt der faule Lümmel? So ein vermaledeiter
Drückeberger!“

„Lauter kannſt du wohl nicht brüllen?“
meinte ein Mann in einem weiten, hell
braunen Reiſemantel, der eben ein ſchwarze
weiß geſchecktes Pony vorbeiführte. Jm Schein
einer Laterne erſt erkannte der Oberregiſſeur
ihn Diddi, Enricos 73jähriger Großvater, der
im Zirkus ſein muſikaliſches Pferdchen „Siddi“
vorführte.

„Alle müſſen beim Abbau mithelfen“, rief
Clarot im Weitergehn, „auch die jüngſten!“

„Mußt du mir ſagen, was Abbau iſt!“
lachte Diddi hinter ihm her, dann klopfte er
dem Pony auf den Hals: „Komm, Siddi, in
den Waggon. Da haben wir unſere Ordnung,
hier ſind ſie jetzt alle außer Rand und Band.“

Umberto Raſtelli, ein ſtarker, ſchön ge
wachſener Mann von 45 Jahren, mit einem
ſanft geſchwungenen blonden Schnurrbart, trug
gerade, wie es ſein Kontrakt vorſchrieb, ein
Stück der Manege aus dem Zelt, als Clarots
Geſchimpf über den Platz hallte. Er warf
ſeine Laſt auf den dafür beſtimmten Platten-
wagen, dann lief er ſchnell zu ſeiner Frau
Santuzza, die mit anderen Artiſtinnen die
Logenſtühle verpackte: „Jſt Enrico, dieſer
Bengel, nicht bei dir? Jch dachte, er hilft euch.“

Santuzza, zehn Jahre jünger als ihr Mann,
eine zierliche, biegſame Geſtalt ſchüttelte den
dunklen Lockenkopf, und ein bißchen Angſt
flackerte in ihren braunen Augen: „Nein. Er
hat ſich gleich nach unſerer Arbeit wegge
ſchlichen, weil er kein reines Gewiſſen hatte,
denn beim letzten Trick auf der Balancier
ſtange war er ſo unruhig, daß ich ihn beinahe
abgeworfen hätte. Jch hab' ihn ſeit der Vor
ſtellung dann nicht mehr geſehen.“

Umberto war ſchon weitergelaufen. Dort
hinten, wohin der Schein der auf proviſoriſchen
Maſten ſchwankenden Lampen nicht mehr
reichte, im Halbdunkel zwiſchen Wagen, fand
er ſeinen Enrico. Ganz gemütlich ſpielte der
dreizehnjährige, hager aufgeſchoſſene, blonde
Junge mit einem Gummiball. Da hatte ihn
der Vater ſchon am Ohr gepackt und zog ihn in
das Licht, in das Zelt, zur Mutter.

Santuzza ſtellte den Stuhl, den ſie gerade
trug, hin und gab Enrico ein paar kräftige
Ohrfeigen: „Dafür, daß du heute ſchlecht in
der Arbeit warſt!“

Der Vater nach einer ganz kleinen
Pauſe ſchlug ihn ebenfalls mehrmals auf
die Backen: „Dafür, daß du dich um den Ab
bau drücken wollteſt! Vorwärts jetzt, den
Muſikern beim Abbau der Sitzeinrichtung ge
holfen!“ Der Junge rannte, leiſe weinend
zur Galerie hinauf, mit deren Abbruch man
beſchäftigt war.

„Müſſen denn die armen Kinder immer
gleich geprügelt werden meinte vorwurfs
voll der Schulreiter, der den Vorfall aus der
Entfernung beobachtet hatte und jetzt am Zelt
ausgang mit Umberto Raſtelli zuſammentraf.

„Ja, ſie müſſen“, antwortete der Artiſt hart.
„Sie können das nicht wiſſen, Herr Baron, Sie
ſind früher Offizier geweſen und erſt ſpät zu
uns in den Zirkus gekommen. Aber bei uns
alten Fahrenden iſt es ſeit Jahrhunderten ſo:
unſere Kinder müſſen immer gleich am eigenen
Leibe dafür büßen, wenn ſie einen Fehler
gemacht haben, damit ſie in Zukunft Angſt
haben, ihn zu wiederholen. Es iſt genau, als
wenn Sie ein junges Pferd zureiten. And
wenn es dieſe gute alte Erziehungsmethode
einmal nicht mehr geben ſollte, dann wird es
auch keine guten Artiſten mehr geben!“ Er
hatte ſich gleich zwei Stücke der Manege auf
geladen, denn er mußte nachholen, was er
durch ſeinen Sohn verſäumt hatte.

Der Abbau ging flott vonſtatten. Aber der
Zirkusdirektor Sidoli ſchritt mit bitterböſem
Geſicht über den Platz und ſchimpfte hier,
tadelte da, mahnte, warnte, drängte. Er war
höchſt unzufrieden. Dieſer Abſtecher, den er
nach Rußland gemacht hatte, war ihm ſchlecht
bekommen. Wäre er doch in ſeinem vertrauten
Rumänien, ſeinem Heimatlande, geblieben!
Hier in den ruſſiſchen Städten waren ſeine
Vorſtellungen nie ausverkauft geweſen, nicht
einmal an den Sonntagen. Das Programm
hatte nicht gezogen. Seine Pferde waren
wundervoll, über jeden Tadel erhaben. Es
mußte an den Artiſten gelegen haben!

Jetzt ging der Direktor er trug auch
nachts noch das Zeichen ſeiner Würde: den
Zylinderhut dorthin, wo die meiſten
Artiſten laut Kontrakt zu arbeiten hatten, im
Kreiſe der Manege nämlich. Jhren Gruß be
antwortete er mit einem kurzen Griff an
ſeinen Zylinder. Dann ſtellte er ſich auf das
letzte Manegenſtück, räuſperte ſich bedeutungs
voll und rief: „Meine Herren Und dann
machte er bloß mit der rechten Hand eine Be
wegung.

Alle verſtanden dieſe Pantomime des
Schneidens mit einer Schere. Halbe Gage be
deutete das!

Schroff wandte ſich der Direktor um, ent
ſchwand; hinter ſich wütende Männer zurück

s Und dabei war Sidoli
ein ſteinreicher Mann!ß Fortſetzung folgt
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die Gauſtadt alle

feufe freuen wir uns wieder auf die Arbeit

Ein wirkliches Weihnachten im Schnee“ feierten wir
Großkampftage der Männer mit dem Flügelrad: An ſechs Tagen 64000 Fahrkarten ab Halle Hauptkbahnhof

Die ſchönen Feiertage ſind nun vorüber. An
zweieinhalb Tagen haben wir nun genoſſen,
was wir in Wochen ſorgſam vorbereitet haben:
die Freude der Beſcherung und den Hochgenuß
des Beſchertwerdens. Die Natur hat einen
ſtimmungsvollen Rahmen um dieſe Freude
gelegt, wir haben endlich einmal wieder „Weih
nachten im Schnee“ gefeiert, zu Hauſe in der
behaglich warmen Stube unter dem Tannen
baum, ſinnvoll unterbrochen mit einem Aus
gang an die Saale oder einem Ausflug mit
Schneeſchuhen in den Harz oder einem Beſuch
der lieben Verwandten bei einer mehr oder
weniger ſaftigen Zugverſpätung.

So ſchön die Feiertage auch waren es
gibt viele, die ſich irgendwie „betrogen“ fühlen.
Sie finden, das Feſt ſei nicht richtig ausgenutzt,
weil eben diesmal leider der eine Feiertag auf
einen Sonntag fiel. Alſo war Weihnachten zu
kurz, viel zu kurz. Es gibt Leute, die ſchon
wieder den Kalender für das Jahr 1939 bei
der Hand haben und ſchleunigſt nachſehen, wie
die Geſchichte im nächſten Jahre ausſieht. Dann
hellen ſich ihre Mienen auf: im nächſten Jahre
ganz groß! Drei freie Tage hintereinander.
Aber es dauert eben leider noch genau zwölf
Monate bis dahin

Weihnachten iſt vorbei. Und, obwohl es
kurz war, muß man ſagen, daß es ſchöne
Tage geweſen ſind. Trotz des heutigen erſten
Arbeitstages ſind wir eigentlich noch völlig in
Feſtesſtimmung, iſt uns noch überaus weih
nachtlich zumute. Und wir nahmen, beinahe
wie Kinder, ein Stückchen „Weihnachten“ mit
auf den Weg.

Mancher hat zum Beiſpiel den Weihnachts
ſchlips umgebunden, um ihn im Büro einmal
vorzuführen, ein anderer hat zum erſten Male
den neuen warmen Pullover angezogen und
fühlt ſich darin noch einmal ſo munter und
vergnügt. Berufstätige junge Mädchen
kommen mit der neuen Handtaſche, dem neuen
Schal oder den neuen Handſchuhen an
marſchiert. Alles muß einmal eingeweiht
werden.

Am ſchönſten aber iſt heute morgen
eigentlich der raſche Griff nach dem bunten
Teller geweſen. Denn man fühlte: irgend
etwas muß geſchehen, um dieſen Tag noch zumFeſttag zu Fnpeln Jn der Frühſtückspauſe
entfaltet ſich dann eine dem dritten Feiertag
entſprechende kleine Schlemmerei. Nach den
Frühſtücksbroten kommt ſozuſagen der zweite
„Gang“, eine kleine Tüte mit ein paar
Pfefferkuchen, ein Schokoladenkringel und ein
Stückchen Marzipan. Man fühlt, daß noch
immer Weihnachten iſt

Dabei erzählen heute alle, wie ſchön es
zu Weihnachten war. Manche freilich ſehen
ein bißchen „ab“ aus. Sie haben zu gründlich
gefeiert und ſich heftig den Magen verdorben.
Aber auch das gehört ja manchmal mit zum
Weihnachtsglück. Nun erholen ſie ſich von den
Strapazen der Feiertage. Die Arbeit und das
dadurch bedingte regelmäßige Leben wirken
geradezu wohltuend. Man findet wieder zum
normalen Leben zurück

Der Weihnachtsverkehr auf dem
halliſchen Hauptbahnhof entſprach

etwa dem des Vorjahres. Jn der Zeit vom
20. bis 25. Dezember wurden einſchließlich
Vorverkauf 64 200 Fahrkarten verkauft, gegen
65 100 im Jahre 1937. Rund 38 v. H. davon
waren Feſttagsrückfahrkarten. Bewährt hat
ſich wiederum die beſondere Abfertigung der
Wehrmacht-Urlauber.

Der Feſtverkehr ſetzte erwartungsgemäß mit
Beginn der Gültigkeitsdauer der Feſttagsrück

fahrkarten und mit den Schulferien am 21. De
zember ein. Jn dieſen Tagen war der Fern
verkehr daher beſonders ſtark. Aber auch an
den anderen Tagen waren die Fernzüge
überfüllt. Den Höhepunkt erreichte der
Fernverkehr naturgemäß am 24. Dezember in
den Abendſtunden. Die durch den ſtarken Froſt
und durch den Schneefall verurſachten außer
ordentlichen Zugverſpätungen beeinträchtigten
den Reiſeverkehr ſehr weſentlich beſonders

Aufn.: Schulze
Daß die minderbemittelten hallischen Volksgenossen ein frohes Weihnachtsfest feiern
konnten, dafür sorgten am Sonnabend die 14 Weihnachtsmänner, die von der Orfs-
gruppenamtsleitüng Ratshof aus mit hochbeladenen Wagen aufbrachen und dann die

bedürftigen Familien mit Liebesgaben beglückten

„Wir brauchen ein Fenſter in die Welt“
Im Januar wird in Halle eine Kolonialwoche durchgeführt

Demnächſt, im Januar, wird Halle durch die
„Kolonialwoche“ mitten in den Kampf
um die Wiederherſtellung unſerer kolonialen
Ehre und des Rechtes auf die alten Kolonien
geſtellt.

Während früher nur wenige deutſche Men
ſchen wußten und empfanden, was eigene Be
ſitzungen in Ueberſee bedeuten, hat heute der
koloniale Gedanke eine gewaltige Volks
bewegung hervorgerufen. Den kolonialen
Beſtrebungen und Vereinigungen der Vor und
Nachkriegszeit kommt das Verdienſt zu, das
Bewußtſein unſerer Leiſtungen, Aufgaben und
Zukunft in Ueberſee durch alle innen- und
außen politiſchen Gefahren hindurch wach-

Die Feikverſorgung Minderbemittelter
Ausgabe von Felkverbilligungsſcheinen für die nächſten drei Monake

Die Maßnahmen der Reichsregierung zur
Sicherſtellung der Fettverſorgung für die
Minderbemittelten werden auch für die kom
menden Monate fortgeſetzt und im Stadtkreis
Halle in dieſen Tagen durchgeführt

Kinderzuſchläge für das dritte und jedes
weitere Kind werden nicht als Einkommen

erechnet. Die Fettverſorgungsſcheine werden,
oweit Anſpruch auf Unterſtützung durch das

Arbeitsamt beſteht, nur von dieſem aus
gegeben, in ſonſtigen Fällen nur vom Jugend
und Fürſorgeamt. Für die nächſten drei
Monate erhalten die Bezugsberechtigten einen
lila Stammabſchnitt mit ſechs Fettver-
billigungsſcheinen im Werte von je
25 Rpf. Der Kreis der für die Fettverbilli

ung in Betracht kommenden Perſonen undFamtrien iſt der gleiche wie bisher. Von den
ehn Verbilligungsſcheinen tragen vier das beſoner Kennzeichen B und ermöglichen auch

den Ankauf von 28 KHilogramm Konſum-
margarine. Wer von der Möglichkeit zum
Ankauf von Konſummargarine nicht oder nur
um Teil Gebrauch macht, weil er die übrigenFewaen der Margarine vorzieht, iſt zur
ermeidung mißbräuchlicher Verwendung der

Beſtellſcheine gehalten. die nicht benötigten
Margarine-Beſtellſcheine an die Ausgabeſtelle
zurückzugeben

Ueber die Verbilligungsmaßnahmen hinaus
werden auch die Volksgenoſſen wieder berück-
ſichtigt, die ihrer wirtſchaftlichen Lage nach auf
den Bezug von Konſummargarine angewieſen
ſind, ohne daß bei ihnen die Vorausſetzungen
für die Gewährung der Verbilligungsſcheine
erfüllt ſind. Sie erhalten dementſprechend je
einen gelben Stammabſchnitt mit vier Bezugs
ſcheinen über je Kilogramm Konſum-
margarine ohne Verbilligung. Zuſatzſcheine zum
MargarineBezug ſind wie bei der letzten
Ausgabe wieder zu den Fettverbilligungs

ſcheinen und zur Ergänzung von Margarine-
Bezugsſcheinen vorgeſehen.

Die Minderbemittelten müſſen, wenn ſie
Konſummargarine kaufen wollen, den Stamm-
abſchnitt und gegebenenfalls den Zuſatzſchein
ſofort bei ihrer Verkaufsſtelle abgeben, die
den Stammabſchnitt und den Zuſatzſchein nach
Eintragung ihrer Firma und nach Abtrennung
der Beſtellſcheine wieder aushändigt. Die Ver
kaufsſtellen dürfen jedoch von den lilag Stamm-
abſchnitten die Beſtellſcheine nur dann ab
trennen, wenn der Jnhaber des Stammab-
ſchnittes die entſprechende Menge von Konſum
maraarine tatſächlich für ſich beſtellt.

Um die Fettverſorgung der Minder-
bemittelten möglichſt reibungslos zu geſtalten
ſind zwei große Ausgabeſtellen eingerichtet, und
zwar im Neumarktſchützenhaus, Harz 41, und
im Gildenhaus St. Nikolaus, Große Nikolai
ſtraße 9. Welche Ausgabeſtelle für den einzelnen
Volksgenoſſen in Betracht kommt, welcher Tag
und welche Tageszeit, iſt in der öffentlichen
Bekanntmachung an den Anſchlagſäulen genau
zu erſehen. Dieſe Einteilung muß un
bedingt eingehalten werden, andernfalls der
Anſpruch auf die beſonderen Vergünſtigungs-
maßnahmen in der Fettverſorgung verlorengeht.

Um ferner unnötiges Warten in den Aus
gabeſtellen zu vermeiden und um den minder
bemittelten Volksgenoſſen unnötige Wege zu
erſparen, wird noch darauf aufmerkſam ge
macht, daß jeder Minderbemittelte u. a. die
gelbe Kontrollkarte, den Kunden oder Bezugs
ausweis ſeiner Butter bzw. Fettverkaufsſtelle,
ferner die für jeden Haushaltsangehörigen
gültigen Renten und Lohnbeſcheinigungen,
gegebenenfalls eine Beſcheinigung über die
für das dritte und jedes weitere Kind ge
währten Kinderzuſchläge mitbringen und
bereithalten muß.

Selbſtändige Gewerbetreibende haben den
letzten Einkommenſteuerbeſcheid vorzulegen.

gehalten zu haben. Der Reichskolonialbund, der
einzige Träger auf dem Gebiete kolonialer
Willensbildung, blickt auf eine mehr als
50jährige Vergangenheit zurück. Er iſt im
Jahre 1882 unmittelbar vor der erſten deut
ſchen Flaggenhiſſung auf afrikaniſchem Boden
als „Deutſcher Kolonialverein“ gegründet wor
den und ſtand alsbald als Deutſche Kolonial
geſellſchaft“ an führender Stelle unter den
vielen gleichartigen Vereinsbildungen. Er hat
ſtärkſten Anteil an dem Erwerb und der Ent
wicklung der alten Kolonien genommen und
im Strudel der Nachkriegszeit einen einſamen
Kampf gegen koloniale Schuldlüge und Ent
rechtung geführt und die Tradition gewahrt.

So anerkennenswert die Leiſtung dieſer
kleinen Schar iſt, ſie konnte nicht d a s Echo im
deutſchen Volke wecken, das die große nationale
Aufgabe über Parteienzwiſt und ſelbſtſüchtige
Jntereſſen hinaus erforderte. Erſt nachdem der
Führer durch die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung und Organiſation das deutſche Volk
zu einer großen Gemeinſchaft zuſammen
geſchweißt hat, iſt der Kampf um Deutſchlands
Anteil an den Gütern der Welt zu einer
wahren Volksbewegung geworden.

An der Spitze des Reichskolonialbundes
ſteht des Führers altbewährter Mitkämpfer,
General Ritter von Epp, der als junger
Kolonialoffizier ſich in Südweſtafrika bereits
ausgezeichnet hatte. Der Bund iſt entſprechend
der Parteiorganiſationen nach Gau, Kreis
und Ortsverbänden gegliedert. Zehntauſende
deutſcher Männer und Frauen ſind hier in
ehrenamtlichen Aemtern tätig. Der Reichs
kolonialbund hat einen ausgedehnten Vortrags
dienſt und gibt in einem eigenen Verlag die
Deutſche Kolonialzeitung“ und die ſehr volks
tümliche Kolonie und Heimat heraus. Er
verfügt über eine Bibliothek. die mit 50 000
Bänden die größte Fachbibliothek im Reich iſt.

Neben der Aufgabe, den kolonialen Ge
danken zum Gemeingut des ganzen deutſchen
Volkes zu machen, verfolgt der Reichskolonial
hund eine Reihe von Zielen, die der Rücken
ſtärkung unſerer Volksgenoſſen dienen, die in
Ueberſee auf einſamem Vorpoſten ſtehen. Zur
Erhaltung ihres Deutſchtums errichtet und
unterſtützt der Bund deutſche Schulen und
Schülerheime in den alten Kolonien, ſtiftet
Freiſtellen für die Kinder unbemittelter Eltern
in dieſen Schulen und in der Heimat, ſendet
Leſeſtoff und Weihnachtsgaben, wie es im
Sinn der wahren Volksgemeinſchaft liegt. Es
gibt ſo eine Fülle der ſchönſten und wertvollſten
Aufgaben, an denen mitzuwirken jedem Mit
glied des Reichskolonialbundes offenſteht.

„Wir brauchen ein Fenſter in die Welt“,
wie einmal der Bundesführer Ritter von Epp
geſagt hat, und kämpfen in der Kolonial
bewegung für Ehre und Recht, Nahrungs und
Rohſtoffreiheit, Lebensraum für unſere Jugend,
den Weltfrieden und Europas Zuſammenarbeit
an großen kulturellen Aufgaben und bekämpfen
die Ausbreitung des Bolſchewismus in den
Kolonien,
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auch den Beſuchsverkehr am 1. Weihnachts
feiertag.

An den Tagen vom 17. bis 25. Dezember
wurden 425 Züge neben dem planmäßigen
Verkehr abgefertigt, außer 210 Vor und Nach
zügen nach allen Richtungen, beſonders nach
Berlin, Bayern und Thüringen 43 Urlauber
züge, 10 KdF.-Züge, 90 Schnellgüterzüge und
72 Teilgüterzüge. Die Witterungsverhältniſſe
beeinflußten die Abwicklung des Betriebes
weſentlich. Eine pünktliche Beförderung der
Züge war nicht möglich. Trotz der großen
Schwierigkeiten in der Durchführung des ge
ſamten Betriebes ſind beſondere Zwiſchenfälle
und insbeſondere Unfälle dank der Aufmerk
ſamkeit des Reichsbahnperſonals nicht zu ver
zeichnen, ausgenommen ein Anfall im Bahnhof
Helmſtedt. Dort fuhr am erſten Feiertag
der Schnellzug D 34 Berlin-Köln auf eine
Rangierlokomotive auf, wobei Lokomotiv
perſonal verletzt wurde. Beide Lokomotiven
und ein Wagen entgleiſten. Reiſende wurden
nicht verletzt. Die Reiſenden von D 34 wur
den mit D 40 weiterbefördert.

Unſinniges Gerücht von 30 Token

Ein unſinniges Gerücht wird ſeit den Feier
tagen von ebenſo gewiſſenloſen wie dummen
Leuten kolportiert. Demnach wird in Halle
erzählt, in Erfurt ſeien bei einem Zugunglück
30 Menſchen ums Leben gekommen! Dasſelbe
wird anderswo, z. B. in Berlin, aus Halle als
letzte Neuigkeit geflüſtert. Wir haben umfang
reiche Nachforſchungen angeſtellt, die ergeben
don daß dieſes Gerücht jeder Grund
age entbehrt. Es iſt genau ſo frei er

funden wie ſeiner Zeit ein Gerücht die Runde
von einer Talſperre zur andern machte, in die
ein Omnibus mit zig Fahrgäſten geraten und
verſunken ſein ſollte, und woran ebenfalls kein
wahres Wort war.

Halle Wien in drei Stunden
Der ſtarke Reiſeverkehr zwiſchen der Oſt

mark und dem mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum
eigt am beſten die innigen Beziehungenieſet Verkehrszentren. An der Luftverkehr

hat ſich auf dieſe neue Linienführung feſt
elegt, indem eine Flugverbindung HalleSeine Wien geſchaffen wurde, die in rund

drei Stunden den mitteldeutſchen Zentralflug
hafen mit der Oſtmark verbindet. Ueber dieſes
hinaus wurde ähnlich wie im Oſtpreußendienſt
auch preislich auf die beſondere Bedeutung
dieſer für den Aufbau der Oſtmark wichtigen
Linien Rückſicht genommen, indem ein er
Da gter Durchgangspreis neu geſchaffer
wurde.

ſtarker Luftexpreßgutverkehr

Der diesjährige Weihnachtsverſand brachte
im Luftgüterverkehr dem Flughafen
Halle Leipzig ein gewaältiges Aufkommen an Frachtmengen. Trotz Schnee und
Kälte wurden täglich Hunderte von Sen
dungen ſchnell und pünktlich dem Empfänger
zugeführt. Es waren nicht nur Handelsgüter,
die während der Weihnachtszeit im Luftexpreß
gutverkehr angeliefert wurden, ſondern auch in
großem Maße Weihnachtsgaben von Privat
perſonen, die noch rechtzeitig vor dem Feſt in
die Hand der Empfänger gelangten. Hier hat
es ſich gezeigt, daß der Luftexpreßgutverſand
auch ſchwierigſten Aufgaben gewachſen und als
Helfer in Not anzuſehen iſt.

Kennkarke und Kennkarkenzwang
ſür Muſterungspflichtige

Der Polizeipräſident teilt mit: Nach der
Erſten Bekanntmachung über den Kennkarten
zwang vom 23. 7. 1938 müſſen männliche deut
ſche Staatsangehörige innerhalb der letzten
drei Monate vor Vollendung des 18. Lebens
jahres (Eintritt in das Wehrpflichtverhältnis)
die Ausſtellung einer Kennkarte beantragen.
Dieſe Bekanntmachung iſt am 1. Oktober 1938
in Kraft getreten. Diejenigen männlichen
deutſchen Staatsangehörigen, die am 1. Okto
ber 1938 das 17., aber noch nicht das
18. Lebensjahr vollendet haben, müſſen bis
zum 31. Dezember 1938 eine Kennkarte bean
tragen. Solche Wehrpflichtigen, die am 1. Ok
tober 1938 bereits das 18. Lebensjahr vollendet
hatten, unterliegen dem Kennkartenzwang
nicht. Dieſe ſowie alle deutſchen Staats
angehörigen mit Wohnſitz oder dauerndem
Aufenthalt im Reichsgebiet können vom vollen
deten 15. Lebensjahr an aber ebenfalls eine
Kennkarte erhalten. Die Kennkarte dient
künftig u. a. als Ausweis bei der Muſterung.
Sie wird in Zukunft die Grundlage für alle
Pirggen Ausweiſe (Päſſe, Grenzausweiſe uſw.)

ilden.

Der Antrag auf Ausſtellung einer Kenn
karte iſt bei dem zuſtändigen Polizei
revier zu ſtellen. Antragsvordrucke ſind bei
den Polizeirevieren erhältlich. Die Ausſtellung
erfolgt durch die Paßbehörde. Die Gebühr für
die Ausſtellung beträgt 3 RM. Für Dienſt
pflichtige iſt die Gebühr auf 1 RM. feſtgeſetzt.

80. Geburtstag. Die Parteigenoſſin Frau
Margarete Peuker, Jnhaberin des goldenen
Parteiabzeichens, wohnhaft in Halle, Harden
bergſtraße 10, begeht am heutigen Tage in
körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 80. Ge
burtstag. Sie wohnt mit ihrer 78jährigen
Schweſter zuſammen und beide unternehmen
noch ſehr viele Spaziergänge, ſo nach der Heide
hin und zurück zu Fuß,
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Einſtellung von Marineingenieuren

Das Oberkommando der Kriegsmarine be
abſichtigt für die Verwendung im Waffenbau
bei der Kriegsmarinewerft Wil
helmshaven und dem Kriegsmarine-
arſenal Kiel Jngenieure mit abgeſchloſſe
ner Fachſchulbildung des allgemeinen Maſchinen
baues, der Elektrotechnik und des Schiff
maſchinenbaues, einzuſtellen. Bei Eignung
könnten dieſe zur Ergänzung des Nachwuchſes
der Marineingenieur-Laufbahn herangezogen
und nach einer gewiſſen Ausbildungszeit ins
Beamtenverhältnis übernommen werden. Be
werbungen mit kurz gefaßtem Lebenslauf, den
entſprechenden Zeugniſſen und einem Lichtbild
aus jüngſter Zeit ſind an das Oberkommando
der Kriegsmarine, Marinewaffenamt, Berlin
W. 35, VonderHeydt Straße 12, zu richten.

Vier Monate Gefängnis wegen eigen
mächtiger Einkragungen im Arbeitsbuch

Ein Arbeitsamt hatte gegen einen Kraft
wagenführer Strafanzeige erſtattet, da dieſer
in ſeinem Arbeitsbuch den Hinweis auf land
wirtſchaftliche Kenntniſſe ausradiert und den
Vermerk „Landarbeiter“ in „Fahrer auf
Lieferwagen“ geändert hatte. Er wollte damit
eine Arbeitsvermittlung in die Landwirtſchaft
verhindern. Das zuſtändige Schöffengericht
verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis.

Stubenbrand. Gegen 16.20 Uhr entſtand
ren in der Thomaſiusſtraße ein Stuben

rand, der ſchnell gelöſcht wurde.

„Der Blaufuchs“ jetzt als Film in Halle
Zarah Leander und Willy Birgel begeiſtern durch wirkungsvolle Darſtellungskunſt

Der im Afa Theater am erſten Weih
nachtsfeiertag angelaufene neueſte Film mit
Zarah Leander und Willy Birgel „Der Blau
fuchs“ begegnet in Halle doppeltem Jntereſſe.
Erſtens natürlich, weil Zarah Leander nun
einmal beſonders nach ihrem Erfolg in
„Heimat“ zu den erſten Lieblingen des Film
publikums gehört, zweitens, weil die gleich
namige Komödie von F. Herczeg, nach der das
Drehbuch geſchrieben iſt, erſt kürzlich längere
Zeit im ThaliaTheater geſpielt wurde und
ſomit aufſchlußreiche Vergleiche möglich werden.

Der Film hat, ſeinem Weſen und ſeinen
Möglichkeiten entſprechend, die örtliche Kon
zentration durchbrochen, er hat auch die ein
gehende, fein geſchliffene Konverſation, die ein
Hauptmerkmal des Bühnenſtückes bildet, be
ſchränkt und dafür wechſelnde Handlung ein
geſetzt. Vor allem iſt die Vorgeſchichte voll aus
geſpielt und ſomit das Schwergewicht des Ge
ſchehens weſentlich verlagert, ebenſo wie die
einzelnen Charaktere in vielen Einzelheiten
filmgerecht ümgeſtaltet wurden.

Herausgekommen iſt dabei ein ausge
zeichneter Spielfilm, in dem der Regiſſeur
V. Tourjanſky eine Reihe erſtrangiger Film
künſtler einſetzte. An der Spitze Zarah
Leander, die ſchöne Frau, die ihre Liebe
über die nüchterne Verpflichtung einer ſowieſo
zuſammengebrochenen Ehe ſtellt. Die Echtheit

Hicherung der geburkshilflichen Verſorgung
Ein neues, für das ganze Reich einheitlich geltendes Hebammengeſet erlaſſen

Jm Reichsgeſetzblatt vom 23. Dezember 1938
wird das von der Reichsregierung beſchloſſene
Hebammengeſetz veröffentlicht.

Mit dem neuen Hebammengeſetz iſt erſt
malig ein einheitliches Hebammenrecht für
das ganze Reichsgebiet geſchaffen
worden. Dieſe Maßnahme war um ſo not
wendiger, als die Hebammenvperhältniſſe in den
einzelnen Ländern ſich nicht nur ſehr ver
ſchiedenartig entwickelt hatten, ſondern auch im
Großteil des Reiches ſich ernſte Mißſtände auf
dieſem Gebiet ergeben hatten. Dieſe Mißſtände
machten ſich im beſonderen in der Ueberfüllung
und in der Ueberalterung des Berufes, ſowie
einer ungleichmäßigen Verteilung in Stadt und
Land, die nicht den Bedürfniſſen der Be
völkerung entſprach, bemerkbar und drohten, die
geburtshilfliche Verſorgung der Bevölkerung zu
gefährden. Das am 21. Dezember 1938 verab
ſchiedete Hebammengeſetz bringt in der Ziel
ſetzung des unbedingten Geſundheitsſchutzes für
Mutter und Kind eine neue, das ganze Heb
ammenweſen umfaſſende Regelung, die den er
wähnten Mißſtönden abhelfen ſoll.

Als wichtigſte Punkte ſeien aus dieſem Geſetz
folgende hervorgehoben: Jeder Frau wird nicht
nur der Anſpruch auf Hebammenhilfe aus
drücklich zuerkannt, ſondern jhr zugleich zur
Sicherung beſter Pflege bei der Geburt die
Verpflichtung auferlegt, rechtzeitig für Zu
ziehung einer Hebamme zu ſorgen. Dabei über
nimmt der Staat zugleich die Aufgabe, für die
Bereitſtellung und planmäßige Verteilung
einer genügend großen Zahl beſtausgebildeter
Hebammen Sorge zu tragen. Zu dieſem Zweck
wird die freie Berufsausübung neben einer
beſonderen Anerkennung als Hebamme an eine
Niederlaſſungserlaubnis geknüpft,
die zur wirtſchaftlichen Sicherſtellung der

Hebamme mit der Gewährleiſtung eines an
gemeſſenen Mindeſteinkommens verbunden iſt.
An der freien Hebammenwahl wird dabei im
Jntereſſe der Mütter grundſätzlich feſtgehalten
und nur für beſtimmte Fälle die Möglichkeit
der feſten Anſtellung einer Hebamme mit Be
grenzung der Berufsausübung vorbehalten.
Entſprechend ihrer beſonderen Aufgabe im
öffentlichen Geſundheitsdienſt werden die Heb
ammen endgültig aus der Gewerbeordnung
herausgenommen und in einer Reichs
hebammenſchaft zuſammengefaßt, die be
rufen iſt, in wichtigen das Hebammenweſen
berührenden Fragen mitzuwirken.

Die Geſetzesvorſchriften geben den Rahmen
ab für eine große Reihe ergänzender Durch
führungsvorſchriften, die im beſonderen auch
die Aus und Fortbildung ſowie die Berufs
pflichten der Hebammen betreffen

Treudienſt Ehrenzeichen. Folgenden Be
amten der ſtaatlichen Polizeiver
waltung in Halle iſt das Silberne Treu
dienſtEhrenzeichen für 25jährige Dienſtzeit
verliehen worden: Polizeiamtsmeiſter Albrecht,
Polizeioberinſpektor Bachmann, Polizeiſekretär
Bartſch, Polizeiſekretär Böge, Polizeioberrent
meiſter Buder, Polizeiſekretär Frankfurth,
Polizeiamtmann Gartz, Polizeiſekretär Geil
mann, Polizeirat Kellermann, Polizeiinſpektor
Kellermann, Polizeiobervollziehungsbeamter
Krug, Polizeioberſekretär Lippold, Polizei
inſpektor Meyer, Polizeiſekretär Meyer,
Polizeioberinſpektor Otto, Ppolizeioberſekretär
Schlanſtedt, Polizeiinſpektor Schulz, Polizei
inſpektor Spichalſki, Polizeiinſpektor Störzer,
Polizeiſekretär Sturm, Polizeioberſekretär
Theilemann, Polizeirechnungsreviſor Wallinſki,
Polizeiinſpektor Winzer.

ihres Spieles, zu deſſen Entfaltung das Buch
vom Flirt bis zu den ſeeliſchen Erſchütterungen
der von ihrem Mann unverſtandenen Frau
beſte Gelegenheiten bietet, begeiſtert immer
wieder. Geſchickt ſind Szenen in der Puſzta
und im Budapeſter „Trocadero“ eingeflochten,
durch die Zarah Leander zu den beiden
Schlagern „von der Puſzta“ will ich träumen“
und „Kann denn Liebe Sünde ſein?“ kommt,
deren Vortrag wieder ſo ungemein reizvoll iſt
und die ſtarke Begabung der Künſtlerin für
Put Chanſon aufs neue bewundernd erkennen
äßt.

Willy Birgel iſt der ſcharmante, bei
Frauen erfolggewöhnte Sportsmann, dem
jedoch die Ehe ſeines beſten Freundes heilig
iſt, bis er ſchließlich dieſe Frau an ſeiner Seite
im Looping ſchlagenden Flugzeug ganz für ſich
gewinnt. Dem von Paul Hörbiger menſch
lich liebenswert dargeſtellten Profeſſor
Stephan Paulus glaubt man voll und ganz
das Intereſſe für ſeine ehezerſtörenden, wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen. das ihn der,
gleiches Intereſſe vortäuſchenden, Liſt (Jane
Tilden) näherbringt. Wären noch zu
nennen: der blaſterte Opernſänger Karl
Schönböcks, der unheimlich echt voll
getrunkene Kutſcher Rudolf Plattes und
der köſtliche mikrophonſüchtige Bahnwärter
Eduard Wencks. Kurt Simon

„1000 Freuden“
Es waren viele Hallenſer, die am erſten

Weihnachtsfeiertag nicht im Stadtſchützen
haus waren und wahrſcheinlich von einem
beſinnlichen Familienabend unter dem Weih
nachtsbaum trotz der angekündigten eintauſend
Freuden ſich derer noch eine Reihe mehr da
heim verſprachen und dort vermutlich auch
ſicherer genoſſen haben. Große Lücken in den
vorderen Stuhlreihen waren alſo da, und
ſelbſt des wirklich ausgezeichneten Rundfunk
humoriſten Ernſt Petermann gute Wünſche
vermochten ſie nicht zu ſchließen.

Das Schwergewicht war naheliegend auf
die Kapelle Will Glahée gelegt, der mit
ſeinen jazzroutinierten 12 Soliſten eine Hand
voll Schlager hinlegte ſcharf rhythmiſierk und
raffiniert auf Klangeffekt berechnet. Es zeigte
ſich jedoch, daß Schlager keine Anterhaltungs
müſik in dem Sinne darzuſtellen vermögen, wie
ſie etwa das vorzügliche und auch moderne
Unterhaltungskonzerkt, das vor einiger Zeit
unſer Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes
an gleicher Stelle bot und das ſeine wirkliche
und echte Bindung zum Volkstum ausatmete,
eine Bindung, die eben der „modernen“ Tanz
muſik, lies Schlagermuſik, noch immer mangelt.
Die ſchlackſige Art des Dirigenten bei der Ent
gegennahme der „Beifallshuldigungen“ unter
ſtrich ſicher ungewollt, aber bezeichnend den
Charakter und Wert der Muſik, die wir allen
falls im Tanzſaal zum „Schwoof“ hinnehmen
können, die aber als abſolute Tonſtücke, be
ſonders zu einem urdeutſchen Tag, wie ihn
der Tag des Lichtes darſtellt. ſelbſt bei aller
Feſtesfreude nicht recht paſſen wollen.

Roſl Seegers, die einen bewunderns
wert leichten Sopran ſingt. Dodo van
Doeren, die vorzüglich in Wort und Geſte
zu parodieren verſteht wie Renée Berger
in grotesk getanzter Gebärde, bereiteten viel
gute Laune, und Ernſt Petermann fand ſtets
das Nummer mit Nummer verbindende witzige
Wort. Dr. Wilh. Hambach.

Großvarieké im Keichshof

Das kommt öfters vor, daß man mal etwas
vergißt. Wer aber das Großvarieté ver
e das die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

reude“ am erſten Weihnachtsfeiertag veran
ſtaltete, der muß ein ganzes Jahr auf deſſen
Wiederholung warten. Der überreiche Beſuch
der beiden Veranſtaltungen, das Nachmittags
programm wurde am Abend vor ausverkauftem
Hauſe wiederholt bewies das große Jntereſſe,
das unſere halliſchen Volksgenoſſen an einer
WeihnachtsKdF. Vorſtellung haben, und recht
fertigt es, daß die Veranſtaltung in den kom
menden Jahren auf beide Feiertage aus
gedehnt wird.

Wir brauchen es nicht betonen, daß die
Veranſtaltung ein voller Erfolg war. Fritz
Z3ſchieſing mit ſeiner Kapelle leitete ſie
mit ſchmiſſigen Muſikſtücken ein. Herbert Ba r
(Berlin) ſtellte ſich als Anſager vor, trug aber
auch ſelbſt viel zur Ausgeſtaltung des umfang
reichen Programms bei. Am meiſten gefiel
wohl ſeine Verkleidungskunſtfertigkeit, mit der
er binnen weniger Minuten eine ganze Reihe
von Berliner Typen darſtellte. Nicht weniger
Beifall erntete das Tanzpaar Jſabell und
Dorian. Begeiſternd waren die Tanzdarbie
tungen von Mourag Mourajew, an denen
man ſich nicht ſattſehen konnte. Fanta brachte
einen humoriſtiſchen Jlluſtonsakt, daß ſeine Zu
ſchauer nicht aus dem Staunen herauskamen.
Sie halfen ihm ſogar bei ſeinen Zaubereien:
Ein Junge griff Geld aus der Luft und ein
erwachſener Volksgenoſſe betätigte ſich als
Spielkartenfabrik. Käte Nieke ſang heitere
Lieder und erntete reichen Beifall. Phanta
ſtiſche Uebungen der Artiſtik brachten die
„zwei Radio Boys“, deren großartige
Leiſtungen wohl ſo bald niemand von ihren
vielen Zuſchauern vergeſſen dürfte. Edda Ha re
loff konnte pfeifen, daß man ganz neidiſch
wurde. Den Abſchluß der gelungenen Ver
anſtaltung bildeten die komiſchen Extravakanzen
von Teddy.

So hatte das Programm, das mit viel Liebe
zuſammengeſtellt war, für jeden der vielen Be
ſucher eine Beſonderheit und bot eine aus
gezeichnete Anterhaltung.

Waldemar Schweingel.

Anwarkſchaft in der Jnvalidenverſicherung

Die Verſicherten der Jnvalidenverſicherung
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß zur
Aufrechterhaltung ihrer Anwartſchaft für das
Kalenderjahr 1938 erſtmalig 26 Beitrags
wochen nachgewieſen werden müſſen. Jns
beſondere haben hierauf die freiwillig Ver
ſicherten zu achten, die früher nur 20 Beitrags
wochen in zwei Jahren zur Erhaltung ihrer
Anwartſchaft nachzuweiſen brauchten. Aber
auch die Pflichtverſicherer, die nicht regelmäßig
Lohnarbeit verrichten, werden gut daran tun,
ihre Quittungskarten daraufhin zu prüfen. ob
26 Beitragsmarken für das Jahr 1938 in ihnen
enthalten ſind, um etwa noch fehlende Marken
ſelbſt nachzuverwenden. Etwaige Zweifel
können die Verſicherten am beſten mündlich
unter Vorlage ihrer Quittungskarte bei den
Verſicherungsämtern, den Kontrollämtern der
Landesverſicherungsanſtalt oder bei der
Arbeitsfront zur Sprache bringen und ſich be
raten zu laſſen.

Silberne Hochzeit. Heute feiert der
zoologiſche Desinfektor Otto Pötſch mit
ſeiner Ehefrau, geb Röttelbach, das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Das Ehepaar wohnt
25 Jahre im Hauſe Fritz-ReuterStraße 5 und
iſt langjähriger Leſer der „MNZ.“.

gum J
Weſtfalen gedenkt ſeiner Dichter

Nun auch Löns-Tage neben der
Droſte- und Grabbe-Feſtwoche
Der Gau Weſtfalen-Nord, der im ver

gangenen Jahr mit ſeinen Grabbe und Droſte
en und der Richard-Wagner-Feſtwoche dieAufmertſamteit der Oeffentlichkeit auf ſich zog,

gibt ſein Kulturprogramm für 1939 bekannt.
Neben der Droſte-Feier am 11. Januar und
den Detmolder GrabbeTagen im Oktober, die
nach dem Feſtvortrag des Reichsdramaturgen
Miniſterialdirigent Dr. Schlöſſer vor allem
den Humoriſten und Spötter Grabbe heraus-
ſtellen ſollen, werden diesmal Ende Auguſt auch
Hermann-Löns-Tage ſtehen. Sie be
ginnen in Paderborn und erfaſſen alle Städte
wie Münſter, Bückeburg und Minden, mit
denen ſich der niederdeutſche Lyriker und
Epiker verbunden fühlte. Auch der große
niederdeutſche Dichter Karl Wagenfeld,
der im kommenden Jahr ſeinen 70. Geburtstag
feiert, ſoll in einer „Niederdeutſchen Woche“
Anfang April beſonders geehrt werden. Einige
Aufführungen der bekannteſten Werke Wagen
felds wie „Hatt giegen Hatt“ und „Luzifer“
ſind dabei vorgeſehen.

Jn dieſes große Programm, das in erſter
Linie auf eine Förderung echten bodenſtändigen
künſtleriſchen Schaffens abzielt, iſt die Gau
kulturwoche mit insgeſamt 500 Einzelver
anſtaltungen in allen Städten und Dörfern
des Gaues hineingeſtellt. Sie gipfelt in einer
großen Architekturausſtellung in Münſter.
Daneben gehen die Werbeveranſtaltungen des
Bayreuther Bundes einher, die Detmold zu
einem „geiſtigen Vorort von Bayreuth“ machen
wollen. Die traditionelle RichardWagner-Feſt
woche zu Pfingſten ſteht unter dem Thema
„Richard Wagner und die deutſche Romantik“.

Ein Grabſkein dreimal benutzt
Ein ſeltener Grabſtein iſt in Bevenſen

in Hannover zu finden. Dreimal wurde er von
drei verſchiedenen Steinmetzen in verſchiedenen
Jahrhunderten behauen, mit Namen verſehen

und aufgeſtellt. Das erſtemal, noch in gotiſcher
Zeit, laütet die Jnſchrift: „Dies Medlein Jſt
Nicht Todt Sondern Es Schläft“. Zum
zweitenmal wurde der Stein 1605 benutzt. Ein
kniender Landsknecht wurde dargeſtellt, aber
leider blieb nur ein Teil der Jnſchrift er
halten: „Anno 1605, den 12. Juli morgens um
10 Uhr iſt der ehrbar und wohlgeachtete Georg
Rieſe aus der Stadt Magdeburg bortig, nach
dem er in dieſer Welt viel Leid Zum
drittenmal wurde der Stein ungefähr zwei
hundert Jahre ſpäter aufgeſtellt und erhielt
nun ſeine dritte und wohl auch letzte Jnſchrift:
„Hier ruht Chriſtoph Köllmann aus Eppenſen,
iſt geboren den 5. Auguſt 1729, geſtorben den
2. Auguſt 1802“. Der Stein ſteht jetzt in der
Turmhalle der Bevenſener Kirche.

Präſidentenwechſel
an der engliſchen Kunſakgdem'e

Der 75jährige Präſident der Royal Academy
in London, der Kgl. Kunſtakademie, in der die
repräſentativſten engliſchen Kunſtausſtellungen
ſtattfinden. Sir William Llewellyn, iſt
nach 10jähriger Amtsführung von ſeinem

Poſten zurückgetreten. Zu ſeinem Nach
folger wurde der weit über England hinaus
bekannte engliſche Meiſterarchitekt Sir Edwin
Lutyens gewählt. Lutyens. der im
70. Lebensjahr ſteht, iſt der Schöpfer ge
waltiger Monumentalbauten des britiſchen
Jmperiums. Gegenwärtig leitet er den Bau
der großen Kathedrale in Liverpool, die die
größte Kuppel der Welt erhalten wird. Er
arbeitet zur Zeit auch an Brunnen, die zu
Ehren der Admirale Yellicoe und Beatty auf
dem Trafalgar Square in London errichtet
werden ſollen.

Ein Dorf half der Tiermedizin

Das ſchleswig-holſteiniſche Dorf Wind-
bergen ſtellte ſich freiwillig für die Ver
ſuchsarbeit Profeſſor Dr. Wenzels vom Zoo
logiſchen Jnſtitut der Aniverſität Berlin zur
Verfügung, der ein neues, umwälzendes Jmpf
verfahren gegen den Lungenwurm bei Rindern

auf ſeine Wirkſamkeit erprobt. Sechs vor dem
Staatsexamen ſtehende Studenten haben ein
Jahr hindurch an insgeſamt 150 Tieren des
Dorfes Jmpfungen vorgenommen. Sie ver
ließen jetzt das Dorf, Um über ihre Beob
achtungen Bericht zu erſtatten.

„Das Weih des Anderen“
Lope de VegaUraufführung in Gießen

Bekanntlich war es die Gießener Bühne,
die dem Schaffen Lope des Vegas in der treff
lichen Ueberſetzung und Nachdichtung Hans
Schlegels eine Breſche ſchlug und die auf den
Wert ſeiner Stücke aufmerkſam machte. Und
ſo iſt in dieſem Theater ſchon manche Komödie
des großen Spaniers aus der Taufe gehoben
worden, ſo manches Stück herausgeſtellt wor
den, das ſich einen feſten Platz im Spielplan
unſerer Bühnen exobern konnte. Auch jetzt
brachte Gießen wieder einen neuen Lope de
Vega, ſein Schauſpiel „Das Weib des Ande
ren“ in der Jnſzenierung des Oberſpielleiters
Dr. Hannes Razum heraus.

Die Handlung führt nach Oſang und macht
uns mit einem jungen Bauernpaar bekannt,
das ſich in aufrichtiger und treuer Liebe er
geben iſt und das nur ein Ziel kennt. ehrlich
und fleißig durchs Leben zu gehen. Da fällt
ein Schatten auf das junge Glück, denn der
allmächtige Komthur iſt in heftiger Liebe zu
Peribanez' Weib entflammt und läßt kein
Mittel unverſucht, die hübſche Bäuerin in
ſeine Gewalt zu bekommen und ſie zu ver
führen. Als aber Geſchenke und Aufmerkſam
keiten vergebens die unwandelbare Treue
Caſildas zu beeinfluſſen verſuchen, ſinnt der
Komthur einen teufliſchen Plan aus, ernennt
Peribanez zum Hauptmann einer Bauern
kompagnie, die ſich ſofort in Marſch ſetzen muß
und dem Ruf des Königs zu folgen hat. Jſt
der Hauptmann erſt in Toledo, hat der
Komthur freies Spiel. Doch als der Verführer
zur nächtlichen Stunde mit ſeinen Helfers
helfern in das Gehöft eindringt und die
Bäuerin vergewaltigen will, wird er von Peri

banez, den eine dunkle Ahnung umkehren hieß,
mit dem Schwerte niedergeſtreckt. Angeklagt
des Mordes muß der Bauer vor den König
treten, doch als dieſer vernimmt, daß der
wackre Mann die Tat begehen mußte, um ſeine
Ehre zu wahren, ſpricht er ihn nicht nur frei,
ſondern ernennt ihn noch zum Hauptmann
ſeiner Soldaten

Wieder offenbart ſich in dieſem Werke der
Einfallsreichtum eines begnadeten Dichters,
deſſen Schauſpiel Hans Schlegel ebenſo muſter
gültig überſetzte. Lebendig und friſch iſt der
Dialog, während die vielen Bilder und Szenen
den Regiſſeur dazu verleiten können, die Ge
ſchloſſenheit der Darſtellung zu gefährden. Hier
gilt es deshalb zu verdichten und zuſammen
zufaſſen, eine Notwendigkeit, an der Hannes
Razum leider vorbeiging.

Das Publikum dankte den Darſtellern, vor
allem Erich Weiland (Komthur), Gieſela
Vollert (Caſilda) und Eduard Coſſovel (Peri
banez) ſowie dem Spielleiter und dem an
weſenden Ueberſetzer am Schluß mit aufmerk
ſamem Beifall.

Die dritte deutſche Voselwarke

Das Sudetenland hat in das Reich u. a.
auch die einzige Vogelwarte aus dem Gebiete
der alten TſchechoSlowakei mitgebracht, eine
Gründung aus dem alten OeſterreichUngarn
Dieſe ernithologiſche Station „Lotos“ befindet
ſich urſprünglich in Liboch nunmehr in
Leipa an der Polzen. Die Vogelwarte in
Leipa, die dritte im Großdeutſchen Reich neben
den bekannteren Vogelwarten von Roſitten
und Helgoland, ſoll einen großzügigen Ausbau
erfahren.

Friſch verloren halb gewon-nen ein Luſtſpiel von Karl Zuchardt,
hat Jntendant Friedrich Brandenburg zur
Uraufführung im Nationaltheater Mannheim
am 25. Februar 1939 angenommen. Karl
Zuchardt iſt der Autor der Komödie „Die
Prinzipalin“, die vor wenigen Wochen in Ber
lin mit Erfolg uraufgeführt wurde.
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„Achtung! Hier iſt der Straßenwekterdienſt!“
In drei Stunden: Ueberblick über die Geſamkſtraßenlage Mit Sendegerät im Hochgebirge

„Achtung! Achtung! Hier iſt der Straßen
wetterdienſt!“ Ein knappes Jahr iſt es her,
daß man zum erſten Male dieſe Worte im
Rundfunk vernahm. Eine kurze Zeitſpanne
nur, die aber genügte, den täglichen Bericht
der Generalinſpektion für das deutſche Straßen
weſen zu einer feſten Einrichtung werden zu
laſſen, die kein Autofahrer mehr miſſen möchte.
Vor allem in den letzten Tagen, als das
deutſche Straßennetz zu einem großen Teil
vereiſt oder ſchneeverweht war, empfanden alle
Autofahrer, vor allem aber die „Fernlaſter“,
die täglich bei Wind und Wetter Hunderte
von Kilometer zurücklegen, vielleicht zum
erſten Male in dieſer Deutlichkeit den Wert
dieſes Nachrichtendienſtes, der von Grenze zu
Grenze wie kein anderer den Autofahrern hilft,
den Gefahren wetterlicher UAnbilden zu be
gegnen.

Gefahren im Sommer wie im Winter
Dieſe Gefahren pflegen vielen noch unbe

kannt zu ſein. Und ſo richtig lernt ſie auch nur
der Autofahrer kennen, der tagaus, tagein,
Woche um Woche, unterwegs iſt. Selbſt im
Sommer gibt es unvorhergeſehene Fälle genug,
die ihn z beſonderen Vorſichtsmaßregeln
zwingen. ie häufig ſind nach einem Ge

buro Gr
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

witterſturm beiſpielsweiſe die Straßen kaum
noch paſſierbar, wenn Bäume quer über den
Weg geſtreckt, Telegraphenmaſte abgeknickt,
Brücken weggeſchwemmt ſind oder ein plötz
liches Hochwaſſer die Straßen nahezu ertrinkenließ. Jm Herbſt und Frühjahr nd es vor
allem die gefürchteten „Milchſuppen“, die
weißen, undurchdringlichen Nebelwände, die
dem Autofahrer das Leben ſchwer machen. Am
gefährlichſten aber iſt der Winter mit ſeinem
Glatteis und ſeinen Schneeverwehungen, die
eine ſichere Fahrt unmöglich machen, wenn der
Autofahrer nicht bereits vor Antritt der Fahrt

ewarnt und damit in die Lage geſetzt werden
ann, ſeine Vorſichtsmaßregeln zu treffen.

Die Notwendigkeit eines Wetter--Warnungs
und Straßendienſtes ergab ſich alſo mit der
zunehmenden Motoriſierung von ſelbſt. Die
erſten Verſuche, einen Straßenwetterdienſt ein
zurichten, liegen ſchon einige Zeit zurück. Es
erwuchs zwangsmäßig immer mehr die Auf
abe, einen zentral geleiteten und wirklich um
aſſenden Straßenwetterdienſt aufzubauen. Die

Stelle, die ſich dieſer Aufgabe annahm und ſie
dank ihrer ausgezeichneten Organiſation in
kurzer Zeit bewältigte, war die Generalbau
inſpektion für das deutſche Straßenweſen ſelbſt,
das „Büro Todt“.
Straßenwettercienst,, nebenher erlecligt“

Die Tatſache, daß ſchon nach kurzer Anlauf
eit die geſamte Einrichtung reibungslosnttionerte verdient um ſo mehr anerkannt

zu werden, als ſie ohne Aufwand irgend
welcher größeren Mittel in den beſtehenden
Apparat hineingebaut wurde, alſo zuſätzlich
geleiſtet wird. Die geſamte Arbeit wird ge
wiſſermaßen „nebenher“ erledigt. Schon beim
Straßenwärter iſt das ſo. Er, der zu jeder
Jahreszeit ſich morgens zwiſchen 3 und
4 Uhr hinaus „auf Strecke“ begibt, der dann
häufig bereits in aller Frühe damit beſchäftigt
iſt, die in der Nacht entſtandenen Schäden zu
beſeitigen, muß trotz dieſer Arbeitslaſt noch
Zeit finden, bis ſpäteſtens 7 Uhr der zu
gen Straßenmeiſterei über Zuſtand und

efahrbarkeit der Straßen Bericht zu erſtatten.
Auf den 4000 Mitteilungen, die auf dieſe Weiſe
zuſammengebracht werden, baut ſich der geſamte
Straßenwetterdienſt auf Von den 1100 Straßen
meiſtereien, die (im Altreich) beſtehen, gehen
die Berichte dann weiter an die zuſtändigen
240 Bauämter, wo ſie ſpäteſtens um 8 Uhr
früh eintreffen. Von hier aus dann ver
ſchlüſſelt zumeiſt, da ja jeder Zeitgewinn wert
voll iſt an die 19 Sammelſtellen. DieSammelſtellen verteilen die Berichte nach zwei
Seiten hin weiter: einmal zu der zuſtändigen
Wetterwarte, die ſie durch eine Wettervor
herſage ergänzt meiſt ſchon zwiſchen 10 und
11 Uhr vormittags den jeweiligen Reichs
ſendern durchgibt, zum andern an die Berliner
Zentrale im Hauſe der Generalinſpektion, von
wo ebenfalls ſchon am Vormittag eine Reichs
überſicht an den Deutſchlandſender geht.

Gasthäuser als Nachrichtenzentfrale

Aber nicht nur der Rundfunk wird bei der
Uebermittlung der Berichte eingeſetzt, nicht
nur die Preſſe, nicht nur wie es zum Teil
ebenfalls geſchieht, die Poſt. Auch die im
eigenen irkungskreiſe liegenden Möglich
keiten werden immer mehr ausgenutzt. So

kann ſich der Fernlaſtfahrer auf der Autobahn,
wo man dank eines allſeitig ausgebauten Fern
ſprechweſens am eheſten in der Lage iſt, einen
eigenen Nachrichtendienſt aufzuziehen, ſchon
morgens um 8 Uhr in allen Gaſthäuſern, an
allen Tankſtellen über den Zuſtand der vor
ihm liegenden Strecke informieren. Auf den
Reichsſtraßen iſt es ſchwieriger. Hier geht die
Jnitiative meiſt vom Fahrer ſelber aus. Alle
Bauämter wiſſen davon zu berichten, wie mor
gens zwiſchen 8 und 10 Uhr ohne Unterlaß das
Telephon ſchrillt. Hunderte von Anfragen
müſſen vor allem in Schlechtwetterzeiten

in dieſen wenigen Stunden beantwortet
werden. Jm übrigen entſtehen auch auf den
Reichsſtraßen ohne eigenes Zutun zumeiſt
gewiſſe „Nachrichtenzentralen Jmmer mehr
iſt es auch hier üblich geworden, daß die Gaſt
häuſer und Fernlaſtfahrer-Heime ſich in die
Uebermittlung und Weitergabe des Straßen
wetterdienſtes einſchalten.

Sfrabenwärter mit funkgeräfen
So wurde in wenig mehr als einem Jahr

eine Organiſation entwickelt, die für das
deutſche Verkehrsweſen unerläßlich iſt. Obwohl
ſie ſich in ihren Grundzügen durchaus bewährt
hat, iſt man nach wie vor dabei, ſie elaſtiſch zu
halten und nach Bedarf weiter auszubauen.
Schon iſt die Oſtmark zu ihrem größten Teil
in den Straßenwetterdienſt mit einbezogen.
Jm Sudetenland befindet er ſich im Auf
bau. Jm übrigen iſt man vor allem darum
bemüht, ihn noch ſchneller als bisher
arbeiten zu laſſen. Die in den Hochgebirgen
der Oſtmark angeſtellten Verſuche, Straßen

wärter mit Funkgeräten auszurüſten, ſind
ein erſter Schritt in dieſer Es er
öffnen ſich damit Möglichkeiten, deren Be
deutung für die Zukunft des Straßenwetter
dienſtes kaum zu überſchätzen iſt.

Eisbrecher „Skorpion“ im Sudekengau

Magdeburg. Vor einigen Tagen wurde der
Eisbrecher „Skorpion“ nach dem Sudetengau
beordert, um dort bei Eisverſetzungen auf der
Elbe verwendet zu werden. Der „Skorpion“,
ein 20 Meter langes Schiff, wurde 1934 als
Erſatz für den Dampfeisbrecher gleichen Namens
in Brandenburg erbaut. Es wird von zwei
Dieſel-Motoren mit zuſammen 160—200 PS
angetrieben, beſitzt Doppelſchrauben, einen Auf
laufſteven und Eisverſtärkungen an der Außen
haut. Das Schiff eignet ſich wegen ſeines ge
ringen Tiefganges von nur 90 Zentimeter be
ſonders für die Oberelbe. Als Beſatzung ſind
ein Schiffsführer. ein Steuermann, ein Boots
mann und ein Maſchiniſt an Bord.

Im Eis eingebrochen
Flechtingen (Kr. Gardelegen.) Schneefall

und Kälte der letzten Tage hatten auf dem
Schloßteich, der abgeeiſt worden war, wieder
eine einheitliche weiße Decke gebildet, die nicht
erkennen ließ, wo ſich die eisfreien oder nur
mit dünner Eisſchicht überzogenen Stellen be
fanden. Doch waren die Gefahrenpunkte mit
Stroh abgeſteckt. Ein fünffähriger Junge be
achtete die Zeichen nicht. Er brach in das Eis
ein. Ein kurze Zeit darauf Vorüberkommender
ſprang ins Waſſer und holte das Kind heraus.
Leider hatten die Wiederbelebungsverſuche
keinen Erfolg mehr. Der Junge war ſchon tot.

Raubüberfall in Weißenfels
Weißenfels. Am Heiligen Abend gegen

21.45 Uhr wurde eine auf dem Heimweg be
findliche Hausangeſtellte in der Nähe des Sol
daten weges von einem Mann überfallen und
ihrer Handtaſche beraubt. Vorher
würgte ſie der Täter, der etwa 22 Jahre alt
und 1,65 bis 1,70 Meter groß beſchrieben wird.
Jn der Taſche befand ſich eine Geldbörſe mit
zwei Fünfmarkſtücken. Auf Grund der Er
mittlungen der Kriminalpolizei wurde unter
dringendem Tatverdacht ein
Zigeuner verhaftet.

Ein Bauernhof niedergebrannk
Belgern (Elbe). Jn Staritz brach im

Gehöft des Bauern Otto Pötzſch Feuer aus.
Es brannte zunächſt im Wohnhaus, dann griff
das Feuer auch auf die Scheune über. Beide
Gebäude wurden mit ſämtlichen Vorräten
ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr
mußte ſich darauf beſchränken, die Nachbar
gebäude zu retten.

Im Gepäckfahrſtuhl erdrückt

Magdeburg. Der Eepäckfahrſtuhl vom
Bahnſteig II ſollte ausprobiert werden. Da
bei geriet der Fahrſtuhlſchloſſer zwiſchen die
zentnerſchweren Gewichte. Er wurde einge
klemmt und ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß
er kurze Zeit nach dem Unfall ſtarb.

Der Verunglückte war in den Fahrſtuhl
geſtiegen, um eine Störung zu beheben. Kurz
ehe ſich die etwa 30 Zentner ſchweren Gewichte
mit dem Fahrſtuhl begegneten, beugte er ſich
aus dem Fahrſtuhl heraus, ſo daß er im
nächſten Augenblick von den Gewichten er
drückt wurde.

Leipziger Palmengarken wird geſprengt

Leipzig. Die Gutenberg Ausſtellung 1940
ſoll ihre Stätte da finden, wo jetzt die Reſte
des Palmengartens ſtehen. Das
Palmenhaus iſt bereits verſchwunden, vom
Wirtſchaftsgebäude ſind nur noch die Türme
und das verbindende Bauwerk übrig. Dieſe
ſollen, da es ſich um äußerſt feſte Bauten
handelt, geſprengt werden. Weißenfelſer
Pioniere nahmen bereits eine Verſuchsſpren
gung vor. Anfang Januar ſollen weitere
Sprengungen folgen.

Hpargeld gehört auf die Sparkaſſe
Zeitz. Zu den Leuten, die erſt durch Schaden

klug werden, gehört anſcheinend eine hieſige
Familie, die rund 200 Mark Spargelder im
Küchenſchrank aufbewahrt hatte. Eines
Tages mußte ſie die betrübliche Entdeckung
machen, daß der geſamte Betrag verſchwun
den war. Kurz vorher hatte man eine „liebe
Bekannte“ zu Beſuch, die einmal auf einige
Minuten allein in der Küche geweſen war.
Dieſe gab dann auch den Diebſtahl zu. Der
grobe Vertrauensbruch brachte der Frau zwei
Monate Gefängnis ein.

Zeitz. (Auto von Wagendeichſel
durchſtoßen.) Auf der Reichsſtraße Weißen
fels--Zeitz ſtieß am Dorfausgang von Wild
ſchütz ein Geſchirr des Rittergutes Nödlitz
beim Einbiegen in die Hauptſtraße mit einem
Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Zuſammen
prall war ſo heftig, daß die Wagendeichſel
durch das ganze Auto ſtieß. Dem am Steuer

auswärtiger-.

ſitzenden Kraftfahrer wurde ein Ohr faſt
weggeriſſen. Der zweite Autoinſaſſe, der
im hinteren Teil des Wagens ſaß, kam mit
dem Schrecken davon. Ein Pferd wurde ſchwer
verletzt. Das Auto, das ſtark beſchädigt wurde,
mußte abgeſchleppt werden.

Weißenfels. (Neuer Oberſtudien
direktor.) Zum Oberſtudiendirektor der
ſtädtiſchen Oberſchule für Mädchen haus
wirtſchaftliche Form wurde der Studien
direktor Paul Lehmann aus Querfurt ge
wählt. Er übernimmt die Leitung der Anſtalt
vom 2. Januar 1939 ab bis zur Beſtätigung
des Miniſters zunächſt auftragsweiſe.

Trebnitz, Kr. Weißenfels. (Von einem
Eiſenſtück getroffen.) Jm Betriebe der
Jakobsgrube ſtürzte ein Eiſenſtück im Gewicht
von etwa einem Zentner aus beträchtlicher
Höhe herunter und traf den Schloſſer Paul
Chriſt am Rücken. Chriſt wurde ins Knapp
ſchaftskrankenhaus Halle eingeliefert.

Merſeburg. (Für das W W.) Die
StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen hat
für das Winterhilfswerk 35 000 RM. geſpendet.

Leipzig. (Pelz aus dem Kraftwagen
geſtohlen.) Aus einem vor einem Grund
ſtück in den Arndtshufen ſtehenden un ver
ſchloſſenen Perſonenkraftwagen, deſſen Be
ſitzer ſich nur auf kurze Zeit entfernt hatte,
wurde ein Herrenpelz mit ſchwarzem Silber
kaninchenkragen und Biſamrückenfutter im
Werte von 700 RM. geſtohlen.

Bernburg. (Ein Kind beſtohlen.) Jn
einem hieſigen Kaufhaus fiel mittags einem
für ſeine Eltern einkaufenden Jungen aus
Latdorf eine Mark aus der Geldbörſe. Als
er ſich danach bückte, ergriff ein etwa 35jäh
riger Mann ſchnell die liegengebliebene Geld
börſe und verſchwand. Es befanden ſich darin
noch 15 Mark. Verkäuferinnen und Kunden
veranſtalteten ſogleich eine Sammlung, und
bald war die geſtohlene Summe erſetzt.

Güſten. (Neunjähriges Mädchen
überfallen.) Auf dem Wege zwiſchen der
ehemaligen Zuckerfabrik und der Antermühle
wurde ein neunjähriges Mädchen aus Osmars
leben von einem 18jährigen Burſchen von hier
überfallen und an ihm ein Sittlichkeitsver
brechen verübt. Der Täter flüchtete darauf in
Richtung Amesdorf. Die ſofort aufgenommenen
polizeilichen Ermittlungen führten ſehr bald
zur Feſtnahme des Verbrechers der ſich nach
längerer Vernehmung zu einem Geſtändnis be
e und ſeiner verdienten Strafe entgegen
teht.

Plötzkau. (Forſtgebiet wird Acker
land.) Waldarbeiter des Forſtamtes Ader

ſtedt ſind ſeit einigen Tagen damit beſchäftigt,
den forſtfiskaliſchen. in der Richtung nach Plötz
kau gelegenen Teil des „Dornbuſchs“ abzu
holzen. Es handelt ſich um ein 5 bis 6 Morgen
großes Geländeſtück. das nach Abfuhr des Holzes
ſegne und in Ackerland umgewandelt werden
oll.

Coswig. (Oberſchule wird Voll
anſtalt.) Das Anhaltiſche Stagtsminiſterium,
Abteilung Volksbildung, hat beſtimmt, daß die
Städtiſche Oberſchule für Jungen durch Er
richtung der Klaſſe 7 zu Oſtern 1939 und der
Klaſſe 8 zu Oſtern 1940 zur Vollanſtalt aus
gebaut wird. Die Mittelſchule in Coswig wird
in ihrer gegenwärtigen Form als gemiſchte
Schule von Oſtern 1939 ab ſtufenweiſe ab
gebaut. Ab Oſtern 1939 iſt der Aufbau einer
ſechsſtufigen Mädchenmittelſchule in Ausſicht
genommen.

Magdeburg. (Koksberg in Brand.)
Auf dem Gelände der Großgaſeref am Korb
werder gerieten größere heochgeſchichtete
Koksmaſſen in Brand. Verſuche des
Werkes, den Brand mit eigenen Kräften zu
löſchen, ſchlugen fehl. Die Feuerlöſchpolizei
ſetzte fünf Schlauchleitungen ein; gleichzeitig
wurde die Abtragung des Koksberges mit Hilfe
eines Greifbaggers in Angriff genommen.

Elſterwerda. (JZum Direktor er
nannt.) Der Bürgermeiſter hat den Leiter
der Stadtſparkaſſe, Rendant Hans Stiehler,
zum Sparkaſſendirektor ernannt.

J

Perſonalnachrichten der Reichsbahn
Verſetzt wurde: Oberreichsbahnrat Frau n

holz, Vorſtand des Reichsbahn Maſchinen
amtes Roſenheim, nach re als Dezernent
zur Oberſten Bauleitung für Elektrifizierungen.

Ernannt wurde: Techn. ReichsbahnOberin-
ſpektor Ebert in Leipzig zum Reichsbahn
Amtmann.

Belrügeriſche Möbelpoliturhändler

Seit März 1938 bereiſen mehrere Betrüger
die größeren Städte Deutſchlands und ver
treiben ſelbſthergeſtellte un brauchbare
Möbelpolitur. Sie führen ſie inKaniſtern bei ſich und fordern für das Kilo
bis zu 9,50 RM. Die Betrüger bieten ihre
Ware als Erzeugniſſe der Firmen „JG.Far
ben“, „Leverkuſen“ oder „Deutſche Celluloſe
Farben und Holzinduſtrie, Frankfurt a. M.“
an. Sie ſtellten Quittungen mit Typenſtempel
aufdruck der nicht beſtehenden Firma Deutſche
Celluloſe Farben und Holzinduſtrie, Frank
furt a. L. aus.

Zwei der Betrüger ſind in Düſſeldorf be
reits feſtgenommen, während zwei Mittäter
ſich noch auf freiem Fuße befinden. Die Be
trüger haben auf ihrer Reiſe durch Deutſch
land ſich auch in Halle aufgehalten. Es iſt
daher anzunehmen, daß ſie auch hier gleiche
Betrügereien begangen haben. Geſchädigte
werden dringend gebeten, ſich umgehend bei
der Kriminalpolizei im Polizei Präſidium
Halle, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 327 bis 331
zu melden.

Landfluchtbekämpfung im Schulplan

Die Grundbeſtimmungen über die Ausbil
dung für das Lehramt an den ländlichen
Berufsſchulen ſehen vor, daß die Ab
ſolventen der höheren Landbauſchulen zurn dung als Berufsſchullehrer pugelaſen
werden. er Reichserziehungsminiſter weiſt
in einem Erlaß darauf hin, daß die ländliche
Berufsſchule neben der beruflichen Ertüchti
gung der Landjugend auch die Aufgabe hat,
ihre Schüler zur Schollentreue zu erziehen und
ſie auf die verheerenden Folgen der Landflucht
hinzuweiſen. Der Miniſter ordnet deshalb an,
daß zukünftig in den höheren Landbauſchulen
das Problem der Landflucht, insbeſondere die
Stellung des Landarbeiters, ſeine Lebens
haltung, ſeine Aufſtiegsmöglichkeiten und ſeine
Berufsethik eingehend zu behandeln ſind.

Ein Schornſtein wurde geſprengt

Ahzendorf (Kr. Calbe) Von Magdeburger
Pionieren wurde der Schornſtein der ehe
maligen Zuckerfabrik geſprengt. Da die oberen
Ringe des ſchon ſeit Jahrzehnten nicht mehr
gebrauchten Schornſteins ſehr brüchig
waren, ging das Umlegen des 36 Meter hohen
Schornſteins nicht ganz wie gewünſcht von
ſtatten. Wohl fiel der größte Teil nach der
richtigen Seite, die oberen Ringe jedoch ent
egen gelegt auf das Dach des zum Gut Reck
eben gehörenden Schafſtalles.

rb. Unterteutſchenthal. (Jwei Kinder
ne verbrüht.) An zwei aufeinander
olgenden Tagen dieſer Woche erlitten zwei

kleine Kinder auf ganz gleiche Art ſchwere
Verbrühungen. Der dreijährige Junge einer
Familie in der Poſtſtraße fiel rückwärts in
einen mit kochendem Waſſer gefüllten Eimer,
der am Boden ſtand. Schwer verbrüht wurde
er ins Krankenhaus gebracht. Das etwa über
ein Jahr alte Töchterchen einer Landarbeiter
familie fiel über ein ebenfalls am Erdboden
ſtehendes. mit heißem Waſſer gefülltes Gefäß
und verbrühte ſich den Rücken

als. Alsleben. (Schifferſchule wie
der geöffnet.) Die Schifferſchule will
wieder ihre Pforten öffnen. Schüler, die ihre
Steuermannsprüfung in Segel-, Dampf- und
Motorſchiffahrt ablegen wollen, müſſen ſich bis

Januar melden, während Schiffsjungenanmeldepflichtig ſind.

Gumwilbersehuhe n e
Froſt läßt nach

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Montagabend:

Die Großwetterlage geſtaltet ſich allmählich
zu einer Weſtwetterlage um. Die ſtarke Hoch
druckbrücke vom oſteuropäiſchen zum atlantiſchen
Hoch iſt bereits zerfallen, ſo daß in Mittel
europa vorwiegend weſtliche Winde herrſchen.
Damit wird die Kaltluft, die ganz Se en
überflutet hat, langſam äbſterben. Faſt ganz
England liegt bereits in wärmerer Meeresluft,
die morgen im Laufe des Tages die deutſche
Nordſeeküſte und vorausſichtlich am Mittwoch
auch Mitteldeutſchland erreichen wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Dienstag mäßiger Froſt bei etwas auf
friſchenden weſtlichen inden, Vewölkungs
zunahme, einzelne Schneefälle, Berge meiſt in
Wolken; am Mittwoch bei friſchen weſtlichen
Winden allmählich Nachlaſſen des Froſtes, meiſt
bewölkt, Junahme der Schneefälle, in tieferen
gen bei Temperaturen um null Grad auch
Regen.

Jm Berliner Bezirk iſt der Zuſtand auf den
Reichsautobahnen und den übrigen Straßen
kaum verändert. Der Verkehr iſt überall un
behindert, nur auf einigen Landſtraßen in der
Kurmark ſowie in der Provinz Sachſen öſtlich
Magdeburg Halle Leipzig iſt der Verkehr
durch Verwehungen und Spurrinnen ſtellen
weiſe erſchwert.



27. Dezember 1938

Weihnachten 1938
in Bildern

Der Führer bei der Weihnachtsfeier. der Bauarbeiter der Reichskanzlei: In An-
wesenheit des Führers fand in der Deutschlandhalle die Weihnachtsfeier der Arbeiter
statt, die am Neubau der Reichskanzlei beschäftigt sind. Von links: der Führer, Polier

Gottwald und Prof. Speer

Auch in diesem Jahre hatte Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring über 400 Kinder
in den Clou in Berlin zu einer für die Kleinen sicher unvergeßlichen Weihnachtsfeier ein-
geladen, von der dieses nette Bild berichtet: Der Generalfeldmarschall verpaßt hier

einem der kleinen Jungen einen Kinderstahlhelm

Ein nettes Bild von der Volksweihnachtsfeier im Berliner Saalbau Friedrichshain. Reichs-
hauptamtsleiter Hilgenfeldt beschert nach seiner von allen Sendern übernommenen An-

Sprache und einem Weihnachtsspiel 600 erwartungsfrohe Kinder
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Unser telegraphisch übertragenes) Bild von der traditionellen Weihnachtsteier, die der
Führer auch in diesem Jahre am Nachmittag des 24. Dezember seinen alten Mitkämpfern
im Münchener Löwenbräukeller ausrichtete, zeigt Adolf Hitler an der Tafel unter dem

Weihnachtsbaum mit Gauleiter Adolf Wagner (links) und Dr. Ley rechts

Aufn.: Scherl (8), Atlantic (1), Hoffmann (8) Zander (K.)

Vereiste Schiffe: So Kamen sie im Kieler
flafen an. Das laufende und stehende
Gut sowie alle Aufbauten des Schiffes sind

von einer dichen Eisschicht überzogen

Der Stellvertreter des Führers, Reichsminister
Rudolf Heß, sprach am Heiligabend im Rund-
funk zu den Deutschen in aller Welt. Im
Verlaufe seiner Rede verkündete Rudolf Heß
die Stiftung des Ehrenkreuzes der
deutschen Mutter durch den Führer

Weihnachts Kunst“ bei den anderen: Aus Paris erhalten wir dieses Bild, das durch seine
Darstellung und Unterschrifft ein bezeichnendes Licht auf die „modernen Künstler“ im
Ausland wirft Nach dem französischen Text wird im Museum der darstellenden Künste
eine Ausstellung heiliger Kunst durchgeführt, bei der diese „Anbetung“ eines ultra
modernen „Künstlers“ besondere Beachtung findet. Wir wundern uns auch darüber, daß

derartige Machwerke ernst genommen werden wollen
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